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Donnerstag, 22. Februar. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 


Zuſertlouspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. 


Ur alle Stellengeſuche und „Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 P.. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil! Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brieſ⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Craudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


— — — — — nn nn 


In AP wird der „Geſellige“ von allen 
sul Pf Poſtämtern für den Monat März 
| » geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 


Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


—— — 


Preußiſcher Landtag. 
[ Abgeordnetenhaus. ] 19. Sitzung vom 20. Februar. 
Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 

betreffend die Aufſuchung und Gewinnung der Kali 


— — ——— —Uö——ö . — 


tali- 
und Magneſiaſalze, ein und es nimmt dazu das Wort 

Miniſter für Handel und Gewerbe Freiherr von Berlepſch: 
Im vorigen Jahre habe ich auf eine Anregung des Abg. Dr. 
Schultz⸗Lupitz die Nothwendigkeit anerkannt, daß der Landwirth⸗ 
ſchaft die wichtigen Kaliſalze möglichſt billig zugeführt werden. 
Ich habe mich ferner zu der Erwägung verpflichtet, auf welchem 
Wege am beiten die Sicherung der Kaliſalze für die Landwirth⸗ 
ſchaft und der leichte Zugang zu denſelben für ſie zu erreichen 
ei, und ob eventuell durch die Aufhebung der Bergbaufreiheit 
ür die Kaliſalze dieſe Sicherung geſchaffen werden könne. Es 
ſt bereits eine vorläufige Erleichterung durch Staffelpreiſe ge⸗ 
ſchaffen worden, und zwar in der Art, daß bei einer Entfernung 
von 400 km von Staßfurt für je 20 km eine Ermäßigung für 
Rohſalze von einem Pfennig, für Fabrikate von zwei Pfennigen 
zugeſtanden iſt. Dieſe Preisermäßigung hat durch den Herrn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten eine dankenswerthe Ergänzung 
gefunden, indem er eine Frachtermäßigung für größere Ent- 
fernungen eintreten ließ, für 40 km um ca. 22 Prozent, bei 
200 km um ca. 29 Prozent, bei 600 km um 31 Prozent, gegen- 
über den früheren Sätzen. Sodann haben die vereinigten Kali⸗ 
werke im September v. J. weitere Preisermäßigungen zu ge- 
währen ſich entſchloſſen, welche bis zu 50 Pf. pro Doppelzentner 
Kali und 30 Pf. pro Doppelzentner Kainit gingen, und endlich 
iſt in letzter Zeit erreicht worden, daß die Kaliwerke mit der 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen haben, 
wonach bis zum Ende des Jahres 1598 der Geſellſchaft und den 
Landwirthen, welche durch ſie ihren Bedarf beziehen, der Fort⸗ 
bezug der Salze zu einem angemeſſenen Preiſe geſichert wird. 
Von den Landwirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt eine Anzahl mit 
dem Kaliſyndikate bereits ebenfalls in Verhandlungen eingetreten, 
die zum Theil auch ſchon abgeſchloſſen ſind. 

Die Sicherung der Kaliſalzſtätten und die wirthſchaſtliche 
Ausnutzung der Kaliſalze, welche eine dauerude und billige Ge— 
währung von Düngeſalzen zum Zweck hat, iſt nur durch die 
Geſetzgebung in ausreichendem Maße zu erreichen. Nach ein⸗ 
gehenden Erwägungen ſind wir zur Vorlage des Entwurfs über 
dieſen in techniſcher und rechtlicher Beziehung recht ſchwierigen 
Gegenſtand gekommen. Es iſt bekannt, daß neben dem Fiskus 
noch ſechs große Werke in Preußen beſtehen, und ſolche auch in 
Anhalt, Braunſchweig, Mecklenburg, Sondershauſen in der Ent⸗ 
wickelung begriffen ſind, die, wenn mal unſere preußiſchen Werke 
nichts mehr fördern ſollten, die Konkurrenz aufrecht erhalten 
und den preußiſchen Fiskus nöthigen, alle Sorgfalt darauf zu 
verwenden, daß unſere Technik nicht ſtehen bleibt und die Preiſe 
angemeſſene bleiben. Umgekehrt aber werden auch die Privaten 
nicht in die Lage kommen, ſelbſt wenn ſie wollten, eine Preis⸗ 
ſteigerung eintreten zu laſſen. 

Abg. Gothein (freiſ. Verein.): Die Motive führen als Gefahr 
des vermehrten und uneingeſchränkten Abbaues das nahe An⸗ 
einanderrücken der einzelnen Bergwerke an, wodurch das Erſaufen 
des einen, das Erſaufen des anderen bedinge. Auch dieſe Gefahr 
wird bei einem fiskaliſchen Betriebe nicht geringer, und die Berg⸗ 
polizei hat es in der Hand, dieſer Gefahr durch die Anordnung 
von außerordentlichen Sicherheitspfeilern vorzubeugen. Der Herr 
Miniſter hat erklärt, daß für den vorliegenden Geſetzentwurf 
keine fiskaliſchen Rückſichten maßgebend ſeien. Ich will die 
wirthſchaftlichen Gründe, die ins Feld geführt werden, einmal 
gelten laſſen. Wer giebt uns aber die Sicherheit, daß immer ſo 
wohlwollende Männer in der Regierung ſitzen werden? Wir 
haben auf dem Gebiete des Eiſenbahnmonopols ſo traurige Er⸗ 
fahrungen gemacht, oho, rechts!), daß es nicht angezeigt erſcheinen 
kaun, noch einmal auf dieſen Weg zu treten. Wir ſind auf dem 
Gebiete des Tarifweſens hinter anderen Ländern weit zurück⸗ 
geblieben. Alles in Allem wird das Monopol einzig und allein 
den fiskaliſchen Intereſſen dienen, und die deutſche Landwirthſchaft 
ſollte ſich hüten, die Hand dazu zu bieten. (Beifall links.) 

ba. Frhr. v. Eynatten (Centr.): Wenn ich auch ein prinzi⸗ 
pieller Gegner des Monopols bin, jo giebt es doch Fälle, in denen ein 
ſtaatliches Monopol gerechtfertigt iſt. Die Kommiſſion wird zu 
prüfen haben, ob hier ein ſolcher Fall vorliegt. Es handelt ſich 
jetzt ja auch nicht um ein reines Monopol, ſondern es ſind viele 
private Geſellſchaften freigelaſſen. | 

Abg. Brandenburg (Cent.): Ich hoffe, daß ſich eine 
Entſchädigung für das vom Staat beanſpruchte Recht ſehr wohl 
wird in das Geſetz hinemarbeiten laſſen. Bei dieſer Entſchädigung 
wird der reelle Werth des Grundſtücks in Anſchlag zu bringen ſein. 

Abg. v. Kölichen konſ.): Der Staat hat die Verpflichtung, 
für die Erhaltung der Kaliſalzlager zu ſorgen, ſonſt geht ein 
werthvolles Nationalvermögen zu Grunde. Zu berückſichtigen 
iſt dabei auch, daß die auswärtige Landwirthſchaft durch die von 
uns bezogenen Düngemittel konkurrenzfähiger gemacht wird. 
Früher konnten wir uns durch Ausfuhrzölle ſchützen, jetzt iſt das 

egenüber Oeſterreich und vielleicht demnächſt auch gegenüber 

ußland unmöglich. Der Abgeordnete Schultz⸗Lupitz, eine Autorität 
auf dieſem Gebiete, forderte ſogar ein volles Staatsmonopol. 
Wir gehen ſo weit nicht. 5 
Preiſe iſt von dem Geſetze nicht zu erwarten, denn die Konkurrenz 
wird ja eine beſchränkte ſein. Dem preußiſchen Fiskus muß 
nothwendig eine beſondere Einwirkung auf das Syndikat ein⸗ 
geräumt werden. Der Staat muß ſo viel wie möglich produziren 
und kann ſo auf die Preiſe drücken. Wir verlangen eine Garantie, 
die ſich dadurch ermöglichen laſſen wird, daß dem Abgeordneten⸗ 
hauſe eine gewiſſe Befugniß eingeräumt wird, Einnahme und 
Ausgabe der ſtaatlichen Werke zu kontroliren und zu ſehen, wie 
viel verdient iſt und ob die Preiſe herabgeſetzt werden können. 


Ein übermäßiges Herabdrücken der 


Marlenwerder ſowie 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu 


Alle dieſe Punkte werden in einer Kommiſſion zu erledigen ſein, 
für die ich eine Zahl von 14 Mitgliedern vorſchlage. (Beifall rechts.) 

Abg. Schultz ⸗ Bochum nationallib.): Der Geſetzentwurf 
bedeutet einen Einbruch in die Bergbaufreiheit Preußens über⸗ 
haupt und in die Grundbeſitzrechte einer hochentwickelten Provinz 
im Beſonderen. Die wünſchenswerthe ausgedehntere Verwendung 
der Salze in unſerer Landwirthſchaft würde durch das Verbot 
privater Bohrungen eher verhindert, als gefördert werden. Ich 
perſönlich würde mich mit dem Gedanken des Staatsmonopols 
für Kaliſalzbergbau nur dann befreunden können, wenn das 
Monopol 1280 5 Privatbetrieb ausſchließen würde. 

Abg. Im Walle (Ctr.) Wenn wir den von uns geforderten 
Schritt thun, ſo geſchieht es nur im Jutereſſe der Landwirthſchaft 
und der Induſtrie, und wir hoͤſſen, daß auch der Staat dieſe 
Intereſſen im Auge behalten wird. Im Großen und Ganzen 
hat der Entwurf das Richtige getroffen; verbeſſert muß er 
allerdings werden. 

Miniſter Frhr. v. Verlepſch giebt allerlei Erläuterungen 
zu dem Geſetzentwurf. 

Abg. Laugerhans (frſ. Volksp.): Ich habe einen ſehr 
trüben Eindruck von dem Geſetz; es wird der Landwirthſchaft 
ſchaden und den Bergwerksbeſitzern einen ungemeſſenen Vortheil 
bringen. Nach Einführung des Monopols werden gerade die 
entfernteſten und ärmſten Gegenden am meiſten für das Kainit 
bezahlen müſſen. 

Abg. v. Puttlamer⸗Ohlan (kouf.): Merkwürdigerweiſe 
find die Herren, die ſonſt nicht Freunde der Landwirthſchaft find, 
immer ganz anderer Meinung über das, was der letzteren zum 
Vortheil iſt; ſo auch der Herr Vorredner. (Beifall rechts.) Die 
Regierung hat, indem ſie das Monopol einführte, nur dem Ge⸗ 
danken des Hauſes in der vorjährigen Reſolution nachgegeben; 
auch der damalige Antragſteller, Schultz⸗Lupitz, wollte das 
Monopol. Thatſächlich müſſen wir annehmen, daß die vorhandenen 
Kalilager die einzigen ſind und dieſe verlangen daher unſeren 
Schutz. Wir hoffen von dem Geſetz die Erhaltung unſerer 
Schätze an Düngemitteln und halten es für einen Zukunfts⸗ 
wechſel für die Landwirthſchaft. Beifall rechts.) 

Abg. Wallbrecht (ul.) bekämpft den Entwurf, der wohler⸗ 
worbene Rechte hannoverſcher Grundbeſitzer ſchädige. 

Abg. Engels (fk.) führt aus, das Kaliſyndikat habe durchaus 
wohlthätig gewirkt, indem es die Preiſe in einer feſten Höhe er⸗ 
halten habe. | | 

Abg. Schmieding (ul.) ſieht in dem Eutwurf einen erheb- 
lichen Eingriff in die Privatrechte. Wir litten an dem Uebel zu 
großer Geſetzmacherei. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Anträge der Konſervativen und 
Freikonſervativen, betreffend die Staffeltarife, Bergetat). 
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Frankreich, Rußland, Deutſchland. 

Aus Anlaß der in Frankreich bevorſtehenden Erhöhung 
der Getreidezölle hat die ruſſiſche Regierung, wie 
die „Frankf. Ztg.“ erfährt, eine Note nach Paris gerichtet, 
in welcher ausgeführt wird: Rußland wolle ſich durchaus 
kein Recht beimeſſen, ſich in die inneren Verhältniſſe eines 
anderen Staates zu miſchen, es erkenne auch an, daß 
Frankreich loyal verfahre, daß die Zollerhöhung gleichmäßig 
alle Staaten treffen ſolle und nicht ausſchließlich gegen 
einzelne Staaten gerichtet ſei, gleichwohl müſſe aber Ruß⸗ 
land auch ſeine Intereſſen wahren und theile deshalb der 
franzöſiſchen Regierung mit, daß, falls die auf die Getreide- 
einfuhr beabſichtigte Zollerhöhung Störungen für den 
ruſſiſchen Getreideexport hervorrufen werde, Rußland von 
ſeinem Recht, den franzöſiſchen Handelsvertrag zu 
kündigen, Gebrauch machen werde. Die franzöſiſche 
Regierung hat darauf geantwortet, daß ſie der allgemeinen, 
auf Erhöhung der Getreidezölle gerichteten Stimmung des 
Landes Rechnung tragen müſſe, jedoch ihr Möglichſtes thun 
werde, die Zollerhöhung auf das Mindeſte zu bemeſſen. In 
Petersburg iſt dieſe Antwort zur Kenntniß genommen; im 
Uebriſen aber hält man an dem der Pariſer Regierung dar⸗ 
gelegten ruſſiſchen Standpunkt feſt. 

Obgleich die Getreidezölle gar nicht Gegenſtand des erſt 
im vorigen Jahre abgeſchloſſenen ruſſiſch - franzöſiſchen 
Vertrages ſind, droht Rußland mit der Anwendung der 
Kündigungsklauſel des Vertrages, um die Erhöhung der 
Getreidezölle abzuwenden. Für Deutſchland würde die 
Aufhebung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrags mittelbar 
ſchädigend wirken. Da Deutſchland ſowohl mit Frankreich 
als auch nach dem neuen deutſch⸗ruſſiſchen Vertragsentwurf 
mit Rußland im Meiſtbegünſtigungsverhältniß ſteht, ſo 
würde die Aufhebung ſowohl der ruſſiſchen wie der fran⸗ 
zöſiſchen Zollerleichterungen, welche im ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Vertrage vorgeſehen ſind, auch die Aufhebung derſelben 
Zollerleichterungen für Deutſchland nach ſich ziehen. Die 
ruſſiſchen Zugeſtändniſſe an Frankreich beziehen ſich auf 
gewiſſe Lederfabrikate, auf Rahmen und Leiſten, Drahtnägel, 
mathematiſche u. ſ. w. Inſtrumente, ſeidene Stickereien, 
Damenhüte, Filzhüte, künſtliche Blumen, ſowie auf Paſteten, 
Konfekt, marinirte Fiſche, aromatiſche Waſſer, Kosmetiken, 
auf Käse. Rum, Flaſchenweine und Schaumweine, ſowie 
auf Käſe. 

Zu den ſichtbaren Erfolgen des deutſch-ruſſiſchen 
Handels-Vertrages gehören die in den letzten Tagen 
aus Petersburg und Moskau von dortigen Großhäuſern 
verlaugten Muſterſendungen von den verſchiedenſten Artikeln, 
welche wieder einfuhrfähig geworden ſind, um darauf Auf⸗ 
träge zu ertheilen. Ferner weilen, wie der „Konfektionär“ 
mittheilt, in Berlin und anderen Fabrikſtädten augenblicklich 
viele Vertreter großer ruſſiſcher Firmen, welche 
Aufträge unterbringen, die bis zum April zum Verſand 
elangen müſſen; theilweiſe werden auch bereits ſpätere 
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käufer iſt für die nächſten Wochen angezeigt. Fabriken von 
künſtlichen Blumen, Strohhüten, Putzwaaren, Phantaſie⸗ 
waaren, Kammgaruſtoffen und ähnlichen Artikeln haben 
Aufträge bekommen, die ſonſt nach Paris vergeben worden 
wären. 


Nene Bombenattentate 
haben Paris in Aufregung verſetzt. Am Dienſtag Nach⸗ 
mittag erhielt der Polizeikommiſſar, der ſ. Z. Ravachol 
verhaftet hatte, ein Schreiben eines gewiſſen Barbardy, 
in welchem ihm dieſer mittheilte, daß er ſich aus Liebes⸗ 
gram den Tod gegeben habe. Der Kommiſſar begab ſich 
auf dieſen Brief hin mit mehreren Poliziſten nach der 
Wohnung Babardys; als man die Thüre aufriß, ſauſte 
eine Bombe hernieder, ohne jedoch zu explodiren. Die 
Höhe der Bombe beträgt 12 Ctm.; im Durchmeſſer mißt 
fie 6½ Ctm. Die Poliziſten benachrichtigten ſofort den 
Munizipalrath, welcher Anweiſung gab, die Bombe nicht 
anzurühren. Die Bewohner des Hauſes und der Nachbar⸗ 
gebäude räumten natürlich auf der Stelle ihre Wohnungen, 
da in der ganzen Umgebung die größte Furcht herrſchte, 
daß die Bombe jeden Moment explodiren könne. 5 

Das geſtern ſchon telegraphiſch gemeldete Bubenſtück 
in der Rue St. Jacques hat ſich dort in einer Winkel⸗ 
herberge in der Nacht zum Dienſtag abgeſpielt. Am Nach⸗ 
mittag war ein Mann in jener Herberge erſchienen, der 
eine Stube miethete, auf welche er 5 Franken vorausbe⸗ 
zahlte. Nachdem er kurze Zeit allein im Zimmer geblieben 
war, ging er mit der Bemerkung, er werde wiederkommen 
fort. Ein Päckchen, das er bei ſich gehabt, hatte er auf 
ſeiner Stube gelaſſen. Da er um ein Uhr Morgens nicht 
wiedergekommen war, ging der Hausdiener, ein gewiſſer 
Dautreix, auf das Zimmer des Unbekannten, um nach⸗ 
zuſehen. Er bemerkte dabei eine mit Eiſendraht umſchnürte 
Sardinenbüchſe, die mittels eines Fadens ſo an der 
Zimmerthür befeſtigt war, daß der Faden reißen mußte, 
ſobald die Thür unvorſichtig geöffnet wurde. Dautreix 

achte ſofort an eine Bombe, lief hinaus und holte einen 
Schutzmann Namens Riech herbei. Obwohl beide gewarnt 
waren, drangen ſie dennoch ungeſchickt ins Zimmer, die 
Bombe fiel zu Boden, Dautreix und Riech riſſen aus, aber 
nicht ſchnell genug, denn die Bombe flog mit großem Getöſe 
auf, der Luftdruck warf beide nieder und Dautreix wurde 
am Bein, übrigens unerheblich, verwundet, während Glas⸗ 
ſplitter dem Schutzmann das Geſicht zerriſſen. Die Eigen⸗ 
thümerin der Herberge, Frau Calabreſi, die im an⸗ 
ſtoßenden Zimmer ſchlief, wurde aus ihrem Bett ge⸗ 
ſchleudert und durch ein Geſchoß oder Blechſtück am 
Uuterleibe verletzt. Auch ein Miether, Namens Israel 
ſowie deſſen Frau erlitten Verletzungen am Arm und im 
Geſicht. Die Stube, wo die Bombe platzte, wurde über⸗ 
dies arg verwüſtet. Die Polizei glaubt, die Bombe ſei 
eine der von Henry angefertigten. 

Heury ſoll, wie verlautet, am 28. Februar bereits vor 
das Schwurgericht geſtellt werden. Der Schutzmann 
Poiſſon, der bekanntlich bei Heurys Verhaftung verwundet 
wurde, hat von Baron von Rothſchild ein Geſchenk von 
10000 Franken erhalten. 


Berlin, 21. Februar. 

— Der Kaiſer hat am Dienstag Mittag in Wilhelms⸗ 
haven der Rekrutenvereidigung beigewohnt, bei welcher 
die Stationspfarrer Goeder und Dr. Enſte den Gottes⸗ 
dienſt abhielten. Die Vereidigung ſelbſt nahm Lieutenant 
zur See Back unter gehißter Kriegsflagge vor. 

Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer an das ge⸗ 
ſammte im Exerzierſchuppen der Matroſenartillerie ver⸗ 
ſammelte Maſchinen⸗ und Heizerperſonal etwa folgende 
Anſprache: Er nehme Veranlaſſung, dem geſammten 
Perſonal ſein tiefſtes Beileid auszuſprechen über das ihn 
betroffene Unglück; ſein Auge beobachte nicht nur, was 
itber Deck, ſondern auch was unter Deck geſchehe, er könne 
dem Maſchinenperſonal, welches jetzt in den Vordergrund 
trete, nur ſeine höchſte Anerkennung ausſprechen; er habe 
daher auch befohlen, daß die in ihrem Berufe an Bord der 
„Brandenburg“ Verunglückten mit allen militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen beſtattet würden. Wenn das Maſchinenperſonal, 
welches anerkannt das vorzüglichſte aller Nationen ſei, 
fortfahre, dieſe Kaltblütigkeit und Pflichttreue an den Tag 
zu legen, würde es ſtets ſeiner Anerkennung und ſeines 
kaiſerlichen Dankes gewiß ſein. 

Dann begab ſich der Kaiſer zu Fuß in Begleitung des 
Prinzen Heinrich und des kommandirenden Admirals Frei⸗ 
herrn v. d. Goltz an Bord des Panzerſchiffes „König 
Wilhelm“, wo die Mannſchaften an Teck angetreten waren, 
und beſichtigte mit ſeiner Suite das Jubiläumsſchiff. Der 
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ ſalutirte die Kaiſerſtandarte 
auf dem „König Wilhelm“. Bei der im Marinekaſino 
ſtattfindenden Frühſtückstafel hatte ſich der Kaiſer mit 
enge auf die Beerdigung in Kiel die Tafelmuſik ber» 

eten. : 
Lach . Frühſtückstafel begab ſich der Kaiſer 
zu Fuß nach der Werft an Bord des neuen Panzerſchiffes 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ — Schweſterſchiff der „Branden⸗ 
burg“ — und unterzog das Schiff einer Beſichtigung, welche 
eine Stunde währte. i 
Für Mittwoch hat der Kaiſer mit dem Torpedoboot 


Lieferzeiten bewilligt. Die Ankunft weiterer ruſſiſcher Ein⸗ 18 22. welches mit einer neuen Heizung eingerichtet ift, eine 


beabſichtigt. 

— Vier dem Civilſtande angehörende Opfer des 
Unglücks auf der „Brandenburg“ ſind am Dienstag in Kiel 
unter zahlreichſter Theilnahme der Bevölkerung, der Offi⸗ 
ziere und . von Heer und Marine auf dem 
neuen Friedhof beſtattet worden. Außer den Angehörigen 
der Verſtorbenen waren Admiral Köſter, Geſchwader⸗Chef 
Admiral Aſchenborn, Kapitän Bendemann und die 
Offiziere und Ingenieure des Panzers „Brandenburg“ an⸗ 
weſend. Die Kriegervereine, Marinetruppen und die Kapelle 
der Matroſendiviſion hatten vor der Halle Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Marine ⸗Oberpfarrer Langfeld hielt eine tiefen 
Eindruck machende Trauerrede. Nachdem die Särge in die 
Gräber geſenkt und der Segen geſprochen war, warfen die 
Admirale und Offiziere des „Brandenburg“ drei Schaufeln 
Erde in die Gräber, worauf drei Salven über dieſe gelöſt 
wurden. 

— Der bei dem Unglück auf der „Brandenburg“ ſchwer 
verletzte Maſchiniſt Stephauy iſt Dienstag Morgenzſeinen 
Verletzungen erlegen. 

— Wegen der Schießauszeichnungen für die Marine⸗ 
Infanterie hat der Kaiſer folgende Ordre erlaſſen: 

Ich beſtimme, daß die Marineinfanterie an Stelle der bis⸗ 
herigen Schützenabzeichen Fangſchnüre nach der für meine 
Armee feſtgeſetzten Probe, jedoch mit der Kaiſerkrone ſtatt der 
Königskrone, anzulegen hat. Die Gewährung von Abzeichen 
für gutes Schießen mit dem Geſchütz, der Schnellladekanone, 
Revolverkanone und dem Maſchinengewehr behalte ich mir vor. 

— Der Kaiſer hatte, um dem Generaloberſt Fürſt 
Bismarck eine beſondere Freude zu machen, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, zwei Mann (Gefreite vom Kaiſer Alexander⸗Re⸗ 
giment) mitgebracht, deren einer die alte noch gebräuchliche 
feldmarſchmäßige Ausrüſtung, jedoch mit den jetzt eingeführten 
Schießſchnüren trug, während der andere die neue Adjuſti⸗ 
rung angelegt hatte. Der Kragen des Rockes iſt vorn 
offen und klappt zu beiden Seiten ähnlich wie beim Civilrock 
herunter, ſo daß dem Träger die Bewegung des Kopfes 
ſehr erleichtert iſt. Auf den Torniſter iſt ein grauer Feld⸗ 
mantel und auf dieſen ein braunes, waſſerdichtes Zelttuch, 
ſowie der Kochkeſſel aufgeſchnallt. Die Sohlen der Stiefel 
ſind mit Aluminiumnägeln beſchlagen. Die beiden Soldaten 
wurden nach Beendigung des Sonpers in den Sveiſeſaal 
befohlen und wurden vom Fürſten einer eingehenden Beſichti⸗ 
gung unterzogen. 

Nach dem Souper blieb der Kaiſer mit dem Fürſten 
Bismarck eine ganze Zeit allein; der Kaiſer rauchte eine 
Cigarre, während Fürſt Bismarck ſich die Pfeife ange⸗ 
ſteckt hatte. Der Fürſt war den ganzen Tag in der beſten 
Laune. Als er ſich zum Empfang des Kaiſers nach dem 
Bahnhof begab, antwortete er auf die Frage eines Berliner 
Herrn, ob er, der Fürſt, bald wieder nach Berlin kommen 


werde: „Vorläufig noch nicht, ich habe in Berlin jetzt nichts 


zu thun.“ 


— Die Silber⸗Enquete⸗Kommiſſion tritt dieſen 
Donnerstag unter Vorſitz des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
ſchatzamts Grafen von Poſadowsky⸗Wehner im Reichs⸗ 
tage zuſammen. Zu Regierungs⸗Kommiſſaren ſind ernannt 
von der deutſchen Reichsbank der Geheime Ober⸗Finanzrath 
Hartung und vom Reichs⸗Schatzamt der Geheime Regie⸗ 
rungsrath v. Glaſenapp. 

— Die 19. General⸗Verſammlung der Vereinigung der 
Steuer- und Wirthſchafts⸗Reformer wurde am Montag 
vom Grafen Mirbach⸗Sorquitten mit einer längeren An⸗ 
prache eröffnet, in welcher Redner betonte, die gegenwärtige 

andelspolitik der Regierung habe die Vereinigung jetzt leider 

in Gegenſatz zur Regierung gebracht. Viele ſeiner Freunde 
hätten dem ruſſiſchen Handelsvertrag zugeſtimmt, wenn etwas 
Entſcheidendes in der Währungsfrage geſchehen wäre. Aber ein⸗ 
flußreiche Kräfte hätten es zu Stande gebracht, daß der Wunſch 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, praktiſche Vorſchläge zur 
Löſung der Silberfrage zu finden, durch die Zuſammenſetzung 
der Enquetekommiſſion von vornherein vereitelt worden ſei. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Sodann wurde verhandelt über die Reform der Pro⸗ 
duktenbörſe. Der Reichstagsabg. Graf Arnim brachte eine 
ſehr lange Reſolution ein über die Organiſation der Börſen, 
Normativbeſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
der Produktenbörſe aus Vertretern des Handels, der Land⸗ 
wirthſchaft und der Müllerei. Die Erklärung wurde einſtimmig 
angenommen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Montag 
die Berathung des Militäretats fort. Für Viktualien⸗ 
verpflegung ſind im Etat für Preußen 30557 317 M. gefordert. 
Die Abſtimmung über dieſe Poſition war in der vorigen Woche 
auf Wunſch des Abg. Richter ausgeſetzt worden, damit der 
Kommiſſion eine Berechnung ſeitens der Regierung vorgelegt 
werde, wenn ſtatt des Durchſchnittspreiſes der drei Vorjahre 
die Preiſe des letzten Jahres zu Grunde gelegt werden. Dieſe 
Berechnung liegt nun vor. Nach dem Durchſchnitt der drei 
letzten Jahre würden die Zuſchüſſe zur Beſchaffung der Beköſtigung 
in der Garniſon, bei Märſchen, Uebungen u. ſ. w. pro Kopf rund 
17 Pfennige betragen. Den Preis des letzten Vierteljahres zu 
Grunde gelegt, würde der Zuſchuß nur 15½ Pfennige pro Kopf 
betragen. — Nach einer zweiten Berechnung, wenn die Zuſchüſſe 
zur Hälfte nach dem dreijährigen Durchſchnitt, zur Hälfte nach 
den thatſächlichen Preiſen für 1893/94 angenommen werden, 

würde ſich insgeſammt eine Abſetzung von ca. 1700000 M. er⸗ 
geben. Ein Antrag Richter, die Forderung des Etats um 
1700 000 M. zu verkürzen, wird einſtimmig angenommen. Ab⸗ 
gelehnt wurden 39500 M. erſte Rate zum Neubau von Magazin⸗ 
gebäuden in Langfuhr. 

— In der konſervativen Fraktion iſt, wie aus 
Berlin berichtet wird, zur Zeit nicht ein einziges Mitglied 
geſonnen, für den Handelsvertrag zu. ſtimmen. Die Mittel, die 
angewandt wurden, dieſe Partei zu ſpalten, vielmehr die 
bereits begonnene Spaltung zu fördern, haben 9 5 als un⸗ 
tauglich erwieſen. Das Zentrum ſtellt ein Buch mit ſieben 
Siegeln dar. In polniſchen Kreiſen verlautet mit Be⸗ 
ofen daß die polnijche Reichstagsfraktion ge⸗ 


chloſſen für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen 
wird. Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erklärt: Es 


verſtehe ſich von ſelbſt, daß die ſozialdemokratiſchen 
Vertreter im Reichstag geſchloſſen für den Handelsvertrag 
ſtimmen werden. 5 
— Zur Frage der Staffeltarife ſoll, wie die „Nat. 
Lib.⸗Korr.“ hört, der Landeseiſenbahnrath einberufen 
werden. Der Landeseiſenbahnrath hat ſich früher mit 
21 gegen 10 Stimmen gegen die Staffeltarife erklärt, trotz 
dieſer Abſtimmung des Landeseiſenbahnraths führte die 
Regierung die Staffeltarife ein. Vielleicht ſoll das Gut⸗ 
achten dieſer Körperſchaft jetzt zur ſpaniſchen Wand für die 
preußiſche Regierung dienen. 


— nenn 2 


Fahrt in See und die Beſichligung der Faubihenbakkerkez 


Miſchwirthſchaftlicher Verein. 
| R. C. Berlin, 20. Februar. 


Im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ hielt heute Vormittag 
der Milchwirthſchaftliche Verein unter Leitung des Herrn 
v. Hoppenſtedt ſeine Generalverſammlung ab. Als 
Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters war Ober⸗Landeskultur⸗ 
Gerichtsrath v. Baumbach erſchienen. Den Geſchäftsbericht 
erſtattete Oekonomierath C. Boyſen. Wir entnehmen demſelben 
folgendes: Zur Bekämpfung der überhandnehmenden Butter⸗ 
fälſchungen berief der Vorſtand gemeinſam mit dem Haupt⸗ 
direktorium des Landw. Centralvereins für die Provinz Branden⸗ 
burg eine Verſammlung von Vertretern und anderen Intereſſenten 
nach Berlin, in der über Schritte zum Schutz der Molkereiprodukte 
berathen wurde. In Folge deſſen iſt ein beſonderes Laboratorium 
in Berlin zur Unterſuchung von Milch und Milcherzeugniſſen ins 
Leben gerufen worden. Es beſteht die Abſicht, in dieſer Anſtalt 
vornehmlich einen Stützpunkt zu ſchaffen für die Beſtrebungen, 
welche auf eine Bekämpfung der Verfälſchungen im Buttermarkt 
hinzielen. Der dem Reichstag zugegangene Geſetzentwurf betr. 
die Bekämpfung der gemeingefährlichen Krankheiten veranlaßte 
den Vorſtand, eine Petition an den Reichstag zu richten, in 
welcher auf etliche Punkte hingewieſen iſt, die bei Seuchenaus⸗ 
brüchen bedrohlich für die Molkereien würden wirken können, 
wie denn die allgemeine Verdächtigung von Milch und Milch⸗ 
erzeugniſſen gelegentlich der letzten Choleraepidemie den Konſum 
und Abſatz der in Rede ſtehenden Erzeugniſſe über Gebühr 
beeinträchtigten. Die Mitgliederzahl des Vereins iſt von 286 
auf 321 geſtiegen. Davon ſind 53 einzelne Vereine oder Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkereien. 

Hierauf berichtete Direktor du Roi⸗ Prenzlau über Unter⸗ 
ſuchungen und Verſuche betr. den Waſſergehalt der 
Butter, ausgeführt im Laboratorium der Molkerei⸗Lehranſtalt 
für die Provinz Brandenburg. Im Ganzen wurden 100 Butter⸗ 
proben entnommen, deren Waſſergehalt mittelſt der ziemlich 
ſchwierigen, aber allein genauen gewichts⸗analytiſchen Methode 
feſtgeſtellt wurde. Die Ergebniſſe waren im Allgemeinen ſehr 
günſtige. Aus Genoſſenſchafts⸗Molkereien wurden 59 Proben 
entnommen, die durchſchnittlich 12,31 Prozent (im höchſten Falle 
14 Prozent) Waſſer enthielten. Aus Gutsmolkereien ſtammten 
16 Proben mit einem Durchſchnittsgehalt von 15,12 Prozent 
Waſſer. Die beträchtlichſten Schwankungen zeigten die 25 Proben 
aus bäuerlichen Wirthſchaften, denn dieſelben zeigten einen Waſſer⸗ 
gehalt zwiſchen 9,43 bis 17,24 Prozent. Redner ſtellte feſt, daß 
in Fällen, wo 15 Prozent überſchritten wurden, ein 
fehlerhaftes Verfahren in der Behandlung vorlag. Sehr 
häufig war die Butter z. B. in derartigen Fällen nach dem 
Salzen nicht nochmals geknetet worden. Da der Durchſchnitt 
aller 100 Unterſuchungen einen Gehalt von 12,56 0% ergab, jo 
iſt Direktor du Roi der Anſicht, daß man einen höheren Waſſer⸗ 
gehalt, als 16 %;, für ſtraffällig erklären müſſe. Die Diskuſſion 
über den Vortrag war eine ſehr lebhafte; dieſelbe wurde ein⸗ 
geleitet von Dr. Greff⸗Elbing, dem Leiter der Lehranſtalt 
in Stargard, der den gleichen Standpunkt, wie der Referent 
vertrat. Von 540 Unterſuchungen, welche in der Lehranſtalt 
auf gerichtsanalytiſchem Wege ausgeführt wurden, zeigten nur 
6 Proben mehr als 15 % Waſſer. Commiſſionsrath Mahlo⸗ 
Berlin iſt dagegen der Anficht, daß 16% als Höchſtgehalt viel zu 
niedrig gegriffen ſei, und daß mindeſtens 18 % als nicht ſtraf⸗ 
fälliger Prozentſatz erlaubt ſein müßten. Herr Schrott Fichtel 


(Eutin) iſt derſelben Meinung und macht auf die Unmöglichkeit 


aufmerkſam, daß der Produzent ſeine Butter vor der Ver⸗ 
ſchickung jedesmal auf den Waſſergehalt unterſuchen kann. 

Dr. Wollny⸗Kiel und Landes⸗Oekonomierath Freiherr 
v. Canſtein⸗Berlin erſtatteten nunmehr Bericht über die 
öffentliche Unterſuchungsanſtalt des Milchwirthſchaftlichen 
Vereins ſowie über weitere Schritte, die ſich zum Schutze der 
Molkereierzeugniſſe gegenüber den Verfälſchungen 
empfehlen. Die Referenten empfehlen zur Bekämpfung der 
Verfälſchungen vor allem eine Verſchärfung des Marga⸗ 
rinegeſetzes. Die Einführung von Schutzmarken für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe könnte gleichfalls von Vortheil ſein. 

In der Diskuſſion bringt Herr Plehn⸗Gruppe folgende 
Reſolution ein: 

„Die Generalverſammlung erklärt es für höchſt wünſchens⸗ 
werth, daß Aenderungen in den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen herbeigeführt werden, dahin gehend, daß verboten 
wird: 

1. Margarine mit Milch oder Rahm zu miſchen zum 
Zweck der Herſtellung eines zum Verkauf beſtimmten Erzeug⸗ 
niſſes, welches der Butter ähnlicher gemacht werden ſoll. 

2. Margarine mit Milch zu miſchen zum Zweck der Her⸗ 
ſtellung verkäuflichen Käſes. 

3. Die Färbung von Speiſefett aller Art. 

Der Vorſtand wird beauftragt, durch Petitionen ꝛc. geeignete 
Schritte zur Errichtung obigen Zweckes zu thun.“ 

In der ſehr lebhaften Erörterung machte ſich häufig 
Stimmung geltend gegen Punkt 3 des Antrages, weil feſtſtände, 
daß das Färbeverbot der Margarine dach keine genügende Ge⸗ 
währ für die ſofortige Unterſcheidung von Naturbutter bieten 
würde. Deſſen ungeachtet wurde auch Punkt 3, ebenſo wie 
1 und 2 mit großer Mehrheit angenommen. Ein Zuſatz⸗ 
antrag des Herrn Blankenburg ging gleichfalls durch. Der⸗ 
ſelbe hat folgenden Wortlaut: 


„Der Vorſtand wird beauftragt, weitere Schritte zur 
„Ausarbeitung einer Geſetzesvorlage zu thun.“ 

Molkerei⸗Inſpektor H. Gauert⸗Weißenſee (Thüringen) 
ſprach alsdann über die Gewerbeordnung und die 
Molkereien. Referent will für die Molkereien auf Grund 
des § 105 d der Gewerbeordnung eine Ausnahmeſtellung in der 
Weiſe eingeräumt wiſſen, daß alle Molkereibetriebe der Ge⸗ 
werbeordnung nicht unterſtehen. Die Verſammlung überwies 
dieſe Angelegenheit dem Vorſtand, der ſich mit der Angelegen⸗ 
heit weiterhin beſchäftigen wird. 

Darauf machte Verdandsdirektor Blanken burg⸗Zimmers⸗ 
hauſen die Mittheilung, daß er ſoeben mit Mitgliedern der 
Wirthſchaftlichen Vereinigung Rückſprache genommen 
habe und daß ſich darnach die Wirthſchaftliche Vereinigung be⸗ 
reit erklärt habe, ſofort eine Novelle zum Margarine⸗Geſetz in 
den Reichstag zu bringen. Der Vorſtand des Milchwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wird deshalb die Reſolution Plehn ſofort 
zur Verwendung bringen können. Zum Schluß ſprachen noch 
Dekonomierath Peterſen⸗Eutin über die Erhöhung des Fett⸗ 
gehaltes der Milch eines Viehſtapels, wie über Milchertrags⸗ 
Konkurrenzen bei den Ausſtellungen und Herr J. Siedel⸗ 
Offenbach a. M. über Wahrnehmungen auf milchwirthſchaftlichem 
Gebiete in Amerika. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Februar. 


— In Bezug auf das in dieſem Jahre in unſerer Provinz 
ftattfindende Kaiſermanöver iſt man in höheren Offizier⸗ 
kreiſen des 17. Armeekorps der Anſicht, daß wahrſcheinlich 
der Kreis Roſenberg der eigentliche Schauplatz des Manö⸗ 
vers ſein wird. Daß der Kaiſer von Oeſterreich dem 
Manöver beiwohnen wird, glaubt man in militäriſchen 


Kreiſen vorläufig noch nicht. Daß ferner in dieſem Sommer 


auch wieder größere Flottenmanöver beabſichtigt ſind, 
geht daraus hervor, daß der 1. Küſteninſpektion in Neufahr⸗ 
waſſer ein Befehl der oberſten Marinebehörde Dee 
iſt, die Mobilmachung der maritimen Beobachtungsſtationen 
an der Küſte von Rixhöft nach Pommern hinauf vorzu⸗ 
bereiten. Daß jedoch 

und Flotte beabf 


ein Zuſammenwirken von Landheer 
ichtigt iſt, wird bezweifelt. 


* 


— Den Mitgliedern des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages iſt ſchon eine Reihe von Vorlagen für die am 
27. Februar beginnende Seſſion zugegangen. Es befinden 
ſich darunter der Hauptetat und die Spezialetats der 
Provinz, der Verwaltungsbericht des Herrn Landesdirektors 
und des Provinzial⸗Ausſchuſſes, eine Reihe von Rechnungs⸗ 
ſachen und Vorlagen wegen Erhöhung der Beihilfe für die 
Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg von 1500 auf 4500 
Mark m wegen Aufnahme einer Anleihe von 10 Mill. 
Mark durch Ausgabe 3½⸗ oder Aprogentiger Antheilſcheine 
zer Verſtärkung der Mittel der Provinzial⸗Hilfskaſſe. Für 
en Provinzial⸗Ausſchuß iſt eine Erſatzwahl vorzu⸗ 
nehmen, da Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann⸗Graudenz 
wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit ſein Amt niedergelegt 
hat. Der Hauptetat der Provinz für 1894/95 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 6575300 Mk. ab, darunter in 
Einnahme 1200 100, in Ausgabe 1262000 Mark Extra⸗ 
ordinarium. Die außerordentlichen Einnahmen werden aus 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe vorgeſchoſſen. Von den außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben entfallen 600000 Mark als zweite 
Rate auf den Bau der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Konrad⸗ 
ſtein bei Pr. Stargard, 600000 Mk. auf Prämien für den 
Bau von Kreischauſſeen; 12000 Mk. ſind zur Vollendung 
der Ausſchmückung des Landeshauſes, 50000 Mk. zur Ver⸗ 
längerung des Münſterwalder Flügeldeiches angeſetzt. — 
Die für 1894/95 zu entrichtenden Provinzialſteuern 
betragen nach dem Etat 763893 Mk. (13,4 Prozent der 
direkten Staatsſteuern), 2139 Mk. mehr als nach dem vor⸗ 
jährigen Etat. 
— Die Weichſel iſt hier ſeit geſtern Mittag um ½ 
Meter weiter gefallen, der Pegel zeigte heute Nachmittag nur 
noch 2,40 Meter; in dem Eistreiben ſind Veränderungen 
nicht eingetreten. — Aus Warſchau wird ebenfalls noch 
langſames Fallen des Stromes gemeldet, dort betrug der 
Waſſerſtand geſtern 1,68 Meter. 
Das Grundeistreiben auf der Nogat war geſtern ſo 
ſtark geworden, daß bis zum Kibitzhacken alle Ausflüſſe feſt 
verſtopft wurden, was im oberen Theile der Nogat ein 
raſches Steigen des Waſſers zur Folge hatte, ſo daß die 
Ueberfälle Waſſer in das Einlage⸗Ueberſchwemmungsgebiet 
führen. Die Ländereien von Einlage, Zeyer und 
Stuba ſind ſämmtlich überſchwemmt, und man be⸗ 
fürchtet, daß das Waſſer wieder in viele Wohnungen ein⸗ 
treten wird. Die Bewohner haben daher ihre Sachen auf 
den Boden gebracht. 
+ — Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonnabend im Landeshauſe zu Danzig eine 
Vorſtandsſitzung, welcher eine Sitzung des Central⸗Komitees für 
die Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg folgen ſoll. 
— Zum Kommandeur der 36. Diviſion in Danzig 
iſt an Stelle des penſionirten Generallieutenants v. Heiſter der 
Generalmajor Häniſch, bisher Kommandeur der 10. Feldartillerie⸗ 
brigade in Hannover, ernannt worden. Er iſt der dritte 
Diviſionskommandeur, der der Feldartillerie angehört hat. 
— Zum Nachfolger des im vergangenen Jahre geſtorbenen 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Völcker in Danzig iſt, wie wir 
hören, der Reg.⸗ und Schulrath Dr. Kretſchmer in Königsberg 
ernannt. 

— In der geſtrigen * der Stadtverordneten 
bildete der Verkauf der Grundftüde Markt 8 und 4 
(abgebranntes Rathhaus) den Hauptgegenſtand der Ver⸗ 
handlungen. Herr Hotelbeſitzer Hendrich aus Königsberg hat 
ich als Käufer gemeldet und ſich bereit erklärt, die Grundſtücke 
mit Ausſchluß der zugehörigen Haus⸗ und Eilfſchwatten für 
50 000 Mk. zu erwerben, um dort ein großes Hotel zu bauen. 
Der Magiſtrat empfahl dringend den Verkauf. Nach mehr als 
zweiſtündiger Debatte wurde der Verkauf in namentlicher Ab⸗ 
Dr mit 17 gegen 17 Stimmen abgelehnt und beſchloſſen 

en Neubau des Rathhauſes an der alten Stelle unter Zu⸗ 
kauf des Lörke ſchen Hauſes in Aussicht zu nehmen. Die 
Finanz⸗ und die Baukommiſſion wurde beauftragt, zu berathen, 
was nun weiter geſchehen ſoll. 

— Die Freunde der Altert humsgeſellſchaft machen 
wir auf die Anzeige in der heutigen Nummer aufmerlſam. 

— Am Sonntag, den 25. d. Mts. Nachmittags 1/,6 Uhr wird 
Herr Dr. Julius Lohmeyer aus Berlin hier in der Aula des 
Gymnaſiums einen Vortrag über: Deutſche Humoriſten 
der Gegenwart, Charakteriſtiken aus freundſchaft⸗ 
lichem Verkehr, halten, u. A. über Jul. Stinde, Heinrich 
Seidel, Joh. Trojan, Wilh. Buſch, Wilh. Raabe, u. a. — Dr. 
Lohmeyer, der Herausgeber der „Deutſchen Jugend“ und 
früherer Redakteur des „Kladdera datſch“, vornehmlichſt be⸗ 
kannt durch ſeine weit verbreiteten Jugendſchriften, Erzählungen 
und Dichtungen, iſt als Redner des „Deutſchen Vortrags⸗Ver⸗ 
bandes“ in dieſem Winter von mehr als vierzig deutſchen Städten, 
unter dieſen auch Königsberg, Danzig, Elbing, Kulm, 
zu Vorträgen beſonders über ſeinen perſönlichen Verkehr mit 
hervorragenden Küuſtlern und Schriftſtellern der letzten zwanzig 
Jahre aufgefordert worden. Der Vortrag über das für Grau⸗ 
denz von ihm gewählte Thema fand bereits in Köln, Stutt⸗ 
art, Frankfurt, Hamburg, Stettin, Berl in ꝛc. den 
lebhafteſten Beifall. 

— Herr Kanzleirath Frölich, dem es im vorigen Jahre 
vergönnt war, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum unter großer 
Antheilnahme weiter Kreiſe zu feiern, iſt jetzt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Paragraph 2, Abſatz 4 des Geſetzentwurfs über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern will dieſen Kammern bekanntlich eine 
Mitwirkung bei der Verwaltung der Produktenbörſen und 
bei den Preisnotirungen bei dieſen ſowie bei Märkten übertragen. 
Nach dem ſoeben veröffentlichten dritten Verzeichniſſe der beim 
Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen beantragen 
die Kaufmannſchaft in Stettin und die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Magdeburg dieſen Abſatz ganz abzulehnen, desgleichen 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg, ſoweit 
ſich der Abſatz auf die Produktenbörſe bezieht. Die Handels⸗ 
kammer in Osnabrück beantragt, nur einer ſolchen Geſtaltung 
der wirthſchaftlichen Vertretung zuzuſtimmen, welche nicht eine 
Zerſplitterung, ſondern eine Verſchmelzung der auf 
einander angewieſenen verſchiedenen Gruppen der heimiſchen 
Erwerbsthätigkeit zu gewährleiſten geeignet erſcheint; der Central⸗ 
vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins für Rhein⸗ 
preußen bittet um Ablehnung des ganzen Geſetzentwurfs. — 
Aus Anlaß des Geſetzentwurfs, betr. das Ruhegehalt der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen nichtſtaatlichen 
mittleren Schulen, beantragen verſchiedene Direktoren und 
Lehrer an ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen, darunter die 
Direktoren Dr. Neumann in Danzig und Wilms in Tilſit, 
das Abgeordnetenhaus möge die Staatsregierung erſuchen, 
bezüglich der höheren Mädchenſchulen noch im Laufe dieſer Seſſion 
feſtzuſtellen, nach welchen Merkmalen dieſelben als höhere 
und mittlere Schulen zu unterſcheiden ſind, und durch eine 
Ergänzungsvorlage auf die erſteren die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen für die Penſionirung und Hinterbliebenenverſorgung 
der Lehrer an höheren, auf die letzteren die Beſtimmungen des 
Geſetzes, welches auf Grund der Vorlage zu Stande kommen 
wird, auszudehnen. — Weiter ſei aus dem vorliegenden Ver⸗ 
zeichniſſe noch hervorgehoben, daß die Handelskammer in Inſter⸗ 
burg die Aufhebung der von der Steuerbehörde getroffenen 
Anordnung über Sonderbeſteuerung und Vertrieb von denaturirtem 
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in Arkern die a der Staffeltarife 
Getreide und Nhl — und der Magiſtrat der Stadt Kulm die 
Erbauung einer Zweig bahn von Unislaw nach Kulm beantragen. 
Danzig, 20. Februar. Das Panzerſchiff „Wörth“ iſt 
geſtern Vormittag von der hieſigen Rhede nach Pillau und 
Von dort geſtern noch Bornholm abgefahren. Es begiebt 
ich von da nach Kiel. 
Die neuen Schützenſchnüre werden ſeit geſtern bereits 
von den hieſigen Militärs getragen. Die Marineinfanterie 
erhält auch Fangſchnüre nach der für die Armee feſtgeſetzten 
Probe, jedoch mit der Kaiſerkrone, ſtatt der Königskrone. 

b Danzig, 20. Februar. Der weſtpreußiſche Be zirks⸗ 
verein deutſcher Ingenieure feierte heute Abend ſein 
Stiftungsfeſt im Schützenhanſe. In höchſt geſchmackvoller, ganz 
8 Arien Weiſe waren die ſchönen Räume geſchmückt. Herr 
Ober⸗Ingenieur Münſter hob in einer kurzen Anſprache hervor, 
daß der Verein ſich als würdiges Mitglied des großen Ingenieur⸗ 
Vereins, der auf der ganzen Erde ſeine Angehörigen habe, erweiſe. 
Nach der Tafel erfolgte die Beſichtigung der reichlich beſchickten 
techniſchen Ausſtellung ſcherzhafter Gegenſtände So wurde u. a. 
eine Kniepreſſe durch Strumpfbänder, eine Brauerei⸗Einrichtung 
durch eine Bowle, ein Rührwerk durch Werther's Leiden u. ſ. w. 
perſiflirt. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. Auch hier war 
der fortſchreitenden Ingenieurwiſſenſchaft Rechnung getragen durch 
einen Tanzautomaten. Durch Hineinwerfen einer Geldmünze 
erwarb jeder Tänzer eine Tänzerin und umgekehrt. Daß Mauer⸗ 
blümchen hierbei kein Gedeihen fanden, läßt ſich denken. 

t Danzig, 20. Februar. Auf dem jetzt niedergelegten Theil 
des Stadtwalles bei Baſtion Eliſabeth ſoll ſpäter das eigene 
Heim des General⸗Kommandos ſich erheben. Zum 1. April 
nächſten Jahres iſt aber bereits die jetzige Wohnung des 
kommandirenden Generals ſeitens der Beſitzerin gekündigt worden, 
und bis jetzt war es trotz aller Bemühungen nicht möglich, ein 
anderes paſſendes Quartier zu finden. Heute hat nun der 
Tommandirende General Lentze die Räumlichkeiten des Diviſions⸗ 
kommandos auf Langgarten beſichtigt, in denen augenblicklich 
noch Generallieutenant v. Heiſter wohnt, und die Dienſträume 
untergebracht ſind. Es ſoll beabſichtigt ſein, das General⸗ 
kommando hierher zu verlegen, bis das neue Palais fertig iſt. 
| Heute beging Herr Baurath Schmidt hierſelbſt, Deich⸗ 
inſpektor des Danziger Deichverbandes, den Tag, an welchem er 
vor 50 Jahren ſeine Thätigkeit als Baubeamter antrat. Heute 
Mittag erſchien bei dem Jubilar eine Deputation des Deichver⸗ 
bandes, geführt von Herrn Deichhauptmann Wannow, welche 
als Ehrenangebinde einen ſilbernen Tafelaufſatz überreichte. 
Als Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten erſchien Herr 
Ober⸗Regierungsrath Rathlev, welcher den dem Jubilar verliehenen 
rothen Adlerorden überreichte. Die Zuckerfabrik „Ceres“ in 
Dirſchau ließ eine Adreſſe überreichen. Herr Sch. gehörte zu 
den Gründern der Fabrik und ſtand in trüber Zeit, als viele 
an dem Gelingen des Unternehmens verzweifelten, treu zur 
Fabrik. Wenn heute die Fabrik feſt daſteht und mit froher 
Hoffnung in die Zukunft blicken darf, ſo iſt das zum großen 
Theil ſein Verdienſt. Ferner erſchienen Deputationen der Stadt 
Dirſchau, des hieſigen Architekten⸗Vereins (welcher ebenfalls 
eine Adreſſe überreichen ließ), der Strombau⸗Verwaltung, der 
Loge ꝛc. 

Danzig, 20. Februar. Heute Nachmittag fand in der Aula 
des ſtädtiſchen Gymnaſiums eine Verſammlung zur Berathung 

über das „Guſtav Adolf“⸗Schauſpiel ſtatt. Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig eröffnete die aus etwa 100 Perſonen beſtehende 
BVerſammlung, an welcher auch Herr Oberbürgermeiſter 
(Dr. Baum bach und viele Offiziere theilnahmen, mit der Ver⸗ 
leſung eines von den angeſehenſten Männern unſerer Stadt 
unterzeichneten Aufrufes, der die Danziger Bürger auffordert, 
an dem Schauſpiele mitzuwirken. Die Hauptrolle des Stückes 
ſpielt der Dichter Herr Dr. Otto Devrient ſelbſt, ebenſo wird 
ie weibliche Hauptrolle — die der Königin „Marie Eleonore“ — 
eine auswärtige Künſtlerin, deren Wahl noch nicht feſtſteht, 
ſpielen. Die übrigen Rollen werden durch Danziger Dilettanten 
geſpielt werden, und es werden dazu etwa 90 Herren und 50—60 
Damen verwendet werden. Schon am 27. Februar findet im 
Beiſein des Dichters die erſte gemeinſame Leſeprobe im Stadt⸗ 
theater ſtatt. Es werden 8 Vorſtellungen des Stückes erfolgen, 
und zwar wird nach je zwei Vorſtellungen ein Abend Pauſe ge⸗ 
macht werden; falls ſich — wie es anzunehmen iſt — genügende 
Betheiligung findet, ſollen die Hauptrollen doppelt beſetzt werden; 
nach der vierten Vorſtellung würde in dieſem Falle ein Wechſel 
in der Beſetzung dieſer Rollen eintreten. Bei Weitem die meiſten 
Theilnehmer der Verſammlung zeichneten ſich in die Liſten als 
Theilnehmer an der Darſtellung dieſes Schauſpieles ein. 


o Kulm, 20. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden haben für 
das nächſte Jahr eine Erhöhung der Schlachtgebühren 
für Groß⸗ und Kleinvieh um 25 Pfg. pro Stück beſchloſſen, da 
die Gebühren für Schlachtungen und die ſonſtigen Nebenein⸗ 
nahmen trotz der im Anfange des Jahres 1891 beſchloſſenen Er⸗ 

1 — der Schlachtgebühren für Schweine auf 1,75 Mk. und der 

chau⸗Gebühren für eingeführtes geſchlachtetes Vieh auf 1,25 
Mark nicht zugereicht haben, Einnahmen und Ausgaben in 
Uebereinſtimmung zu bringen. Der Grund der Mindereinnahme 
liegt darin, daß die Schlacht⸗ ꝛc.⸗Gebühren von Hauſe aus zu 
niedrig bemeſſen waren und daß von allen Gattungen Vieh und 
namentlich Kleinvieh und Schweinen niemals ſoviel geſchlachtet 
worden ſind, wie bei der Aufſtellung des Etats angenommen 
wurde. Danach war ein Defizit unausbleiblich, das von Jahr 
zu Jahr größer wurde. Ob von der Befugniß Gebrauch gemacht 
werden wird, außer den jährlichen Unterhaltungskoſten noch einen 
Betrag von 8 Prozent des Anlage-Kapitals zu erheben, was 
eine abermalige erhebliche Erhöhung der Gebührenſätze bedingen, 
andererſeits aber auch eine entſprechende Ermäßigung der Kom⸗ 
munalſteuer ergeben würde kann erſt nach dem Erſcheinen der 
Ausführungs⸗Anweiſung zum Geſetz vom 14. Juli 1893 ent⸗ 
ſchieden werden. — Die Provinzial⸗Steuer⸗Direktion beabſichtigt 
die Verlegung des hieſigen Steuer⸗Amts nach Kulmſee, 
wodurch die Intereſſen unſerer Stadt und ihrer Gewerbetreibenden 
geſchädigt werden und namentlich Letzteren, abgeſehen von der 
Unbequemlichkeit, auch nicht unerhebliche Koſten verurſacht werden 
würden. Der Magiſcrat hat denn auch gegen die Verlegung 
Einſpruch erhoben. 


o Kulm, 20. Februar. Nur zwei Tage trennen uns noch 
von der Eröffnung unje.ee Geflügelausſtellung. Die 
Mitglieder der Kommiſſionen haben vollauf zu thun, denn es 
ſind viel mehr Anmeldungen eingegangen, als angenommen 
wurde. Außer den vielen Prämien ſind noch 14 Ehrenpreiſe ge⸗ 
ſtiftet worden. Zu erwähnen iſt, daß die zur Ausſtellung ein⸗ 
geſandten Gegenſtände gegen Feuersgefahr verſichert worden 
ſind. Die Prämiirung findet am Freitag ſtatt. Bis dahin nicht 
‚eingeliefertes Geflügel hat keinen Anſpruch auf Prämiirung. 

Lantenburg, 29. Februar. In einer am Sonntag abge 
haltenen Verſammlung wurde die Gründung einer freiwilligen 
Feuerwehr beſchloſſen. 

E Marienwerder, 20. Februar. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung des Gewerbevereins ſtanden Aus⸗ 
ſtellungs angelegenheiten. Der Ausſchuß hat 1300 Ein⸗ 
ladungen an Gewerbetreibende der Kreiſe Marienwerder, 

toſenberg und Stuhm verſandt, worauf 20 Anmeldungen von 
hieſigen und 2 Anmeldungen von auswärtigen Gewerbetreibenden 
eingegangen und 1290 Mk., darunter 600 Mk. vom hieſigen 
Gewerbeverein, zum Garantie⸗Fonds gezeichnet worden ſind. 
Der Ausſchuß ſieht weitere Bemühungen um das Zuſtandekommen 
der Ausſtellung für ausſichtslos an und hat das ihm übertragene 
Amt niedergel Nachdem darauf mitgetheilt worden war, 
daß der Herr Landrath erſt dann in den Ausſchuß eintreten 
wolle, wenn das Zuſtandekommen der Ausſtellung ſowie der 
ſtellungsplatz vollſtändig geſichert wäre, und ein Vorſtands⸗ 


| — — erklärt hatte, daß eine größere Betheiligung aus Marien⸗ 
we 


nicht zu erwarten ſei, weil ein Theil unſerer Gewerbe⸗ 


treibenden von der Marienburger Ausſtellung her verſchnupft 


ſei, wurde der Vorſchlag, noch mit anderen Kräften einen Verſuch 
zu machen, aufgegeben. Dagegen beharrte die Verſammlung bei 
ihrem früheren Beſchluß, hier im März d. J. einen Theil der 
Vorbilderſammlung des Gewerblichen Centralvereins auszuſtellen. 

m Neuſtadt, 20. Februar. Auf dem letzten hier abge⸗ 
haltenen Kreistage wurde beſchloſſen, den Keisausſchuß zu 
bevollmächtigen, über Anträge auf Ermäßigung von Kreisabgaben 
bei beſonderen Billigkeitsgründen ſelbſtſtändig zu beſchließen. 
Ferner wurde beſchloſſen, eine Kreisanleihe in Höhe von 180000 Mk. 
aufzunehmen, und zwar bis zur Zahlung der Provinzialbauhilfe 
für die im Bau begriffenen Kreischauſſeen, weil die Provinzial⸗ 
bauprämien erſt nach Abnahme der Chauſſeebauten, möglicher⸗ 
weiſe erſt im Jahre 1895 dem Kreiſe gezahlt werden. Der 
Rittergutsbeſitzer Landſchaftsrath Röhrig⸗Wyſchetzin, deſſen 
Amtszeit abgelaufen iſt, wurde als Kreis⸗Deputirter ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

rt Karthaus, 20. Februar. Der hieſige Kreisausſchuß 
hat ſich der Petition der Kreiſe Konitz und Berent an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten um den Ausbau einer Eiſen⸗ 
bahn von Karthaus über Berent nach Konitz angeſchloſſen. 
Man hat bei dem Manöver des 17. Armeekorps im Herbſt 1891 
und auch ſchon früher die Frage erörtert, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, zwiſchen Weitſee (Kreis Konitz) und Raduhn Kreis Berent) 
einen großen Truppenübungs⸗ und Schießplatz anzulegen. Da 
man jetzt wohl dieſer Frage näher tritt, ſo dürfte auch der oben 
bezeichnete Bahnbau Berückſichtigung finden, da dieſe Bahn zur 
Truppenbeförderung nach dem geplanten Uebungsplatze geradezu 
nothwendig wäre. 

yz Elbing, 20. Februar. Auf der hieſigen Schichau'ſchen 
Werft wird gegenwärtig für den Norddeutſchen Lloyd ein 
Salon⸗Dampfer erbaut, welcher zur Vermittelung des 
Perſonenverkehrs zwiſchen Hamburg und Norderney beſtimmt iſt. 
Der Schichau'ſchen Maſchinen⸗Bauanſtalt zu Trettinken⸗ 
hof ſind in der letzten Zeit wieder recht bedeutende Aufträge 
zu Theil geworden. So iſt das Werk mit der Erbauung von 
50 Lokomotiven für die preußiſche Staatsbahnverwaltung 
betraut worden. — Das dem Herrn Kommerzienrath Räuber 
gehörige Meſſing⸗Werk iſt heute an Herrn Kommerzienrath 
Selwe aus Altena i. W. verkauft worden. 

Königsberg, 20. Februar. Die zu geſtern Abend nach dem 
Börſenſaale zuſammenberufene Verſammlung Königsberger 
Bürger aller Parteirichtungen zum Zweck einer Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trages war von mehr als 1000 Perſonen beſucht. Abg. 
Brömel hielt einen längeren Vortrag über die durch den Zoll⸗ 
krieg herbeigeführten Schäden und hob die Vortheile hervor, 
welche der Vertrag für Handel und Induſtrie, auch für unſere 
Stadt bringe. Einſtimmig wurde darauf eine Erklärung an⸗ 
genommen, in der es heißt, daß die Annahme des Vertrages 
nicht nur im Geſammtintereſſe Deutſchlands geboten, ſondern 
für Königs berg geradezu eine Lebensfrage iſt. Die 
gleichzeitige Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide entſpreche dem gemeinſamen Intereſſe des Haudels und 
der Landwirthſchaft unſerer Provinz. 

+ RNöſſel, 19. Februar. Geſtern fand in Heiligelinde 
die Einweihung des aus 14 großen Reliefbildern beſtehenden 
Kreuzganges Chriſti ſtatt, der fortan die Wand des um die 
Kirche führenden Säulenganges zieren wird. Die kunſtvoll 
gearbeiteten Bilder ſind in Tirol gefertigt und koſten über 
6000 Mark. 

Y Alleuſtein, 19. Februar. Wieder beginnt hier eine gegen 
die Fortblidungs ſchule gerichtete Bewegung. Frühere 
Petitionen von Beſchwerde führenden Meiſtern waren als zu 
weit gehend vom Magiſtrat und vom Regierungspräſidenten ab⸗ 
gelehnt worden. Daher beſchränkt man ſich jetzt und wünſcht 
eine ſolche Verlegung der Unterrichtsſtunden, daß drei Wochen⸗ 
tage und der Sonntag vom Uuterrichte frei bleiben, weiter 
wünſcht man eine erhebliche Herabſetzung der bisher that⸗ 
ſächlich ſehr hohen und hart empfundenen Strafen für Ver⸗ 
ſäumniſſe. — Der hieſige „Verein zur Wahrung 
der Intereſſen des Mittelſtandes,“ beſteht zur Zeit, 
wie in der geſtrigen Generalverſammlung berichtet wurde, aus 
102 Mitgliedern, hat im verfloſſenen Jahre manche Erfolge er⸗ 
zielt, z. B. drei Stadtverordnete der Partei durchgebracht, und 
dem Centrum mannigfachen Abbruch gethan. Der Verein wird 
nunmehr auch für die Unterhaltung und Belehrung der Mit⸗ 
glieder durch Vorträge ꝛc. ſorgen. Er hat ſich außerdem dem 
„Verbande deutſcher Mittelſtändler“ angeſchloſſen. 


Bromberg, 20. Februar. Auf Einladung der hieſigen 
Handelskammer hat heute im Schützenhauſe eine Ver— 
ſammlung von Induſtriellen, Landwirthen und Ge⸗ 
werbetreibenden ſtattgefunden. Der Vorſitzende der Handels⸗ 
kammer, Herr Stadtrath Franke, eröffnete die Verſammlung. 
Dann ſprach der Handelskammerſekretär Hirſchberg über die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels beziehungen, und wies nach, daß 
die Landwirthſchaft nur Vortheil vom Handelsvertrag haben wird. 
In der einſtimmig angenommenen Erklärung heißt es: Der auf 
zehn Jahre feſtgelegte Handels- und Schiffahrtsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Rußland, durch welchen endlich die ſchädlichen 
Differentialzölle beſeitigt werden, ermöglicht wiederum geregelte 
Verkehrsbeziehungen und einen leichteren, freien und geſicherten 
Güteraustauſch mit Rußland. 

Die Verſammlung iſt der feſten Ueberzeugung, daß infolge 
des Handelsvertrages, zumal derſelbe in keiner Weiſe eine Be⸗ 
nachtheiligung landwirthſchaftlicher Intereſſen erkennen läßt, 
vielmehr dieſelben zu fördern geeignet iſt, ſich die geſammte 
Wirthſchaftslage des hart bedrängten deutſchen Oſtens wieder 
beſſern, der Handel ſeine frühere Bedeutung, die Induſtrie ein 
aufnahmefähiges Abſatzgebiet wiedergewinnen und das darnieder⸗ 
liegende Transportgewerbe ſich wieder heben wird. 

Die Verſammlung iſt der beſtimmten Erwartung, daß der 
Reichstag dem Antrage die Zuſtimmung ertheilen wird. 


pp Gueſen, 20. Februar. Morgen findet hier eine Dele⸗ 
girten konferenz polniſcher kaufmänniſcher Vereine 
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſtatt. Es handelt 
ſich um die Einberufung eines Kongreſſes der polniſchen kauf⸗ 
männiſchen Vereine Poſens und Weſtpreußens. 


C Poſen, 20. Februar. Der Dampfkeſſel⸗Ueber⸗ 
wachungsverein der Provinz Poſen hielt heute hier ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 610 Mitglieder, 
welche über 12-6 Keſſel und 311 Dampffäſſer verfügen. Die 
Zahl aller Dampfkeſſel in der Provinz beträgt 28 0, wovon 46 
Prozent unter Vereinskontrolle ſtehen. An den 1286 Vereins⸗ 
keſſeln wurde 1893 im ganzen 271 Repiſionen ausgeführt. Un⸗ 
fälle an Vereinskeſſeln waren nicht zu beklagen. Die Einnahme 
für 1893 betrug 47366 Mk., die Ausgabe 38730 Mk. Der 
Etat für 1894 wurde in Einnahme auf 38630 Mk. und in Aus⸗ 
gabe auf 37905 Mk. feſtgeſetzt. 

Der heute Vormittag abgehaltene Poſener Saatenmarkt 
war von 51 Ausſtellern, faſt nur Samenhändlern aus der Pro⸗ 
vinz Poſen, ſowie aus Breslau, Stettin und Berlin beſchickt. 
Aus Weſtpreußen hatten das Dominium Rehden und die 
Samenhandlung S. E. Hirſch aus Schwetz ausgeſtellt. Der 
Markt verlief im allgemeinen befriedigend. 


H Wongrowitz, 19. Februar. Zum Beſten des hieſigen 
Vereins gegen Hausbettelei hatte der hieſige Männer⸗ 
Geſang⸗ und Muſik⸗ Verein geſtern Abend eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abendunterhaltung veranſtaltet, welche ſtark beſucht 
war. — Herr Kreisſekretär Pieczynski iſt zur Vertretung 
ve; erkrankten Rentmeiſters Knitter nach Schubin beordert 
worden. 


— 


Bepſchiedenes. f 

— Der Gberſtlieutenant und Flügelabſutant Dietrich von 
Hül ſen hat den Titel und Namen eines Grafen von Haejeler 
im Pr eh ee erſtritten. Es handelt ſich um ein Majo rat, 
wobei der Titel eines Grafen Haeſeler bei Ermangelung männ⸗ 
licher Erben auf die männlichen Nachkommen weiblicher Linie 
übergeht. Herr v. Hülſen tft alſo, wie die „B. Börſenztg.“ ſchreibt, 
nicht vom Kaiſer zum Grafen ernannt worden, ſondern der 
Kaiſer hat nur als oberſter Landesherr die Annahme des rechts⸗ 
kräftig erſtrittenen Grafentitels genehmigt. 

— [Ein Eierkartell.] Unlängſt wurde, wie dem Geſelligen 
mitgetheilt wird, zwiſchen zwei der größten Eiergroßhändlern 
Oeſterreich⸗Ungarns und den Zwiſchenhändlern der Bacſka (jener 
Gegend der ungariſchen Donauebene, die am meiſten Eier für 
die Ausfuhr erzeugt) eine Kartellvereinigung abgeſchloſſen, wonach 
die Zwiſchenhändler der Baeſka ſich verpflichten, vorläufig bis 
5. Februar 1895 alle Eiervorräthe ausſchließlich den beiden Eier⸗ 
großhändlern zu einem beſtimmten Preiſe von etwa 50 Mk. für 
die Kiſte von 1440 Eiern zu überlaſſen. Die beiden Eier⸗ 
großhandlungen wollen ſich ein Einkaufsmonopol für 
Oeſterreich⸗Ungarn ſichern, natürlich um ihren Gewinn zu 
vergrößern, um die Einkaufspreiſe herunterzudrücken und die 
Verkaufspreiſe in die Höhe zu treiben. Dieſe Beſtrebungen 
berühren auch den deutſchen Markt, da die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Eierausfuhr nach Deutſchland eine beträchtliche iſt. 

— [Schiffs unglück.] Das Schiff „Hondeklip“, von Belgien 
nach Dublin unterwegs, iſt am Dienſtag in der Nähe von 
Rams gate geſcheitert. 2 Mann find dabei ertrunken. Am 
Montag war in der Nähe von Cardiff das Dampfſchiff „Clycha“ 
in Folge eines Zuſammenſtoßes mit einem Kohlenſchiff unter⸗ 
gegangen. Im Augenblick des Zuſammenſtoßes explodirte der 
Dampfkeſſel der „Clycha“, wobei 7 Per ſonen getödtet wurden. 

— [leberfallener Eiſenbahnzug.] Ein Perſonenzug 
der ſüdlichen Pacifiebahn, der auch eine Menge von Werthſachen 
barg, wurde neulich Abends von Räubern in Roscoe, zehn 
engliſche Meilen nördlich von Los Angeles, angefallen. Als 
der Zug anhielt, ſprangen drei Räuber aus dem Gebüſch hervor 
und feuerten ihre Revolver ab, um die Zugbeamten in Schrecken 
zu ſetzen. Dann legten fie eine Dynamit patrone unter den 
Expreßwagen. Die eine Seite des Wagens wurde völlig ab⸗ 
geriſſen. Während der entſtehenden Verwirrung plünderten ſie 
dann faſt den geſammten werthvollen Inhalt deſſelben. Zwei 
Jugfz hre und der Heizer, welche Widerſtand leiſteten, wurden 
getödtet. 


— —— 


NRNeueſtes. (T. D.) 

r Wilhelmshaven, 21. Februar. Ter Kaiſer 
unternahm an Bord der „Prinzen Wilhelm“ bei herr⸗ 
lichem Wetter eine einſtündige Fahrt in See, verab⸗ 
ſchiedete ſich bei ſeiner Rückkehr auf der Werft von dem 
geſammten Offizierkorps und trat um 1 Uhr mit Sonder⸗ 
zug die Rückreiſe nach Berlin an. 

k Berlin, 21. Februar. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages genehmigte für Militärbanten für Königs⸗ 
berg 500 000, Lyck 300 000, Torgau 22000, Görlitz 
300 000 Mk., lehnte dagegen die Forderungen für Tilfit, 
Brandenburg, Torgau, Glogau, Breslau, Schweidnitz, 
Hamburg, Celle ab. Der Kriegsminiſter erklärte, die vielen 
Streichungen ſeien höchſt deprimirend. General v. Goßler 
erklärte, feine jüngften Aeußerungen in Bezug auf die 
poluiſchen Rekruten ſeien miſverſtanden worden (72) Er 
habe uur geſagt, nachdem die Gegenſätze gemildert ſeien, 
könnte jetzt eine größere Zahl polniſcher Rekruten als 
früher in der Heimath verbleiben. 


* Berlin, 21. Februar. Im Abgeordueten⸗ 
hauſe verlas bei der Berathung der Anträge betreffend 
die Etaffeltarife der Eiſenbahuminiſter eine Erklärung 
des Staatsminiſteriums, nach welcher die Regierung 
gewillt feil, die Frage eingehend zu prüfen. Sie habe 
daher den Laudeseiſeubahnrath auf den 6. März, den 
Ausſchuß desſelben auf den 3. März einberufen. Die An: 
tragſteller zogen hierauf ihre Anträge zurück, welche der 
Abg. Richter jedoch behufs Diskuſſion wieder aufnahm. 
Schlieſſlich wurden die Anträge von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

n Berlin, 21. Febrnar. Die zur Beſprechung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages berufene außerordentliche 
Plenarverſammlung des Deutſchen Handelstages nahm 
eine Erklärung an, welche beſagt: Der Haudelstag be⸗ 
grüßt mit großer Genugthnung und Freude den lange 
erſehnten Abſchluß eines Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrages mit Rußland, welcher durch ſeine zehnjährige 
Dauer den wirthſchaftlichen Beziehnngen zu Rußland 
Stetigkeit gewährt. Der Handelstag erklärt das 
ſchleuuigſte Inkrafttreten des Handels vertrages für ein 
dringendes Bedürfniß, in der Ablehnung würde eine 
ſchwere Schädigung weiter Kreiſe des Vaterlandes, ſowie 
ein verhängnißvoller wirthſchaftlicher und politiſcher 
Jehler erblickt werden müſſen. 


: Kiel, 21. Februar. Die Trauerfeier für die auf 
dem Panzerſchiſſ „Brandenburg“ Verunglückten hat unter 
ungeheurer Theilnahme ſtattgefunden. Der großartige 
Zug mit 30 Särgen (die Verunglückten aus dem Civil⸗ 
ſtande find, wie wir au anderer Stelle berichtet haben, anf 
dem Gemeindekirchhofe becerdigt worden), welchem Des 
putationen der Marine, das geſammte hieſige Offizier: 
korpe, ſämmtliche königliche Behörden, die Vertretung 
der Stadt. zahlreiche Korporationen und Vereine folgten, 
bewegte ſich vom Marinelazareth nach dem Garniſon⸗ 
kirchhof, wo die Mariuepfarrer Laugheld und Wieſe⸗ 
mann ergreifende Reden hielten, und dann militäriſche 
Ehrenbezeigungen erwieſen wurden. An den Särgen 
wurden Tanfende von Kränzen niedergelegt. 


—ů——äͤ— 


— — — 


— — 


Grandenz, 21. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128, 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 105.110. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—135. 

Hafer Mk 135—150. 

Erbſen Butter Mk. 120—140, Koch Mk. 140—165. 


Danzig, 21. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Au.⸗[ Mark Termin April⸗Mai | 111,50 


Gew.): unverändert. eee 5 85,50 
Umſatz 100 To. . Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—132 freien Verkehr . 110 
n bellbunt „129 ]Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 127 
Zranfit e b. u. weiß] 113 4 kl. (625—660 Gr.) 115 
1 zellbunt .. 112 [Hafer inländiih ....| 130 
Term. z f. V. April⸗Mai 13650 JErbien „ 510 
Tranſit 33 126 5 Tranſit.. 0 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ...| 205 
freien Verkehr ...| 13 ee een 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,70 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
ee 5 1 Liter Yo) kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 21. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
a Bart) er Ae Ag er Rt re ae 
miſſions⸗Geſchäft) per 10, iter % loco konting. Mk. 49,75 € 
ih tra Mk. 30,5 Geld. f ee 

Berlin, 21. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 1476 ber Juli ie 
— 5 he loco Mk. 113—124, per Mai 127,00, per Juli 128,25.— 

afer loco Mk. 135—176, per Mai 135,75, per Juli 136,00. — 
piritus loco Mk. 31,90, per Februar 36,00, per April 36,40 
er Mai 36,70. Tendenz: Weizen feiter, Roggen feiter Safer 
778 un matter. Privatdiskont 142%. Rufſiſche oten 

5 | Ä 


„M. Grob & Co., L 


* 


27 0 ri 2 
2 * Ku 
€ rate 
2 a: We El 3. 


a Geftern Abend 61% uhr ver- ER 
ſchied nach kurzem, ſchweren ES 


2 Leiden, unſer lieber, kleiner 
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in Alter von? Monaten, welches PS 
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Graudenz, 21. Februar 1894. 
G. Zemke und Frau, 
geb. Wentſcher. 
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ee Scpell-Dänpfer „Reform“ 


in allen Farben u. Längen 
— Paul Reuss Patent 


der heſte u. billigste Viehfutter⸗ 
Dämpfer der Gegenwart. 


Brenumaterialverbrauch 
ca. 1 Ko. Steinkohle pro Centner 
Kartoffeln ze, Dämpfzeit 30-45 
Minuten für ein Faß. 
i Wir nehmen jeden dieſer 
| i Dämpfer auſtandslos zurück, 
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Die Handschuh-Fabrik von®® 


Oscar Schneider& 


Graudenz 


13187 JOzZuA7 uf 
erf YoBu ussuullezseg 


— 


| 


Kirchenstrasse No. 5. 


95085899888 


25 

5 

2 

re 25 
Ceutrifugalyumpe 8 0 wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
mit Röhren und allem Zube⸗ &|& nt B ſtellende Arbeit Teiften und 
hör, gebraucht, verkaufen billig GH SE e, Du ſich nicht als beſſer, als die 
® Hodam & Ressler & & 10 bisher bekannten Dämpfer 

3 Danzig. (5257 08 aa RER” erweiien ſollte. 

BRESEAR DB es & N. Wem wirklich daran gelegen il, 
500 Taſchenuhren. |8 1 den beſten Bichfuiter- Dämpfer 
billiger!! 1 F kennen zu lernen, ſollte die Mühe 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
O. Vorban, Uhrm. Marienwerder. 


1 ficht ſcheuen, bei uns auzuſragen. 
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10,000, 5000, 3000 ꝛc. zu 3 M. ss Maſchinen⸗Fabrik und Reparatur⸗Werkſtatt. 
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zreiburger Geld⸗Lotterie Mk. 
50,000, zu 3 Mk. bei 9457 
Gust. Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


— — 


8 


n 


. 5 „ c Far 
„%%% VV FF 
+ ec) 2 F * 4. * 


Pergament 
Papier bei Abnahme von Originalcolli 
zu Fabrikpreiſen offer. . Görges, 
Pergament⸗Papier⸗Fabrik, Bromberg. 


1Schmiedetiſ. Röhren aueiterne 
für Leitungen aller Art, 
Locomobil⸗ und Keſſelröhren 
ſow.alle Verbindungs⸗ u. Faconſtücke 
Waſſerleitungs Artikel 
1 Ausgüſſe, Hähne, Reſervoirs 
Flild el⸗ u. Ständerpumpen 
liefert zu ſolideſten Preiſen 6592) 
J. Moses, Brombera, 


Baueiſen⸗ u. Maſchinen⸗ Handlung. 


Comptoir u. Lager: Gammſtr. 18. 
EEC 
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Ziegelei Neudörfchen. G 
Preisverzeichniß. 
1%½zöllige Drainröhren 25 Mk. pr. 1000 
2 ” 1 34 17 ” L 
2 ” * 58 * 1 1 
4 1 * 91 ” n U 
5 5 130 * 1 1 
6 * * 180 * * * 
Ziegel „„ 
Ziegel zweiter Klaſſe 23 „ „ „ 
Brackziegel A 
Biberſchwänze a 
„al; ziegel 34 16 7 ” 
Holland. Dachpfannen 50 „ „ „ 
Forſtpfannen 25 Pf. pr. Stück. (8350) 


Neudörſchen, im Februar 1894. 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 


ER Nur Sg’, Mk. 
. ü koſten 50 Meter ! 
Mtr. breites prima]; F 5 
verzinkt Drahtge⸗ — 5 = 


flechte von 75 mm 
| 5 NMaſchenweite u. 11½ 
N Mk. ſolches von 50 mm 
Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
eeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
Wildgatter x. Preisl. anderer Sorten, 
fowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen⸗, Buchbinderheft⸗ 
u. Bürſtenbinderdraht durch die Draht⸗ 
waarenfabrik von (3279 
J. Bustein, Nuhrort a/ Rh. 


Gut erhaltener Flügel billig zu 


Suphenion u. Pohhphonſe e 


Muſikwerke mit auflegbaren Noten⸗ 


Ostrau (Sachſen). 


Preiscourant gratis und franto! Buchdruckerei in Graudenz, 


85116 ist heute eingetrofen 


a eipzig- Eutritzsch. 
Erste und grösste Speclal-Fabrik patentirter Petroleum - Motoren (kein B. Hain), 5 


Vorzüglich geeignet für jeden Kraftbedarf von 
½ 200 HP, stationkre und Bootsmotoren, complette 
Motorboote, Umsteuerungen, Locomobilen, 
wagen, eleetrische Beleuchtungswagen, Motor-Loeco- 
Motor-Latrinen- Reinigungswagen, 
Sügewagen, Motor - Spritzenwagen, für eleetrische 

Beleuehtungs-Anlagen ete. 
Die beste, einfachste u. billigste Maschine fürs Kleingewerbe 
Keine Schnellläufer. 


Ueber 2000 Motoren bereits im Betriebe. 
Prämiirt auf allen Ausstellungen. 

Günstige Zahlungsbedingungen, ev. monatl. Ratenzahlung. 

. Weitgehendste Garantie. 
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(9423) Unterthornerſtr. 22. 


Schachtueiſter⸗Lohnbücher 
blättern, ſelbſtſpielend, von 16 Mark 300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
50 Pf. bis 180 Mark verſendet (2490) 333 a wei hing ier) 

3 n Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
Theodor Gläsche, wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
I ſind vorräthig in Gustav Röthe's 
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Vermielhungen u. * i 
Peusionsanzeigen. WR 
Zum 1. Oktober d. 38. ſuche eine 
Wohnung von 4 Zimmern möglichſt 
mit Gartennutzung. 
Meld. werd. hriefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 9420 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Cr » ür bald oder ſpäter 
Ein Laden = frequenter Straße 
Graudenz' zu miethen geſucht. Off. mit 
Preisangabe werden briefl. u. Nr. 9329 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein mitteli. Beamter ſucht für ſeine 
10 jährige Tochter zur Miterziehung 
paſſendes Unterkommen in einer anſtänd. 
Familie gegen mäßige Penſion. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9403 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


2 Wohnungen 
3 Treppen, mit 2 Zimmern, Küche, 
Kammer, Eutree, Waſſerleitung, Aus⸗ 
guß, Cloſett, Boden und Kellergelaß, 
einzeln auch im Ganzen zum 1. April 
zu vermiethen. [9454 
J. Schröder, Grabenſtr. 50/51. 


Mittelwohnung 3. verm. Nonnenſtr. 9. 


— nn 


In meinem Hauſe, Langeſtr. 17, iſt 
die Parterre⸗Gelegenheit, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche u. reichlichem 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
(9431) S. J. Kiewe. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zuhehör Rehdenerſtraße 7 zu ver⸗ 
miethen, 1. April zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen bei F. Frieſe, Tuſcherdamm 7 


= TE Reg 2 » 7 
Eine Wohnung 20,3 Zumen 


Rehdenerſtraße 11 zu vermiethen. Näh.] 7 


Seitenthor, 1 Treppe, im Hauſe des 
Herrn Klempnermeiſter Kutzner. (9159 

Ein möbl. Zimmer i 
Mauerſtraße 16a. 


In unſerem Penſionat 


find. noch ; 28 reundliche 
einige inge Mädchen Aufnahme 
A. Gocdtke M. Schütz 
gebt: Lehrerinnen | 
Marienwerderſtr. 5, 2 Tr, Eing. Holzm. 


RREWIRRENTER 


23 Zur a w. f. e. 
* neunjähriges Mädchen zum 
1. April a. e. Gut im Kr. Pr. 
88 Holland, eine gleichaltr. Ge⸗ 
2b fährtin geg. e. Penſ. v. 300 Mk. 
geſucht. Der Unterricht, auch 
in der Muſik, w. v. e. f. höhere 
Mädchenſchulen gepr. ev. Er⸗ 85 
zieherin erth. Meld. u. F. S. 
88 poitl. Blumenau Oſtpr. erb. 


NANA 
Große Parterreräume 


vorzüglich zu einer Möbelhandlung ge⸗ 
eignet, da noch keine am Ort, ſind in 
einer lebhaften Stadt Weſtpr. an einer 
ut gelegenen Straße von ſofort oder 
päter zu verpachten. Offerten unter 


Nr. 8570 bef. die Exped. des Geſelligen. 


— — 


Culmsee. 
Die in meinem Hauſe, Thornerſtr., 


heſte Lage der Stadt, bis jetzt von 
Herrn Bauunternehmer Köhler be⸗ 


wohnten Bureau⸗Räume ſind vom 1. 
April cr. ab als [9382 


Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen. 
A. Hellwig, Culmſee. 


Strasburg Wpr. 

In einer isrgelitiſchen Familie 
in Strasburg finden zwei Knaben 
vorzügliche Penſion. Familiäre Behand⸗ 
lung und nachweislich erfolgreiche För⸗ 
derung in den Schularbeiten. Beſte 
Referenzen. Offerten unter X. 9. 3. 
werden voſtl. Strasburg Wpr. erbet. 
ei nr 2:27 . 7 ei 
. Vereine, N 
Versammlungen, 
Vergnügungen. 


72 . 
N - 
8 


Mittheilungen aus den Gebieten der 
Archäologie, Ethnologie und Anthro⸗ 
pologie. Bücherſchau. [9426 


P 3 * 
® Tag 
Dr. Lohmeyer a. berlin. 
„Vortrag über die deutſchen Humo⸗ 
riſten der Gegenwart (aus perſönlichen 
Beziehungen) Sountag Abend ½6 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums. (9455 
Eintrittskarten zu 1 Mk. find in der 


[Güſſow ' ſchen Conditorei zu entnehmen. 


Das leibliche und geiſtl. Elend 


dieſer Zeit, die allgemeine Rath⸗ 


loſigkeit und als einziger Ausweg: 
verheißene göttliche Hilfe. (9421 


Leffentl. Vortrag 


Dane e 3 zn er 


Trinkeſtraße Nr. 4. 


Eintritt frei! 


ſt zu vermiethen 
19146 


Freitag, den 23. Februar 1894, 
bends 8 uhr, im Goldenen Löwen. 


5 Er 


Hotel zum schwarzen Adler 


Freitag, den . Februar cr.: 


Programm: 
Duv. Zauberflöte, Mozart. 
Symphonie Nr. 2. Beethoven. 
Vorſpiel zu Parſival, Wagner. 
Menuett, Bocherini. 

Todtentanz, Saint⸗Saens. 
Ungariſche Rhapſodie Nr. 1, Liszt. 
Anfang 8 Uhr. — Kaſſenpreis 1,50 Mk. 

Im Vorverkauf nummerirte Ein⸗ 
trittskarten a 1,25 Mk. ſind in der 
Muſikalien⸗Handlung des Keren Oscar 
Kauffmann und in Güſſow's Con⸗ 
ditorei zu haben. 1 

Nolte. 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Grandenz. 

Donnerstag, den 22.: 9438 

Zwei Vorſtellungen 
Nachmittags 4 Uhr, Abends 8 Uhr. Nach⸗ 
mittags i \ 
Vorſtellung itatt, ſo daß das aus⸗ 
wärtige Publikum Gelegenheit hat, den 
Zug zu benutzen. 


4 Uhr findet eine Extra⸗ 


ends 8 Uhr 3 Komiker⸗ 


Vorſtellung. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 


ie Direktion. 


Culmsee. a 


Sonntag, den 25. Februar er., 
Abends 7˙½ Uhr, findet in Culmſee, 
im Saale der Villa⸗Nova (9328 


* 
% % 
ein Vortrag 
des Herrn Pfarrer Schmidt ſtatt: 
Adalbert von Chamiſſo, ein deutſches 
e i 
Außerdem muſikaliſche Auſſüh⸗ 
rungen und lebende Bilder. f 
Eintrittspreis pro Perſon 0,50 Mk., 
Familien mit drei Perſonen 1 Mk. 
Stadt und Land werden zu reger 
Theilnahme ergebenſt eingeladen. 
Culmſee, den 20. Februar 1894, 
Jer Vorstand. 
Frau Marie Schmidt. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Dragass. 
ing am 24. d. Mts., 1 5 
hr. (935 

Tagesordnung. 


1. Vortrag des Herrn L. Bauer⸗ 
Graudenz über die Haftpflicht im 
landwirthſchaftlichen Betriebe, evtl. 
Stellung von Verſicherungs⸗An⸗ 
trägen gegen dieſelde. (9358 
Das neue Normal⸗Statut für 
Jenn eee 
3. Beſtellung von jungen Obſtſtämmen. 
4. Anderweite Vergebung der Eber⸗ 
ſtatzen Montags 
Nochmals Beſchlußfaſſung über die 
Bullenſtation daſelbſt. 
6. Verſchiedenes. 

Der Vorſtand. | 


„ 1 N * \ U 
Danziger Stadt-Theater. 
Donnerſtag. Cavalleria ruſticang. 
Oper. Hierauf: Czar und Zimmer⸗ 
mann, Komiſche Oper v. A. Lortzing. 
Freitag. Schülerbillets zu ermäßigten 
Preiſen. Aus eignem Recht. Vaterl. 
Schauſpiel von E. Wichert. 
Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Fidelio. Oper von Beethoven. 
Sonntag. Nachmittags 32 Uhr. 
kleinen Preiſen. 
Von Stufe zu Stufe, 
Abends 7½ Uhr. 
baron. Operette v. Joh. Strauß. 


Wilhelm-Theater inbanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


W 


. 


gr. Bei, 
Fremdenvorſtellung. 
Lebensbild. 
Der Zigeuner⸗ 


Wochen lags 71½ r. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 


mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Eus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 


Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
— ——— — . .ô— —— — 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Culm. 


Die Ausführungen des Herrn Bür 


(9453) 


1 


3 


germeiſters Steinberg in der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung bedürfen 


folgender Berichtigung: 


1) Es hat weder das Lehrer⸗Kollegium 


noch überhaupt ein Lehrer um Ein 


A 


führung der neuen Gehaltsordnung 
gebeten, da dieſelbe durchaus unbe⸗ 


2 Zannt war. 


— 


Steinberg erwähnten 


In der vom Herrn Bürgermeiſter 
Petition 


einiger Lehrer wurde nicht um 


eine neue Skala, ſondern um voll 


zeit gebeten. 


Anrechnung der ee 


E 


7 


Schließlich erwähnen wir noch, daß 
wir von der der een dieſer Be⸗ 
Ze 


richtigung in der hieſigen 
ſtand nehmen mußten. 
Culm, den 20. Februar 1894. 
as Lehrer⸗ Collegium. 


itung Ab⸗ 


Das Lehrer⸗Collec 8 
Auw. auf das Juſet. in Ar. 40. 


erz, wie kaunſt Du nur zweifeln! 
Die Liebe hört nimmer auf, wenn 


fie wahr und echt iſt. Ab 
doch davon ſpäter. D. X. + 


er, aber — 
(9374 | 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. . 


Graudenz, Donnerskag) 
Reichstag. 
54. Sitzung am 20. Februar. 

Vas Haus ſetzt die Berathung des Etats der Schutz⸗ 
gebiete fort. 

Abg. Lieber (Ctr.) kommt auf die am Sonnabend erfolgte 
Abſtimmung über die beiden von der Kommiſſion beantragten 
Reſolutionen zurück, um das Haus, insbeſondere die Centrums⸗ 
partei, gegen die Angriffe in Schutz zu nehmen, welchen ſie aus 
Anlaß jener Abſtimmung in der ſozialdemokratiſchen Preſſe aus⸗ 
geſetzt geweſen iſt. Alle Kenner afrikaniſcher Verhältniſſe ſeien 
darüber einig, daß die Sklaverei nicht mit einem Schlage be⸗ 
ſeitigt werden könne, ſondern erſt nach und nach, und, 
her es durch das Chriſtenthum überall geſchehe, von innen 

eraus. 

Abg. Schall (konſ.) kann verſichern, daß die Miſſion gerade 
in Kamerun nicht erfolglos ſei. Der Redner ſelbſt habe den 
jungen Neger, der den Lieutenant Morgen nach Deutſchland be⸗ 
gleitet hat, in ſeinem eigenen Hauſe gehabt. Der junge Schwarze 
habe nicht nur, Dank der Volksſchule, in kurzer Zeit das Deutſche 
ſprechen und ſchreiben können, ſondern ſei auch ein ſo guter 
Chriſt geworden, daß er die geſammte Sozialdemokratie be⸗ 
ſchämte. Er habe ſpäter, in ein Garde⸗Regiment eingeſtellt, 
ſchon nach einem halben Jahre ſelbſt preußiſche Rekruten aus⸗ 
gebildet. Die Sozialdemokratie ſei am wenigſten berufen, immer 
im Namen der Unterdrückten zu ſprechen. Die Nilpferdknuten 
des Hrn. Bebel werde fie ſich wohl für ihren ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaat aufbewahren, in welchem ſie ſie ſchwerlich werde 
entbehren können, denn in dieſem Staate werde man wohl von 
der Sklaverei nicht weit entfernt fein (Sehr richtig!) und die 
Bürger dieſes Staates würden jedenfalls noch etwas ſchlechter 
behandelt werden, als ſeitens unſerer Colonialregierung die 
Schwarzen. (Sehr richtig! rechts.) 

Wirkl. Geh. Legationsrath Kayſer: In Folge der im Jahre 
1891 gefaßten Reſolution iſt eine Unterſuchung über die Sklaverei⸗ 
verhältniſſe in unſeren Schutzgebieten vorgenommen worden; die 
Berichte ſind bereits eingetroffen. Wir ſind durch die Brüſſeler 
Akte verpflichtet, mit allen Kräften gegen den Sklavenraub und 
den Sklavenhandel einzutreten, aber es iſt unmöglich, mit einem 
Schlage ſchon jetzt die ſogenannte Hausſklaverei abzuſchaffen 
Dieſe Frage iſt in Afrika das, was die ſoziale Frage in Europa 
iſt; man kann ſie nicht an einem Tage löſen. 

Abg. Graf v. Arnim (Reichspart.) bemerkt u. A.: Ich habe 
einen Brief erhalten, in dem ſich ein ſeit vier Jahren in Kamerun 
thätiger Kaufmann über die hochfahrende Behandlung durch die 
leitenden Beamten beſchwert. Ich halte es für die Pflicht des 
Abgeordneten, ſolche Beſchwerden des Publikums zur Sprache zu 
bringen, und ich werde mich darin auch nicht durch ſpitz geſtaltete 
Entgegnungen in keiner Weiſe irre machen laſſen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Daß der Abgeordnete dieſe 
Pflicht hat, leugne ich keinen Augenblick, aber aus einem Briefe 
ohne Weiteres die Schlußfolgerung zu ziehen, daß Mißſtände 
vorliegen, iſt doch überaus gewagt, und Pflicht der Regierung 
iſt es, auf ſolche Dinge erſt einzugehen, wenn ſie erwieſen ſind. 

Abg. Bebel (Sozd.): Dem Abg. Lieber gegenüber halte 
ich durchaus aufrecht, daß wir berechtigt ſind, den Herren, welche 
ſich als Chriſten aufſpielen, auch die Mittel vorzuhalten, mit 
welchen ſie ihr Chriſtenthum zu verbreiten ſuchen. Das Chriſten⸗ 
thum als ſolches hat für die Abſchaffung der Sklaverei nichts 
gewirkt; einer der angeſehenſten Lehrer der katholiſchen Kirchen⸗ 
geſchichte, der verſtorbene Profeſſor Döllinger, hat ausdrücklich 
erklärt, er halte für Afrika den Muhamedanismus für an⸗ 
gemeſſener als das Chriſtenthum, und daß ſich Luther für die 
Leibeigenſchaft der Bauern ausgeſprochen hat, iſt bekannt. Und 
wie ſtand es bis vor 5 Jahren mit der Sklaverei in dem ſtreng 
katholiſchen Braſilien? Das Chriſtenthum findet ſich eben mit 
allen Verhältniſſen ab. Die von uns auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegten Nilpferdpeitſchen werden wir nicht, wie Herr 
Schall meint, als Modelle im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat 
behandeln, ſondern in unſeren Muſeen als abſchreckendes Sinn⸗ 
bild der Kultur der Gegenwart. 

Der Etat für Kamerun wird genehmigt, desgleichen der— 
jenige für Togo. 

Zum Etat des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets 
bemerkt 

Berichterſtatter Abg. Prinz Arenberg! Die Majorität der 
Kommiſſion war der Anſicht, daß die Verhältniſſe in Südweſt⸗ 
afrika nicht jo weiter gehen können. Der Major v. Francois 
iſt nach der Auffaſſung der Kommiſſion nicht der richtige Mann 
für ſeinen Poſten; was er an Mitteln gefordert hat, iſt ihm ge⸗ 
währt worden, und trotzdem iſt es jetzt ſo weit gekommen, daß 
Hendrik Witbooi der eigentliche Beherrſcher des Landes iſt, gegen 
den Herr von Frangois nichts vermag. Darüber waren aber 
die Anſichten getheilt, ob man den Major von Francois ſogleich 
abberufen ſolle oder ob es beſſer ſei, den Bericht abzuwarten, 
u. nach der Kolonie entjandte Major Leutwein erſtatten 
würde. 

Abg. Ham macher (natl. iſt für eine ſchnelle Abhilfe. 

Abg. Bebel: Ich mache darauf aufmerkſam, daß uns die 
Kolonie Südweſtafrika in dieſem Etat eine Million koſtet, und 
dabei ſind die Metalle, die man daſelbſt erwartet hat, nur in 
geringem Maße vorhanden. Es bliebe ſomit nichts übrig, als 
Südweſtafrika zu einer Viehzuchtkolonie zu entwickeln, wenn man 
die Schilderungen als zutreffende anerkennt, welche die Denkſchrift 
uns giebt. 

Abg. Graf von Arnim (Reichspartei): Ich bin im Gegen⸗ 
ſatze gegen Herrn Bebel der Anſicht, daß Südweſt⸗- Afrika eine 

njerer beſten und zukunftsreichſten Kolonien iſt, weil es aus 
klimatiſchen Gründen als Ziel für die deutſche Auswanderung 
geeignet iſt. Auf die Vorwürfe, welche gegen den Major von 
Francois erhoben werden, will ich nicht eingehen, nur die Frage 
möchte ich aufwerfen, ob es richtig war, vor drei Jahren den Krieg 
gegen Hendrik Witboi zu beginnen, wenn dieſer Krieg ſo aus⸗ 
ſichtslos iſt, wie es der Herr Reichskanzler vor wenigen Tagen 
hier geſchildert hat. Liegen die Verhältniſſe wirklich ſo, dann 
müßte man bemüht ſein, mit Witboi Frieden zu ſchließen, und 
es wäre wohl möglich geweſen, ihn auf einen beſtimmten Diſtrikt 
zu beſchränken. Herr v. Frangois hat, wie ich glaube, die 
Eigenſchaft, etwas zurückhaltend zu ſein und iſt wenig geneigt, mit 
den Häuptlingen in Unterhandlungen zu treten. Wenn man 
aber den Krieg begann, dann müßte man auch die Mittel dazu 
ſchaffen, und zu dieſem gehören in erſter Linie Pferde. Die 
100 Pferde, welche geſtohlen worden ſind, hätte man ſchon beim 
Angriffe auf Hornkrantz haben müſſen, um Witboi zu verfolgen. 
Ein paar mit Sachkenntniß gut geführte Kavalleriepiquets werden 
dem Treiben Witbois bald ein Ende machen. 

Wirkl. Geh. Legationsrath Kayſer: Ein abſchließendes 
Urtheil darüber, ob den Major von Francois ein Verſchulden 
an dem mangelnden Erfolge trifft und ob eine Aenderung an⸗ 

ezeigt iſt, läßt ſich noch nicht abgeben. Weil auch uns die Sache 
n hohem Grade unerwünſcht war, hat der Herr Reichskanzler 
einen Offizier nach Südweſt⸗ Afrika geſandt, um über die Ver⸗ 
hältniſſe Bericht zu erſtatten. Ich möchte aber doch dringend 
vor Uebertreibungen warnen. Es iſt nicht richtig, daß anarchiſche 
Verhältniſſe in der Kolonie obwalten und daß Witboi Herr des 
Landes iſt. Ich habe vor Kurzem zwei Händler von dort 
ſprochen, die keineswegs dieſen Eindruck hatten. Der Herr 
Reichskanzler hat nicht gejagt, daß der Krieg gegen Witboi ans- 
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ſichtslos Ich ſondern nur, daß die Beendigung deſſelben wegen 
der obwaltenden Schwierigkeiten nicht f bald zu erwarten ſei. 
Abg. v. Cuny ınatlib.’ Südweſtafrika iſt die einzige von 
unſeren Kolonien, welche ſich für deutſche Anſiedler eignet, und 
wir ſollten über die gegenwärtige ungünſtige Lage nicht ſo ſchnell 
den Muth verlieren. 
Der Etat für Deutſch⸗Südweſtafrika wird genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Februar. 
— Zum 1. Juli d. Is. werden die im Tarif Deutſch⸗ 
Sosnowieer Grenzverkehr enthaltenen Frachtſätze des Aus⸗ 
nahmetarifs für Streu und Futtermittel aufgehoben. 


Die Stellenvermittelung des Allgemeinen Deutſchen 
Lehrerinnen⸗Vereins hat ſeit Kurzem auch für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen Agenturen errichtet. Die Agentur für Oſtpreußen be⸗ 
findet ſich in Königsberg, Tragheimer Pulverſtraße Nr. 15. Die 
Agentur für Weſtpreußen iſt in Danzig, Neugarten Nr. 22. 

— Dem zu Rawitſch gebildeten Komitee für den Bau einer 
Eiſenbahn von Rawitſch nach Liegnitz ſowie der kreis⸗ 
ſtändiſchen Kommiſſion des Kreiſes Rawitſch für den Bau einer 
Bahn von Rawitſch nach Kobylin iſt die Erlaubniß zur 
Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine normalſpurige 
Eiſenbahn von Liegnitz über Steinau, Winzig, Herrnſtadt und 
Rawitſch nach Kobylin ertheilt worden. 

— Die Abhaltung der auf den 26. Februar in Ratzebuhr 
und auf den 27. Februar in Tempelburg angeſetzten Vieh⸗ 
und Pferdemärkte iſt wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche im Kreiſe Neuſtettin verboten worden. 


— Folgende drollige Bekanntmachung iſt von einem 
Ortsvorſteher in unſerer Gegend erlaſſen worden: „Alle im 
verfloſſenen Jahr, alſo 1893 am Orte für Trichinös und Finnen⸗ 
reich befundenen geſchlachteten Schweine haben dieſes bei inner⸗ 
halb 8 Tagen bis Späteſtens den 26. d. Mts. zu melden wer 
dieſes unterläßt zieht eine Strafe nach ſich.“ 

— Der „Milit. Pol. Corr.“ zufolge iſt zum Kommandeur 
der 36. Diviſion in Danzig der Generalmajor v. Häniſch 
in Hannover ernannt worden. 

[Militäriſches.] Major v. Redern, Kommandeur 
des Füſilierbataillons des 3. Grenadierregiments, iſt in das 5. 
Jägerbataillon verſetzt. 

— Dem General » Lieutenant z. D. Andreae, bisher 
Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, iſt der Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg, Dr. Grünhagen iſt der 
Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen. 

— Der frühere Bautechniker Zuchowski aus Mewe iſt 
nach Ablegung der Dolmetſchervorprüfung zum Vorbereitungs⸗ 
dienſte für die Dolmetſcher und Gerichtsſchreiberprüfung dem 
Amtsgericht zu Gnefen überwieſen worden. 

— Der Stationsvorſteher Herr Tiahrt in Lindenau iſt 
nach Tauer verſetzt. Zum Stationsvorſteher in Lindenau iſt 
Herr Litzerra befördert. 

— Der mit der Verwaltung der hochbautechniſchen Raths⸗ 
ſtelle bei der Regierung in Gumbinnen beauftragte Bauin⸗ 
ſpektor Baurath Kiß iſt zum Regierungs- und Baurath ernannt. 

— Der Schrankenwärterin Funk bei Weichſelthal iſt in 
Anerkennung einer fünfunddreißigjährigen zufriedenſtellenden 
Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſte eine einmalige Lohn⸗ 
zulage von 60 Mk. bewilligt worden. 

a Kulm, 20. Februar. Wie man aus beſter Quelle hört, 
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß eine Petition wegen Bei⸗ 
behaltung des Abendzugpaares auf der Strecke Kulm⸗ 
Kornatowo Berückſichtigung finden wird, da dieſes Zugpaar 
außerordentlich wenig benutzt wird. 

i Kulm, 20. Februar. In der Generalverſammlung der 
Liedertafel wurden zu 
Herren Maurermeiſter Roß wieder⸗ und Poſtſekretär Wegner 
neugewählt. Der Verein zählt 23 aktive und 70 paſſive Mit⸗ 
glieder. Die Ausgaben des vergangenen Jahres haben die Ein— 
nahmen bedeutend überſchritten; trotzdem weiſt die Kaſſe noch 
einen Beſtand von 200 Mk. auf. 

Wieder hätte die leidige Ofenklappe hier beinahe zwei 
Opfer gefordert. Geſtern Abend begaben ſich die Frau G., welche 
zu der vor einigen Tagen gefeierten Hochzeit ihres Sohnes zu 
Beſuch gekommen war, mit der Schweſter der jungen Frau, 
Fräulein S. zur Ruhe, nachdem vorher der Ofen geheizt war. 
Am Morgen fand man das Zimmer mit Kohlendunſt angefüllt und 
beide Damen bewußtlos auf ihrem Lager. Den eifrigen Bemühungen 
zweier Aerzte gelang es, die Bewußtloſen ins Leben zurück zu 
rufen; doch iſt ihr Zuſtand beſorgnißerregend. Die Polizei⸗ 
verwaltung fahndet eifrig nach Oefen, welche noch mit Ofenklappen 
verſehen ſind. Hoffentlich trägt dieſes traurige Vorkommniß 
dazu bei, daß die Klappen ſchleunigſt verſchwinden. 

K Thorn, 20. Februar. Der hieſige Zweigverein des 
Bundes der Landwirthe hat heute hier eine Verſammlung 
abgehalten. Zu Vorſitzenden wurden die Herren v. Wolff⸗ 
Grunowo und Krüger⸗Alt⸗Thorn wiedergewählt. Auf Antrag 
des letzteren wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung am 17. März 
in Gurske abzuhalten. Anweſend waren etwa 40 Herren. 


O Thorn, 20. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatten ſich der frühere Beſitzer Joſeph 
Kopiczyns ki aus Lipowitz und deſſen Ehefrau wegen betrügeriſchen 
Bankerotts, ſowie der Beſitzer Johann Grzonkowski aus 
Lipowitz, deſſen Ehefrau, der Käthner Anton Sobolewski aus 
Kl. Ballowken, deſſen Ehefrau und der Beſitzer Paul Jablonski 
aus Lipowitz wegen Beihilfe zu verantworten. Kopiczynski 
erbte 1886 von ſeinem Vater ein Grundſtück, das ſehr verſchuldet 
war. Um ſeine Vermögensverhältniſſe aufzubeſſern, heirathete 
er 1891 eine bedeutend ältere Wittwe, welche ein anderes Grund⸗ 
ſtück beſaß. Aber auch dieſes war vollſtändig verſchuldet, und 
ſo kam es, daß die Kopiczynski'ſchen Eheleute bald zahlungs⸗ 
unfähig wurden. Um die drängenden Gläubiger los zu werden, 
wurde ein ſogen. „kalter Abbrand“ ins Werk geſetzt. Die der 
Beihilfe Angeklagten erſchienen auf dem Gehöfte und erhielten 
für ihre Forderungen verſchiedene Inventarſtücke, welche ſie dann 
auf ihre Beſitzungen brachten. So wurden z. B. entfernt 9 Sack 
Roggen, 24 Sack Kartoffeln, 6 Gänſe, 6 Schweine, 2 Pferde, 
2 Kühe, eine Stärke, ein Wagen, eine Menge Stroh und Heu. 
Nach der Beweisaufnahme erachteten die Geſchworenen nur den 
Kopiczynski des betrügeriſchen Bankrotts und der Gläubiger⸗ 
begünſtigung für ſchuldig. Er wurde zu 9 Monaten Gefängniß 
unter Anrechnung von 6 Monaten auf die Unterſuchungshaft 
verurtheilt. Alle anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


n Löbau, 20. Februar. Geſtern ereignete ſich ein betrübender 
Unglücksfall. Der Schuhmachermeiſter Herr Günther 
wollte ſich nach gethaner Arbeit gütlich thun. In der Dämmerung 
verwechſelte er die Flaſchen und nahm aus der mit Salmiakgeiſt 
gefüllten Flaſche einen kräftigen Zug, wodurch er arge, innere 
Wee erlitt, ſodaß der Arzt an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. 

x Strasburg, 20. Februar. Dem auf der Halteſtelle 
Brodydamm beim Rangieren überfahrenen Vorſteher Elsner 
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mußte im hieſigen Lazareth das eine Bein bis zum Knie ab⸗ 
genommen worden; ſein ſonſtiges Befinden iſt aber gut. 

Oſche, 20. Februar. Einer Schule in unſerer Gegend 
wurde auf Grund der Schulordnung für die Provinzen Preußen 
vom 11. Dezembr 1845 damals vom Fiskus als Schulland ein 
etwa 2 Morgen großes Ackerſtück überwieſen, welches weit ab 
von der Schule mitten im fiskaliſchen Walde liegt und nur ſehr 
wenig Ertrag bietet. Die Regierung in Marienwerder beab⸗ 
ſichtigt nun, für dieſe Waldparzelle entſprechendes Land im Dorfe 
anzukaufen. Leider ſind bisher alle mit einzelnen Dorfbewohnern 
über den Ankauf geführten Verhandlungen geſcheitert, da die 
geforderten Preiſe wegen des leichten Bodens als unannehmbar 
bezeichnet werden müſſen. 


P Schlochau, 20. Februar. Durch die Spielerei mit einem 
geladenen Revolver ereignete ſich heute Nachmittag ein 
recht bedauerlicher Unglücksfall. Der Schüler der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule D. ſpielte in der Stube mit einem 
Revolver, hierbei entlud ſich ein Schuß und die Kugel traf ſeinen 
Genoſſen B., der am Tiſch ſaß und arbeitete, ſo unglücklich in 
den Kopf, daß das Gehirn hervortrat. Bis jetzt liegt der be⸗ 
dauernswerthe junge Mann noch bewußtlos, und es iſt wenig 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 

E Chriſtburg, 19. Februar. Unſer Schlachthaus, deſſen 
Bau vor etwa 5 Jahren beſchloſſen wurde, geht nun endlich 
ſeiner Vollendung entgegen. Sämmtliche Baulichkeiten ſind fertig, 
die Maſchinen aufgeſtellt, Abwäſſerungsröhren und Gräben gezogen 
und ſobald der Froſt nachläßt, ſoll die Umwehrung und die noch 
erforderliche Pflaſterarbeit vollendet werden Aber eins fehlt 
noch. Unſere ſtädtiſche Waſſerleitung bekommt das Waſſer aus 
zwei Sammelbrunnen, in die die aufgeſchloſſenen Quellen ihr 
Waſſer ergießen. Es wurde nun angenommen, daß aus dieſer 
Leitung auch noch das Schlachthaus verſehen werden könne. 
Genaue Prüfung hat aber ergeben, daß das Schlachthaus ſoviel 
Waſſer braucht, daß die Stadtleitung dieſes nicht abgeben kann. 
Die Quellen ſind aber ſehr ſtark. Es fließt beinahe ſo viel Waſſer 
fort, wie der Verbrauch der Stadt beträgt, deshalb ſoll, ſobald 
die Witterung es erlaubt, ein dritter Sammelbrunnen gebaut 
und aus dieſem das Waſſer nach dem Schlachthaus geleitet 
werden. Ende März glaubt man damit fertig zu ſein und am 
1. April die Anlage dem Betriebe übergeben zu können. 

LNeuteich, 20. Februar. Im Deutſchen Haufe fand heute 
eine General⸗Verſammlung der Weichſel-Nogat⸗Delta⸗ 
Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft ſtatt. Nach dem Jahres⸗ 
bericht betrug die Mitgliederzahl im vorigen Jahre 331, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme 1389 843 Mk. (1892: 159195 Mk.) Der Grund 
des Rückganges liegt theils in den niedrigen Getreidepreiſen, 
theils darin, daß die Verſicherung von Saat-Rüben abgelehnt 
worden iſt. Die Einnahme betrug 9489 Mk., die Ausgabe 
1749 Mk., das Geſammtvermögen 43540 Mk. 

Die Beſitzung des Herrn Jantzen in Leske, 2 Hufen, 4 
Morgen kulmiſch groß, iſt mit vollem Inventar für 54 00 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Driedger aus Schönſee übergegangen. 

v Hammerſtein, 20. Februar. Geſtern wollte der Beſitzer 
P. aus Breitenfelde zur Taufe zu einem in der Nähe wohnenden 
Beſitzer fahren. Der 25 jährige Sohn des P. ſprach den Wunſch 
aus, mitzufahren, und da der Vater dies nicht genehmigte, ging 
der Sohn fort und er hängte ſich. — Geſtern Abend wurde 
der Böttcher Chriſtlieb Teichgrälſber von hier, welcher dringend 
verdächtig iſt, in der Nacht zum 6. d. Mts. die Wohngebäude 
der Wittwe Böhm in Brand geſteckt zu haben, in Unterſuchungs⸗ 


haft genommen. 

Elbing, 19. Februar. Inbetreff der Eingabe kat holiſcher 
Bürger der Stadt an den Kultus miniſter um Um⸗ 
wandlung der hieſigen Mädchen-Simultanſchulen in 
konfeſſionelle Schulen hat der Miniſter durch die Regierung 
zu Danzig Erhebungen anſtellen laſſen. Der Magiſtrat hat 
infolge deſſen eine Menge von Fragen zu beantworten, u. A. 
auch folgende: „In welcher Weiſe werden die katholiſchen 
Kirchenlieder in den Simultau⸗Mädchenſchulen nach Melodie und 
Text eingeübt und erklärt?“ Die Eingabe an den Kultusminiſter 
enthält nämlich einen Satz, nach welchem „der katholiſche Kirchen⸗ 
geſang für die katholiſchen Simultan⸗Mädchenſchülerinnen ein 
verſchloſſenes Buch mit ſieben Siegeln iſt.“ Da die Beantwortung 
dieſer Frage Seitens der Hauptlehrer verſchiedenartig war, fand 
am Donnerſtag eine Konferenz auf dem Rathhauſe ſtatt. Die 
Ende voriger Woche abgehaltene Reviſion der katholiſchen Knaben⸗ 
und der III. und IV. Mädchen⸗Simultanſchule durch den Re⸗ 
gierungs-Schulrath Herrn Dr. Rohrer-Danzig hängt mit 
obiger Eingabe eng zuſammen. 

Königsberg, 20. Februar. 
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v Neidenburg, 20. Februar. In tiefe Trauer wurde die 
Familie des hieſigen Gefangenen-Oberaufſehers Wilhelm ver⸗ 
ſetzt. Herr W., welcher noch geſtern der ſtandesamtlichen Trauung 
ſeiner Tochter beiwohnte und fröhlich und munter bis ein Uhr 
Nachts unter den Seinigen ſaß, die zum Theil aus weiter Ferne 
ins Elternhaus geeilt waren, war eine halbe Stunde darauf eine 
Leiche. Die übergroße Freude wird jedenfalls den plötzlichen 
Tod des noch ſehr rüſtigen Herrn herbeigeführt haben. 

M Mohrungen, 18. Februar. Vorgeſtern geſchah auf dem 
kleinen See bei Gubitten ein Unglücks fall. Zwei Schul⸗ 
knaben, der 6¼ Jahre alte Golombiewski, Sohn des Gaſtwirths 
gleichen Namens in Gubitten, und der 7 jährige Rudolf Reimann, 
Sohn eines Arbeiters, waren auf die ſehr ſchwache Eisdecke des 
Sees gegangen und eingebrochen. Obwohl auf das Geſchrei im 
Dorſe ſogleich Dielen und Dachleitern zur Stelle geſchafft wurden, 
konnten die beiden Knaben nicht mehr gerettet werden. Mit Ge⸗ 
fahr ihres Lebens verſuchten der Eigenthümer Carl Philipp und 
der Arbeiter Carl Reimann, letzterer iſt der Vater des einen 
verunglückten Knaben, die vom Ufer [150 Meter entfernte Un⸗ 
glücksſtelle zu erreichen. Es gelang ihnen auch bald, den Knaben 
Reimann mit einem Feuerhaken herauszuziehen. Er war aber 
ſchon leblos, und die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. Den Knaben Golombiewski vermochte man erſt 
nach 3 Stunden herauszuholen, natürlich als Leiche. 

Ortelsburo, 19. Februar. Wegen Kaufs bezw. Verkaufs 
von Wahlſtimmen ſind von der hieſigen Strafkammer am 
10. November v. Is. der Schuhmacher Auguſt Preusker, der 
Gaſtwirth Kriſayk und die Arbeiter Wis k, Kicki und 
Pajc zak zu Gefänguißſtrafen bis zu 6 Wochen verurtheilt worden. 
Dem Preusker, welcher im Juni v. J. für den Reichstags⸗ 
kandidaten der freiſinnigen Volkspartei Rechtsanwalt Gutfeld 
agitirte, wurde von anderen Wählern vorgehalten, warum denn 
die Liberalen nicht auch Freibier gäben, wie der konſervative 
Kandidat Graf Mirbach. Preusker wollte für ſeine Perſon den 


angeklagten Freibier und Gratiscigarren, wobei dieſe einen Wahl⸗ 
zettel erhielten, den ſie denn auch wohl in die Urne ſteckten. Die 
Koſten in Höhe von 30 Mark mußte Preusker nachher mühſam 
durch Lieferung von Schuhmacherarbeiten decken. Gegen ihre 
Verurtheilung hatten ſämmtliche Angeklagte die Reviſion ein 
gelegt mit der Behauptung, es ſei kein wirklicher Wahlſtimmen⸗ 
kauf (8 109 St.⸗G.⸗B.) zu Stande gekommen, da es an einer 
ausdrücklichen Willenseinigung gefehlt habe. Das Reichsgericht 
verwarf heute aber das Rechtsmittel, da die Strafkammer ohne 


Recht 
genügen, um eine Willenseinigung darzuthun. 

o Goldap, 18. Februar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats und der Schul⸗ 
Deputation wegen Begründung einer latein loſen Realſchule 
angenommen, in der Erwartung, daß ſich der Staat mit 
einer erheblichen Beihilfe betheiligen wird. Der ſtädtiſche Haus⸗ 
haltsetat für 1894,95 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
57089 Mk. ab. Die Kreisabgaben beziffern ſich auf 10 000 Mk. 

b Gerdanen, 18. Febrnar. Hier hat ich ein Zweigverein 
des deutſchen Inſpektoren vereins gebildet. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Februar. Seit Ein⸗ 
führung der Beſichtigung der tuſſiſchen Pferde an den Grenz⸗ 
übergangsſtationen durch Thierärzte iſt dem ruſſiſchen Pferde⸗ 
handel bedeutender Abbruch geſchehen. Da Händler in vielen 
Fällen durch Zurückweiſung verdächtiger Thiere von großen 
Berluſten betroffen worden ſind, werden die einheimiſchen Märkte 
nur noch zum geringen Theil mit dieſem Material beſchickt. 
Selbſt amerikaniſche Händler, die früher ihren Bedarf aus 
Rußland deckten, kaufen nun meiſtens oſtpreußiſche Pferde. 
Natürlich ſind die Preiſe für unſere Pferde dadurch ſehr geſtiegen. 
So zahlte ein amerikaniſcher Händler, welcher in voriger Woche 
einen Poſten littauiſchen Zuchtmaterials kaufte, Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 1800 bis 2000 Mark. 

Streluo, 18. Februar. Geſtern Vormittag wurden auf dem 
hieſigen katholiſchen Kirchhofe durch eine Frau, welche eine Grab⸗ 
ſtätte beſichtigen wollte, todte Zwillingskinder, in Lumpen 

ehüllt, gefunden. Die unnatirtiiche Mutter muß den Ort erſt 
wo Zeit vorher verlaſſen haben, da die Kinder noch nicht ſteif 
waren. Die Nachforſchungen nach der Mutter waren bis jetzt 
ohne Ergebniß. 

eg Poſen, 19. Februar. Nach dem „Dziennik Poznu.“ ſollen 
von Oſtern ab am hieſigen kakoliſchen Mariengymnaſium 
nur noch Schüler aus der Stadt Poſen aufgenommen werden. 
Mehrere Gymnaſien in den kleinen Provinzialſtädten ſind außer⸗ 
ordentlich ſchwach beſucht. 

* Polu. Cekzin, 19. Februar. Auch in unſerem Orte regt 
ſich das Vereinsleben. Zu dem Skatverein, Kegelverein und 
Männer⸗Geſangverein iſt am geſtrigen Tage unter dem einſt⸗ 
weiligen Vorſitz des Herrn Adminiſtrators Habermann ein 
Kriegerve rein hinzugetreten. Letzterer zählt 44 Mitglieder; 
eine erhebliche Erhöhung dieſer Zahl iſt indeß noch zu erwarten. 
Um das Zuſtandekommen des Kriegervereins hat ſich Herr 
Haup tlehrer Urbanski ganz beſonders verdient gemacht. 

X Kolmar, 19. Februar. In Anerkennung der Verdienſte 
um die Förderung des Baues des hieſigen Johanniter⸗Kreis⸗ 
krankenhauſes iſt dem Rentier Bertram der Kronen⸗Orden 
IV Klaſſe verliehen worden. 

Meſeritz. 19. Februar. Zur Reichstags⸗Erſatzwahl 
in Meſeritz⸗Bomſt beabſichtigt die freiſiunige Volks⸗ 
partei den ehemaligen Abg. Hoſbeſitzer Dau⸗Hohenſtein auf 
zuſtellen. 

Nogaſen, 18. Februar. Der Dau der Eiſenbahnſtrecke 
Ro gaſen⸗Dratzig, zu deſſen Ausführung die Mittel ſchon im 
Jahre 1890 bewilligt worden ſind, wird nun endlich in Angriff 

genommen werden. Mit der Leitung des Baues iſt der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Leipziger aus Marienburg beauftragt. 

R Oſtrowo, 18. Februar. Herr Profeſſor Dr. Haſſen⸗ 
kamp iſt zum 1. April an das Gymnaſium zu Düſſeldorf ver⸗ 
ſetzt. An deſſen Stelle tritt ein Gymnaſialoberlehrer aus jener 
Stadt, der polniſcher Nationalität iſt und vor einigen Jahren 
im Germaniſirungsintereſſe dorthin verſetzt wurde. — Die Jahres: 
rechnung der hieſigen polniſchen Vorſchußkaſſe für 1893 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 382454 Mk. ab. Die 
Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 858. — Dem hieſigen Paſtor 
prim. Harhanſen iſt der Pfarrvikar Pfeifer aus Oberpritſchen 
als Hilfsgeiſtlicher beigegeben worden. — Herr Lehrer Rowetzki, 
langjähriger Lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule, iſt in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

* Stolp. 18. Februar. In der geſtrigen außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Sitzung erklärte ſich in geheimer Berathung 
die Verſammlung einſtimmig dazu bereit, an die ſtädtiſche höhere 
Töchterſchule ein Lehrerinnen ⸗ Seminar anzugliedern. 
Dasſelbe wird aus drei Klaſſen beſtehen und die Anſtellung eines 
neuen Rektors und mehrerer Mittelſchullehrer erforderlich machen, 
wodurch der Stadt eine jährliche Mehrausgabe von etwa 12000 
Mark entſteht. Die Regierung hat einen Staatszuſchuß ver⸗ 
weigert, obgleich ſie einen ſolchen der Schulvorſteherin einer 
hieſigen höheren Privat⸗Töchterſchule im Falle der Einrichtung 


Angeſtgmiſſen babe, daß auch konkludente Handlungen 
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Militäriſches. 

v. Redern, Major und Bats. Komm. vom Grenadier.⸗Reg 
Nr. 3, zum Kommandeur des N re Nr. 5 ernannt. Knothe 
Major aggreg. dem Gren.⸗Regt. Nr. 4, als Bats. Kommandeur in 
das Gren. Regt. Nr. 3 einrangirt. Sckeyde, Pr. Lt. vom Inf.- 
Regt. Nr. 49, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, in das Inf.⸗ 
Regt. Nr. 42. verſetzt. Pancke, Sek. Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 49, 
zum Pr. Lt. befördert. v. Behr, Sek. Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 20, 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 45 verſetzt. Otto, Sek. Lt. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 44, zum Pr. Lt. befördert. Sabarth, Major à la suite 
des Gren. Regts. Nr. 5 und Eiſenbahnkommiſſar, kommandirt zur 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſars in 
Straßburg i. E., unter Verſetzung zum Generalſtabe der Armee, 
à la suite deſſelben, und Verleihung eines Patents ſeiner Charge, 
zum Eiſenbahnlinfen⸗Kommiſſar in Straßburg fi. E. ernannt. 
v. Kalckreuth, Major vom Jäger⸗Bat. Nr. 9, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des 
I, Armeekorps, als aggreg. zum Inf.⸗Regt. Nr. 63 verſetzt. Ohne⸗ 
ſorg, Hauptm. vom Gren. Regt. Nr. 11, in ſeinem Kommando 
als Adjutant von der 1. Diviſion zum Generalkommando des 
1. Armeekorps übergetreten. de Graaff, Rittm. und Eskadr. 
Chef vom 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, als Adjutant zur 1. Div. 


kommandirt. Knorr v. Roſenroth, Pr. Lt. vom Kür. Regt. 
Nr. 2, als Adjutant zur 2. Kav. Brig. kommandirt. Frhr. v. 


H auff, Sek. Lt. vom 3. Garde⸗Ulan. Regt. und v. Kriiger, Sek. 
Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 2, in das Ulan. Regt. Nr. 4 verſetzt. 
v. Harling, Pr. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 3, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. 

Gericke, Oberſt und Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 35, 
unter Stellung a la suite des Regts., zum Kommandeur der 
10. Feldart. Brig. Frels, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Feldart. Regts. Nr. 21, zum Kommandeur des Feldart. 
Regts. Nr. 35 ernannt. Freiherr v. Gillern, Hauptm. a la suite 
des Feldart. Regts. Nr. 35, als Vattr. Chef in das Feldart. Regt. 
Nr. 17 einrangirt. 

Semmler, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Dortmund, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 14. Krahn 1., Pr. Lt. von 
der IJuf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, zum Hauptm., 
Schmanck, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 30, Graudenz, 
Walter, Sek. Lt. von der Reſ. des 5 Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 
Graudenz, — zu Pr. Lts., v. Schwartz, Vizewachtm. vom Landw. 
Bezirk Graudenz, zum Sek. Lt. der Reſ. d. Huſ. Regts. Nr. 7, 
Hahn, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Oſterode, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 34 befördert. 


Verſchiedenes. 

— Bei der Ziehung der Maſſower Silberlotterie 
fiel der Hauptgewinn im Werthe von 5,%½0 Mk auf die 
Nummer 330841, der zweite Hauptgewinn von 25000 Mk. auf 
Nr. 574130 und der dritte von 10000 Mk. anf Nr. 132166. 

— Der Schuelldanpfer „Auguſta Viktoria“, von dem das 
falſche Gerücht verbreitet war, daß er bei den letzten großen 
Stürmen an der engliſchen Küſte mit 700 Mann an Bord unter⸗ 
gegangen ſei, iſt, wie die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft meldet, Dienſtag früh 8 Uhr wohlbehalten 
in New-⸗Nork angekommen. 

— Zum Bau eines neuen Rathhauſes nach dem Muſter 
des Wiener Rathhauſes, das ihm bei einem Beſuche der Donau⸗ 
ſtadt beſonders gut gefallen hat, hat ein reicher Mühlenbeſitzer 
in Marſeille, Moricelly, ſeiner Vaterſtadt Carpenutras eine 
Million geſchenkt. Warum lebt Moricelly nicht in 
Graudenz?! 

— [Der „dickſte Mann der Welt“.] In München iſt 
kürzlich der „Koloſſalmenſch“ Wilhelm Löther geſtorben. Löther 
war 1865 zu Langendorf in Sachſen geboren. Als vierzehn⸗ 
jähriger Knabe wog er 180 Pfund, zur Militärſtellungszeit betrug 
ſein Körpergewicht 412 Pfund, um bald auf 472 zu ſteigen! 
Löther erlernte die Steinbildhauerei, welcher er jedoch bald 
Adien ſagte, um zum Artiſtenſtande überzugehen. Durch volle 
zwei Jahre reiſte er mit dem Athleten Emil Naucke durch 
Amerika und kehrte an Mitteln arm, jedoch an Erfahrungen 
reich wieder nach der alten Welt zurück. Am 9. Februar, gerade 
an ſeinem 29. Geburtstag, ſtand er zum letzten Male auf der 
Bühne des Spezialitätentheaters im „Bamberger Hof.“ Das 
Publikum applaudirte noch immer, während Wilhelm Löther 
ſchon halb todt in der Garderobe lag, er war der Erſtickung 
nahe. Man brachte ihn nach ſeiner Wohnung, wo er die ganze 
Nacht hindurch mit Athembeſchwerden zu kämpfen hatte, und um 
6 Uhr früh ordnete der Arzt die Ueberführung nach dem Kranken⸗ 
hauſe an. Der Koloſſalmenſch ging noch über die Stiege, ſtieg 
in die Droſchke und der Arzt mußte, da im Wagen kein Platz 
mehr war, ſich auf den Bock ſetzen. Beim Krankenhaus ange⸗ 
kommen, war der Koloſſalmenſch eine Leiche. Der Leichnam 
wurde nach dem pathologiſchen Inſtitut gebracht, wo die Pro⸗ 
feſſoren unter Anweſenheit vieler Aerzte die Sektion vornahmen, 


dieſes Seminars zubilligen wollte. welche für die mediziniſche Wiſſenſchaft von großem Intereſſe 
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Zur öffentlichen Verdingung ge⸗ | Adminiſtrator 
langt am 3 5 (8512) Gerste deme. e ug Güter m. gering. 
März 1894, Mitteln ſch. z. Er ſ. v. ſogl. od. ſpäter 
e. 


Vormitttags 11½ Uhr, 
auf Grund der in den Regierungs⸗ 
blättern bekannt gemachten minſteriellen 

1 der Neubau des evan⸗ 
eliſchen Schulgehöfts in Chrosle, be⸗ 
ehend in Schulhaus, Wirthſchaftsge⸗ 
zude, Erdkeller, Brunnen und Um⸗ 
zäunung. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
Hingungsanſchläge, in welche letztere die 
Unternehmer ihre Preiſe einzuſetzen 
haben, liegen zur Einſicht auf dem Bu⸗ 
reau offen und ſind die Verdingungs⸗ 
auſchläge und. Bedingungen gegen ge⸗ 
bührenfreie Einſendung von 5,00 Mark 
erhältlich. | 

Nur ſolche Angebote find verſiegelt, 
kenntlich gemacht und gebührenfrei 
rechtzeitig an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark Wpr., 


Als Rechuungsf. 


Preis pro einspaltige 
Koloxelzeile 15 Pf, 


rtionspreises zähle manä 5 
11 Silben gleich einer Zeile Ai 
777 EINZIEHEN 
in ev. Lehrer, muſik. j. e. Hauslehr.⸗ 
ſtelle. Ad. Weiß, Berlin, Hafenpl.3,. 

* „Amtsſekretär 
ſucht e. ält. Mann. ev., polniſch, Kenntn. 
i. der Landwirthſch., v. ſof od. ſpät. Stell. 
Offerten unter Nr. 9243 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden 


Solid., anſpruchsl., beid. Spr. mächt. 


ſelbſt. Inſpektorſtelle. A. Verl. Caution. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9452 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Ein verheir. Wirthſchafter 
kinderlos, Ausgangs 30er, evangel., ge 
ag auf ihre Zeugniſſe, beide praktiſch 
n ihrem Beruf, möchten von gleich oder 
zum 1. April unter der Adreſſe Elbing, 
Neuſtädterfeld 33, eine Stelle annehmen. 


— 
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Geb. jg. Landwirth, 7 Ihr. b. Fach, 
3 Sem. 88 beſ., ſucht Stellung 
auch als Volontär⸗Verwalter. Gefl. Off. 


Bureau, Berlin, Friedrichſtr. 125. (9257 
Unterzeichneter ſucht für einen von 
ihm beſtens i Seh hen gebildete, 
jungen Landwirth, der bereits mehrere 
Jahre als Beamter fungirt hat, mit 
uckerrübenbau pp. vertraut iſt u. z. Z. 


für 50 Kilogramm. 


Prennerti⸗Verwalter 


verheir., ſehr gut empfohlen, auch 
vertraut mit Amts⸗ u. Gutvorſtandsgeſch. 
ſ. londwirtbichaftl. Buchführung, ſucht v. 
1. Juli cr. geeignete u. dauernde Stell. 
Gefl. Offerten w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9311 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 
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. 5 1 55 Se 
ilſen für jede Branche und Stellung N35! 
empfiehlt und placirt dei 
G. J. Raykowski, Danzig, 
1. Damm Nr. 9. 

Ein Geſchäftsmann, Materialiſt, ſucht 
eee e eee e an nter hefunız ML 
unt. F. 748 Gerſtmann's Annonc.⸗ gleich oder ſpäter zu übernehmen. est. | wenpreuß NR u, 

3 hitr. Off w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9193 d. d. 9381 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Bautechniker 
21 F.alt, 3 J.prakt. alsMaurer gearbeitet, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. mächtig, 
Gefl. Off. u. W. poſtl. Skarlin erbeten. 


war. 
1,72 ½ Meter, der Halsumfang 70 Centimeter, der Wadenumfang 
58 Centimeter. Die Fettſchicht über dem Bauche 12 Centimeter 
über der Bruſt 7 Centimeter. Das Gehirn war ſehr blutreich 
und wog 1770 Gramm. Das Herz war erheblich vergrößert, 
ſehr fettreich und von ſchlaffer Konſiſtenz und hatte ein Gewicht 
von 2 Pfund! Als der vielgereiſte Mann beerdigt wurde, mußten 
10 Träger requirirt werden, um den Leichnam zu tragen. 


Mit einem Herren ſteht es gut, 
Der, was er befohlen, ſelber thut. 


Büchertiſch. 

— [Bismarck beim Kaiſer.] Es war vorauszuſehen, 
daß die am 26. Januar erfolgte Ausſöhnung unſeres Kaiſers mit 
dem Fürſten Bismarck zum Gegenſtand bildlicher Darſtellungen 
gemacht werden würde. Die Photographiſche Union in 
München hat ſoeben ein Erinne rungsblatt an den nationalen 
Feſt⸗ und Freudentag herausgegeben — die vorzügliche Re⸗ 
produktion eines Bildes des bekannten Berliner Künſtlers William 


Goethe. 


Pape. Wir erblicken den Kaiſer, wie er voller Freude dem 
einſtigen, treuen Berather der Krone die Hand reicht. Voll⸗ 
kommene Porträtähnlichkeit zeichnet beide Geſtalten aus. Das 


Kunſtblatt iſt erſchienen in Kabinett Mk. 1, Folio (Mk. 2 
Bondoir (Mk. 4 und Imperial (Mk. 12) und durch jede Bu 
und Kunſthandlung zu beziehen. 
— Eine erheblich verbeſſerte 
des Alphabetiſchen Orts ⸗Verzeichniſſes der Kreiſe 
Grandenz, Kulm, Schwetz, Marienwerder, Strasburg und Brieſen 
iſt ſoeben im Verlage der Jul. Gaebel'ſchen Buchhandlung (In⸗ 
haber Dr. Saling) in Graudenz erſchienen. Das Büchlein 
bringt diesmal neben der Angabe der Poſtanſtalten auch die Angabe 
der Amtsgerichtsbezirke, zu denen die Ortſchaften gehören, ſowie 
ein Verzeichniß der Rechtsanwälte des Ober⸗Landes⸗Gerichtsbezirks 
Marienwerder, ein Verzeichniß der Gerichtsvollzieher der Provinz 
Weſtpreußen, Porto⸗ und Telegramm⸗Tarife und eine Münztabelle. 
Es iſt handlich eingerichtet und bei dem billigen Preiſe von 
80 Pfg. pro Exemplar warm zu empfehlen. 


— 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Februar Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein, viel⸗ 
fach Niederſchläge, ſtarker Wind. — 23. Februar: Feuchtkalt, ſtark 
wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag. Friſch windig. 


Bromberg, 20. Februar. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte u Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 
30,50 Mk. 

Thorn, 20. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) . 

Weizen unverändert, 125 Pfd. bunt 124 Mk., 130 Pfd. hell 
127 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 128⸗29 Mk. — Roggen unverändert, 
120⸗21 Pfd. 108 Mk., 12425 Pfd. 110 Mk. — Gerſte Brauw. 
135⸗%40 Mk.— Hafer je nach Qualität 130-40 Mk. 

Poſen, 20. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,10, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,70. Still. 

pp. Poſen, 20. Februar. Auch in der abgelaufenen Berichts⸗ 
periode war der Geſchäftsgang im Allgemeinen ruhig, die hier und 
in der Provinz abgeſetzte Geſammtmenge mag ſich auf 1400 Etr. 
belaufen, davon über 700 Centner Schmutzwollen und etwa 700 
Ceutner Stoff⸗ und Tuchwollen. Die abgeſetzte Waare ging nach 
Oſtpreußen, den Lauſitzer Fabrikſtädten, nach Schleſien, Berlin uſw. 
Die Preiſe erreichten nicht die letzten Wollmarktsnotirungen, und 
ſtellten ſich immer mehr zu Gunſten der Käufer! Im Kontrakt⸗ 
geſchäft r es ſtill, da Händler die geforderten vorjährigen 

zreiſe nicht annehmen. Die Zufuhren waren in letzter Zeit nicht 

unbedeutend, und das hieſige Lager weiſt in den verſchiedenen 
Gattungen noch ganz anſehnliche Beſtände auf. 

pp. Neutomiſchel, 20. Februar. (Hopfenbericht.) Das Ger 
ſchäft verlief in den beiden letzten Wochen äußerſt ruhig. Hier 
wie in Kokolewo, Kirchplatz⸗Borui u. ſ. w. fanden nur un⸗ 
bedeutende Umſätze ſtatt. Insgeſammt dürften noch nicht einmal 
150 Centner verkauft worden ſein. Einkäufer aus Bayern und 
Böhmen fehlen gänzlich. Verhältnißmäßig am meiſten 33 die 
beſſeren Sorten gefragt, obſchon auch hier die Preiſe merklich ge⸗ 
wichen ſind. Abgeſehen von Brauern in der Provinz machten nur 
Brauer in Brandenburg, Schleſien und Pommern Einkäufe, doch 
erſtanden 1 nur ganz kleine Poſten. Die Vorräthe in beſſerer 
Waare find nur noch ſehr gering. Man notirte zuletzt: Prima⸗ 
waare 225—235 Mk., und nur ganz vereinzelt darüber. Mittel⸗ 
waare 210—220 Mk., abfallende Sorte von 200 Mk. abwärts, alles 
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Mehrere Leute 
zur Landarbeit kann ich ſtellen. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9029 d. d 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Die Juſpektorſtelle in 
Klonowo iſt beſetzt. 


D 
— rm rr 


enn 
ſender. 
Für meln Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waagren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen tüchtigen Rei⸗ 
enden, der mit der Kundſchaft in Oſt⸗, 


(9265 


bei hohem Gehalt. (938 


Ulius Goldstein, Danzig. 


Im Auftrage ſuche einen älteren 
Materialiſten, einen Mauufaktu⸗ 
riſten, beide der polniſchen Sprache 
ferner einen Buffetier mit 


Der Körper war 1,80 Meter lang, der Bauchumfang 


und vergrößerte Auflage 


den 10. Februar 1894, Wirthſch.⸗Inſp. m. Rilb.⸗, Drillk., Bren⸗ 


Der Königliche Kreisbauinſpektor nereiw. 5 Buchf., Guts⸗ u. 
Schiele. 2 u., , 8: Fach 2 2 
—Bur öſſentlichen Verbingung ge g. Inſp. a. m. o. a. 2. Inſp. a. gr. Gut. 
e ee ee ” ring 1e Gefl. Offerten u. Nr. 8765 poſtlag. Dt. 
7. März 1892, Eylau erb. Vermittler verbeten. (9378 

Mittags 12 Uyr. rheiratheter Inf r 
auf Grund der in den Negierungs⸗ 36 Jahre alt, Dee „ = Drill⸗ 
blättern bekannt gemachten miniſteriellen kultur, Kuhwirthſchaft und Pferdezucht 
Beſtimmungen beſonders gut vertraut, ſucht v. 1. März 
die Herſtellung der Reparaturen an ab Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 9232 
der katholiſchen Kirche in Pronikau, durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


veranſchlagt auf 1578 Mk. 92 Pfg. = 
Inſpektor 


Bedingungen und Anſchläge liegen 
auf dem Bureau zur Einficht offen und sr ; 
find gegen gebührenfreie Einjendung 24 Jahre alt, militärfrei, Kurſus einer 

von 0,50 Mk. erhältlich. Ackerbauſchule abjolvirt, 2 Jahre beim 

Angebote, nach Prozenten der An⸗ Fach, ſucht zum 1. April d. Is. ander⸗ 
rn abgegeben, find verfiegelt, | weitig * Gefl. Offerten erbittet 
enntlich gemacht und gebührenfrei, Krey, Inſpektor, Rötzenhagen bei 

rechtzeitig an den Unterzeichneten ein Schlawe Pommern. (3371 

zureichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Neumark Wypr.. 
„ben 10. Febrnar 
Der Königliche Kreisinſpertor. 
i Schiele. 


Geldverkehr. 


Die landwirthſchaftliche Winterſchule 
zu Schlochau kann zum 1. April d. J. 
noch junge Leute als (9340 


| Wirthſchaſtsbeamte 


empfehlen. Meldungen an den Direktor 
Scheringer. 


Suche Stellung als 


Wirthſchafter 
auf einem kleinen Gute von ſofort 
oder 1. März. Bin 35 Jahre alt, von 
Jugend auf Landwirth. Gefl. Offerten 
an A. B. in Kl. Lichtenau per 
Gr. Lichtenau Wpr. 


9 Mk. werden zu 5% zur erſten 
Stelle auf eine Beſitzung v. 80 Morgen auf 
mehrere Jahre geſucht. J. Off. u. Nr. 
9241 an die Exp. des Geſelligen erb. 


3 en 


ie hieſige landw. Schule beſucht, zum 
1. April Stellung als 19158 
Inſpektor. 
Direktor Dr. Funk, Zoppot. 
Suche für meinen Sohn, 20 Jahre 
alt, 4 Jahre beim Fach, entweder auf 
größerem Gute Stellung als [8645] 
zweiter Beamter 
oder auf einem mittleren Gute unter 
direkter Leitung des Prinzipals Stellung 
als alleiniger oder 
erſter Inſpektor. 
R. Schellwien, Biſſau b. Kokoſchken. 
Wegen Wirthſchaftsänderung ſuche 
ſuche vom 1. Juli cr. anderweit. Stellg. 
als verheiratheter 


Brennerei⸗Verwalter 


mit nur beſten Zeugniſſen und auf 
Empfehl. meines zeit. aher Prinzipals, 
6 Jahre in vor., 10 Jahre in hieſiger 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 9312 
an die ed. des Geſelligen erbeten. 
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Oberihweiser 


eine Stelle. Werthe Offerten mit Ge 
en 9 an Dalbei 
erſchweizer Baumann, Dalheim 
bei Gutenfeld Oſtpr. 


Ein tüchtiger Müller 
Ende 20er, Abſolvent einer Fachſchule 
gegenwärtig in einem größ. Mühlenwerk 
als Walzenführer thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehl., in einer mittl. Mühle 
als Obermüller reſp. Werkführer 
dauernde Stellung, wo ſelb. ſich ver⸗ 
heirathen kann. Gefl. Anerbieten unter 
Nr. 9236 an die Exped. d. Geſellig. erb. 

Ich empfehle meinen Kutſcher Chilla 
zu einer Stellung (9071 


als herrſchaftlicher Kutſcher 


zum 1. April. Derſelbe iſt nüchtern, 
treu, fleißig, ſehr geſchickt im Fahren 
und in der Behandlung der Pferde. 
Frau M. Engelhard, Konogat 
bei Terespol. 


0 5 24 J. a., m. g. Ain 2 15 
ei 2 } in ein. Hote 
Jah. als Hausdiener thät, it, just 
Bene Stell. p. 1. April od. ſpät. Gefl. 

ff. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9314 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zum Beſuch der Landkundſchaft wird 
ein junger Mann, der in einem land- 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ oder Eiſen⸗ 
Geſchäft gelernt hat, 


als Reiſender 


2 engagiren ade Offerten von nur 
eſtens empfohlenen, hierfür geeigneten 
Bewerbern unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ꝛc. unter Nr. 9409 an die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen erbeten. 


2-300 Mk. Kaution zum ſofortigen 
Eintritt. (9265 


G. F. Raykowski, Danzig, 
1. Damm Nr. 9. 


— 2 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 


einen flotten Verkäufer. 


Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchriften 

mit Angabe der Gehaltsforderung ein⸗ 

ſenden. Retourmarken verbeten. (9190 
B. Freundlich, Neuſtettin. 


— EEE 


Für mein Tuch⸗,Manufakt.⸗ u. Modew⸗ 
Geſch. ſuche ich zum Eintr. p. 1. April 
d. Is. einen tüchtigen, zuverläſſigen 

Verkäufer 
chriſtl. Conf., der poln. Sprache mächtig. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. u. Original⸗ 
Zeugniſſe beizufügen. (9351 
J. F. Tetzlaff, Pr. Stargard. 


2 gewandte Verkäufer 
ſuche p. 1. April er. Off. mit Photo⸗ 
grapbie, Zeugnißabſchriften u. Angabe 

er Gehaltsanſprüche bei freier Station 
erwünſcht. 9408 

Leimbach, Prov. Sachſen. 
5 aul Dember, 
Manufakturw.⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 


Drei tüchtige Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, ſuche von 
—— oder 1. März für mein Manns 

tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 
(9432) S. J. Kiewe. Graudenz. 


| 
4 
5 
2 
® 
7 
1 
7 
Br 
0 
Die 
3; 
1 
ä 
6 


a DEREN DEE re 


8 5 3 ö 
ne, 1 2 * 1 2 8 5 . * 
CCC CTC „ae eee e e 


NFZ 82 8 
es S 8 S 2 


eee ee 


| 
| 


| — 


* 
Deli 
per 
nücht 


Derfe 
Spra 
firm 

umzu 


einen 
vollke 
ſaiſch. 
Zeug 

Fil 


Bei 


winfang” 
mmfang 
timeter 
»Yutreich 
größert, 
Gewicht 
mußten 
l. 


Poethe. 


zuſehen, 
ſers mit 
ellungen 
ion in 
tionalen 
iche Re⸗ 
William 
ide dem 
„ Voll⸗ 
83. Das 


(Mk. 2 
de Bu 


Auflage 


r Kreiſe 
Brieſen 
ing (In⸗ 
Büchlein 
Angabe 
mn, ſowie 
tsbezirks 
Provinz 
iztabelle. 
eiſe von 


— ͤ 


dr. verb. 
mburg. 
ein, viel⸗ 
alt, ſtark 


— nn 


Bericht. 

geringe 
{115 578 
145 Mk., 
itus 70er 


mmer. 


Pfd. hell 
erändert, 
Brauw. 


er) 48,10, 


Berichts⸗ 
hier und 
1400 Ctr. 
etwa 700 
zing nach 
lin uſw. 
gen, und 
ontrakt⸗ 
jährigen 
Zeit nicht 
chiedenen 


Das Ge⸗ 
ig. Hier 
nur un⸗ 
it einmal 
yern und 
er die 
rklich ge⸗ 
chten nur 
ufe, doch 
beſſerer 
Prima⸗ 
Mittel⸗ 
rts, alles 


nd Woll⸗ 
ich zum 
zen Rei⸗ 
rt in Oſt⸗, 
kannt iſt, 
(9381 


anzig. 
älteren 
Unfaktu⸗ 
Sprache 
tier mit 
ſofortigen 
(9265 
n318, 


u. Deſtil⸗ 
. April cr. 
fer. 
bſchriften 
rung ein⸗ 
en. (9190 
tettin. 
Modew.⸗ 
1. April 
eläſſigen 


e mädhtie 
. bei 
Original⸗ 
(9351 
argard. 
äufer 
it Photo⸗ 
Angabe 
r Station 
(9408 


Geſchäft. 
jufer 

ſuche von 
n Manu⸗ 


E. 
udenz⸗ 


6 


5 
; 
’ 


x 
3 
® 


Stellung dauernd. 


Manufaktur⸗ 


cr. zu beſetzen. r wirklich tüchtige, 
erfahrene, ältere Herren, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, die gut polni ch ſprechen 
und dekoriren können, ſowie der Corre⸗ 
ip 23 und 3 mächtig ſind, 
welche Anſpruch auf hohes Salair machen 
können, wollen ſich melden. Perſönliche 
Vorſtellung wäre erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. a 8 
Jacob Herz, Nikolaiken Oſtpr. 


. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 22 
p. 1. reſp. 15. März 2 tüchtige 
Verkäufer 
der volniſchen Sprache voll⸗ * 
ſtändig mächtig und mit der 5 
Dekoration größerer Schau⸗ 
eee a 2 Offert. 
ſin gotographie u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften beizufügen. (9363 8 
H. Kubatzki, Dt. Eylau Wp. 


Nasen enn 


Gut empfohlene [9407 
Exvedienten 
evangeliſcher Confeſſion, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, finden 

Engagement. 

M. Fränkel, Inowrazlaw, 
CTolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
F.. u ARE 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. evtl. per 15. März einen mit 
der Branche vertrauten tüchtigen 


jungen Mann. 


Den Bewerbungen ſind Zeugniſſe, Pho⸗ 
tographie und Gehaltsauſpr. eizufügen. 
Julius Levy jun, Inowrazlaw, 
— . rledrichſtraße 7. (9401 

Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen zweiten [9911 
jungen Mann 
per ſofort oder 1. März. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
nebſt Photographie. 1 
Caspari Herrmanns Söhne, 
Eiſenwaarenhandlung, Pr. Friedland. 


KN 


Für mein Material- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April einen älteren, 
tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 

Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen, Gehalt bis 450 Mk., werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9191 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Maun 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. Sprache 
mächtig, findet per 1. März eventl. 1. 
April in meinem Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
90181 Julius Tuch, Koſchmin. 


ul a 


Ein tüchtiger 
junger Mann 
r findet in einem Ma⸗ 
Modewaaren⸗Geſchäft 


flotter Verkäufe 
Eintritt 1. oder 15. 


nufaktur⸗ und 
dauernde Stellung. Ein ode 
März. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9414 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Ein tüchtiger g 19362 
Materialiſt u. Deſtillateur 
findet per 1. März Stellung bei 
Fritz Lampert, Rieſenburg. 


Als erſten jungen Mann für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, Deſtillation, 
Eſſigſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗Fabri 
ſuche per 1. März oder 1. April 

einen Commis 
der flotter und freundlicher Verkäufer, 
ſowie der polniſchen ver mächtig 
und im Beſitze guter Handſchrift ſein 
muß. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. (8890) 
Konitz Wpr. H. Stedefeld. 

Ich Tue für mein Colonialwagren⸗ 
Delicateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
per ſofort oder 1. April cr. einen äußerſt 
nüchternen, tüchtigen, fleiß. u. geſetzten 

Commis. 

Derſelbe muß der polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig, in der Deſtillation 
firm ſein und auch mit Landkundſchaft 
umzugehen verſtehen. Nur thatſächlich 

ut empfohlene Leute wollen ſich unter 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche melden. 9052) 

Retourmarke verbeten! 

D. A. Hammler, Inh. Nicolay, 
Mrotſchen. 

Für mein Manufaktur und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. April ab 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtigen Commis, mo⸗ 
ſaiſcher Konfeſſion. Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchr. erw. A. Zondek, Wronke. 

Für mein Colonialwgaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. März er. einen 

tüchtigen Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Bewerbungen ſind Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſorüche beizufügen. 19095 
Auch kann ſofort oder ſpäter 
ein Lehrling 
eintreten. 


G. Roſteck, Roſenberg Weſtpr. | 


— ——— — 


Suche per ſofort für mein Material, 
Deſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft e. 
älteren Gehilfen. 

Joh. Ohneſorge, Czersk Wpr. 


Ein jüngerer 


Burean⸗Vorſteher 
wird von einem Rechtsanwalt für 
Schneidemühl geſucht. Offerten unter 
— er an die Exped. d. Gejellig. erb. 
Suche per ſofort einen energiſchen 
und im Verbande wie Treppenarbeiten 
durchaus erfahrenen (9016 


immerpolier. 


Ine razlaw, den 17. Febr. 1894, 
Volkmann, Zimmermeiſter. 


Die erſte Verkäuferſtelle 
Ecke ere ge e iſt vom 1. April 9387) 


Suche von ſofort einen jüngeren 


tüchtigen Schriftſetzer 
Ernſt Schulz, Darkehmen. 


Achtung! 


Ein Mühlenbauer zur Aufitellung 
einer Bockwindmühle von ſofort geſucht. 
ark, Gr. Leiſtenau. 
Ein 


Schoruſteinfegergeſelle 
findet von ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 2% (9295 

Schornſteinfegermeiſter Wahl 

in Stuhm Ber. 


Tüchtiger Dreher 
gegen hohen Lohn auf ſofort geſucht 
von der Sodafabrik Montwy 

9271) Kreis Inowrazlaw. 


— — — ͤ A qHG4—— nenne 


Zum 1. April ſuche einen tüchtigen, 
evangeliſchen Schmied 
der den Hufbeſchlagkurſus durchgemacht 

hat. Oberinſpektor Kienbaum, 

9213) Gr. Schoenwalde. 

Einen Schmiedegeſellen und 
2 Lehrlinge 

ſucht Suſchinski, Schmiedemeiſter, 

Gr. Bandtken bei Marienwerder. 


— — ä B—hĩ ung 


Jum 1. April d. Is. wird ein älterer, 
nüchterner Schmied 
der auch einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 
leiten verſteht, von Dominium Char⸗ 
lottenhof bei Liebemühl geſucht. (9360 
Für meine Dampfmahlmühle mit 
feſtliegender Lokomobile ſuche per 1. März 
er. einen tüchtigen, unverheirathet., 
geprüften Heizer. 
Den Gehaltsanſprüchen bei freier Stat. 
ſind Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Michlau per Strasburg Weſtpr. 
9260) B. Jacobſohn, Mühlenbeſ.— 
Zum 1. März findet ein kräftiger 
ſolider Müllergeſelle 
dauernde Stellung in der Geſchäfts⸗ 
mühle zu Krojanke, Kreis Flatow. An⸗ 
fangsgehalt 30 Mk. mo atlich bei freier 
Station. (BU) Schme kel. 
Ein ordentlicher (9273 
Müllerg ſelle 
der mit Walzeumüllerei Beſcheid weiß, 
findet Stellung bei a 
Berndt, Klawittersdorf 
b. Frendenfeier Wpr. 
Ein tüchtiger (9107) 


Schneide: oder Mahlmüller 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung in 
Mühle Wonzow b. Krojanke. 


Ein ord. Mültergeſelle 
(Windmüller), kann ſofort als Erſter 
eintreten. Joachim, Gr. Wicke rau, 
Kreis Elbing. | [9377 
2 Zieglergeſellen 
u. 1 Dachpfannenmacher 
auf Accordarbeit, können ſich melden b. 
(9388) Gädtke, Fiſchhauſen. 
Noch einen x (7464) 
Zieglergeſellen und 


zwei Lehrlinge 
ſucht Borowski, Zieglermeiſter, 
Gr. Petersdorf bei Oſtrowitt 
Kreis Löbau. 


2 Zieglergeſellen ſowie 
2 Lehrlinge 
ſucht bei hohem Lohne 
Zieglermeiſter Murawski, 
Bergwalde bei Gottersfeld 
Zwei Zieglergeſellen 
die gut Dachpfannen und Biberſchwänze 
machen können, finden bei gutem Stand⸗ 
lohn für den ganzen Sommer Beſchäf⸗ 
tigung bei Zieglermeiſter Wolff auf 
Fürſtlicher Ziegelei Hausdorf bei Dt. 
Elan Weir. 28 
Suche einen [8641] 
Dachpfannenmacher. 


Zieglermeiſter Mierau, Waſchulken 
ber Neiden burg 
Suche einen Dadpjannenmader. 
Zieglermeiſter Mierau, Waſchulken 
ber Neiden burg 12087 
Ein tüchtiger 18556 
Seilergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
AInowrazlaw. 
4 Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit, ſucht (9383 
A. Hellwig, Tiſchlermſtr., Culmſee. 


Suche zum 1. April d. 38. einen 
verheir. Stellmacher 
der gleichzeitig die Dampfdreſchmaſchine 
zu leiten verſteht. R. Rentel, Katz⸗ 
naſe per Altfelde. (9333 


Einen Siellmacher 


ſucht zum 1. April (9324 
Dominium Garden b. Sommerau. 


Einen tüchtigen Stellmacher 

ſelbſtſtändigen Arbeiter, mit Wagenbau 
vollſtändig vertraut, ſucht per ſofort 
. Culm. 

Ein ordentlicher, fleißiger, unverheir. 

Stellmachergefelle 

kann ſich ſogleich oder für ſpäter bis 

arsch Antritt 1. Avril d. Is. 

melden. e wie Lohn⸗ 

forderungen an das 9196 
Dom. Groß Leiſtenau Wpr. 


Dom. Leyßen bei Hermsdorf, Kr. 


[9173 


. 
—— 


Allenſtein, ſucht zum 1. April cr. einen 3 
und eines jüngeren, poln. ſprechenden 


nüchternen, katholiſchen „ 184 
unverheirath. Gärtner 

welcher auch die Auf. bei dem Hopfen⸗ 

bau zu übernehmen hat. Die Stellung 


iſt dauernd und iſt bei Zufriedenheit 
erheirathung geſtattet. 


Ein brauchbarer Gärtner 


der auch den Wald zu beaufſichtigen hat, 
findet > 1. April er en in 22 
Gr. Poetzdorf bei Reichenau Opr. 


In Gut Weißhof bei Thorn kann 
vom 1. März cr. ein (9412 
Unterſchweizer 


eintreten. Meldungen an Oberſchweizer 


Rohrbach in Gut Weißhof b. Thorn. * 


bei Neumark Weſtpr. findet ein ältlicher 


zuverläſſiger Wirthſchafter 
von ſogleich Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Perſönliche Vorſtellung 
und Kenntniß von der Müllereierwünſcht. 
Zur Vertretung eines 
Inſpektors ſuche 
einen Beamten 
der ſpäter feſte Anſtellung erhalten kann. 
Meldungen nebſt Anſprüchen werden 
erbeten nach Lino witz per Kornatowo. 
Ein energ., fleißiger, unverheir. 

74 - > — 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
findet ſofort Stellung. Gehalt 500 Mk. 
Zeugnißabſchriften und Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. (9334 

R. Goeldel, Adl. Borken, 
. » Hannisburg 
Zum 1. April oder früher ſuche ich 
einen evang., gebildeten (9385 
Wirthſchafts⸗Beamten 
der polniſch verſteht. 300 Mk. Gehalt. 
Mylius, Nehringswalde 
n ... ER 
Zum 1. März oder ſpäter wird ein 
unverheiratheter, durchaus zuverläſſiger 
erſter Beamter 
geſucht. en. nicht unt. 45 Jahre alt, 
evangeliſch und tadelloſe Zeugniſſe über 
langjährige Dienſtzeit. Anfangsgehalt 
600 Mark, perfönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt, jedoch Reiſekoſten nicht ver⸗ 
gütet. R. Orland, Dom. Staren 
9390) bei Krojanke. 
Ein unverheiratheter, [9060 
tüchtiger Inſpektor 
der mit Rübenbau vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird für 


erkrankten 
(9357 


Gorrey gefucht. Gehalt 500 Mark und pfiehlt das 


freie Station excl. Wäſche. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Jengniſſe wird ge⸗ 
beten zu richten an Biber, Conrads⸗ 
walde bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
Perſönliche Meldung erbeten. 


Domaine Unislaw, Poſtſtation, 
Kreis Culm, ſucht zum 1. April eventl. 
auch früher einen tücht., federgewandten 

zweiten Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zunächſt 
find ſchriftliche Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften einzureichen. (9195 


Ein verheiratheter 19585 


Wirthſchafter 

der polniſch ſpricht, unter direkter Lei⸗ 
tung, Anfangs ehalt 500 Mk., findet zum 
15. März Stellung. 
— Dom. Lindenau p. Usdau Opr. 

Dom. Celbau bei Rheda Weſtvpr. 
ſucht zum 1, April . (9335 
einen WWirthſchaftseleven. 


Ein Wirthſchaftseleve 
findet zum 1. April Stellung in Buczek 
bei Bobraı. _ (39 
Ein Hübenumternehmer 
für ca. 300 Morgen Rüben, der auch 
die Ernte übernimmt, mit 40 —50 
Mädchen, wird geſucht. Nur gut em⸗ 
pfohlene Bewerber wollen Zeugnißab⸗ 
ſchriften einſenden. 9346 
P. Meyer, Rottmannsdorf b. Prauſt. 

Ein energiſcher, unverheiratheten 

Feldverwalter 
direkt unter dem Prinzipal ſtehend, 


findet zum 1. April Stellung in 
(9180) Goſtkowo bei Tauer Wpr. 


In Kleefelde bei Papan findet ein 


nüchterner . (8325) 
Kutſcher 


mit guten Zeugn. am 1. April Stellung. 


; a Net 
Ein unverheiratheter Diener 
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann und 
mit allen häuslichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet zum 1. April cr. Stellung. 

Dom. Klonan bei Marwalde Oſtpr. 
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Lehrling braucht B al lach, Schloſſer⸗ 
meiſter, Marieuwerder. (3205 
Suche von ſofort oder 1. März 
zwei ſtarte Lehrlinge 
mind. 17—13 Jahre alt, dieſelb. müſſen 
ſchon wenigſtens 2 Jahre gelernt haben 
und können bei mir ihre Lehrzeit mit 
1 Jahr heendigen. (9234 
S. Fialkowsk i, Adlershorſt, Bromberg 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
Einen Lehrling 
der die Glaſerei erlernen will, ſucht ſofort 
M. Buſſe, Neuſtadt Wpr. 
Glaſerei, Glas⸗ u. Goldleiſten⸗Sandlung. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft zum 1. April d. Is. (9252 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig. 
L. Handke, Jnowrazlaw. 


Lehrli 

Lehrling 
mit guter Schulbildung für größeres 
Kolonſalwagren⸗Geſchäft von ſofort od. 
* geſucht. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 9315 durch d. Exp. d. Geſellig, erbt 


— — 


In meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt die Stelle (9274 


eines Lehrlings 


Gehilfen 
von ſogleich oder vom 1. März er. zu 
beſetzen. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, ohne Retvurmarke, erbeten. 
E. Lirſchfeld, Culm. 


Gärtner⸗Lehrling 
e vom 1. April für Ritterguts⸗ 
— . — Hofleben bei Schönſee Wpr. 
9391) Z. Livinski, Kunſtgärtner. 


—T—TP—TTTTTTTTTTWTTTTTTTTTTFPTPTTTTTTTWTWWTrT————— FED 
Auf dem Mühlengut Gr. Pacoltowo 
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SLRERWIRARRR 


und zwei Lehrlinge, Söhne achtbarer 
Eltern, finden in meinem Tuch⸗, Mauu⸗ 
faktur⸗, 5 
Aufnahme. Polniſche Sprache erforderl. 


Modewaaren⸗Geſchäft bende vom ſofort 
da 636 


Cb Repräſentantinnen, 


vel Lehrlinge ſucht von Sofort 
G. Sch , Entllernehter, Mewe. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung (min⸗ 
deſtens einjähr. Freiw.⸗Zeugn.) 
findet von ſofort reſp. zum 7 
1. April cr. Stellung. 9217 
Schriftliche Meldung erbeten. 
Gräfe u. Unzer, Buchhandl., 
(Pollakowski u. Lipp), 
Königsberg i. Pr. 


Ein Volontär 
Garderoben ⸗Waaren⸗Geſchäft 


Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 


— — nn 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


evtl. 1. März a 
ein Lehrling 

Sohn achtbaxer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen Stellung. Polniſche Sprache 
erforderl. Kaufmann Cohn's Nachfl., 

Neumark Wpr. 
Die Drogen⸗ Handlung von Carl 
Wenzel in Bromberg ſucht zum 
1. April er. l 8291) 

einen Lehrling. 

Ein Gärtnerlehrling 
evg., Sohn achtbarer Eltern, welch. Luſt 
hat, die Gärtnerei zu erl., wird für ein 
großes Rittergut Oſtpr. zum 1. April 
geſucht. Meldg. an Gärtner R. Lemke, 


Dom. Knappſtgedt b. Culmſee. 9322 


* . 
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Für Frauen und 
Mädchen. 


* 
* * 
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Kindergärtnerinnen, Geſellſchafte⸗ 
rinnen, Wirthſchaftsfrl., Stützen der 
Hausfrau und Verkäuferinnen em⸗ 
Vermittlungs⸗Bureau von 


A. Koehler, B Omberg Mittelstrasse 25 
E. j. Mädch. a. anſt. Fam, m. d. einf. Buchf. 
vertr., (Elb. Gew.⸗Schule beſ.) ſ. Stell. a. 
Kaſſ. i. e. mittl. Geſch. A. Geh. wenig. geſ a. 
a. g. Beh. u. Famanſchl. Off. 2002 ſtl. Elbing. 
Ein älteres, erfahrenes Fräu⸗ 
lein wünſcht per 1. April ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung zur Führung 
des Haushalts. Offerten unter 
E. S. 100 poſtlagernd Culmſee 
erbeten. 0 (9376 
Eine conceſſ., erf, recht mufikaliſche 
Erzieherin 
wünſcht von Oſtern cr. ein anderes En⸗ 
gagement zu übernehmen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9330 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


— tigen 


Innges Mädchen, 22 Jahre alt, 
erfahren in allen häuslichen wie weibl. 
Handarbeiten, ſucht Stell. als Stütze 
der Hausfrau. Selb. hat das Putzfach 
erl. Off. u. K. P. pſtl. Schönebeck a. E. 

Suche z. 1. April d. 38. in ein. 
8 , ee > 
Stütze der & in jüd. 
Hausfrau Stellung. Nera. 
der polu. Sprache rg u. ſchon 
mehr. Jahre in derartig. Stellung., 
worüb. gute Zeugn. Gefl. Anerb. 
unt. A. A. poſtl. Garuſee erb. (9450 


x * 2 ce“ .. * 
Gebildetes Fräulein 

30 J., angenehm. Aeußere, ſp. polniſch, w. 
3.1. April Stell. zur Leitung d. Haushalts, 
ob Stadt od. Land, wo die Hausfrau fehlt. 
Kinder angenehm. Dieſelbe iſt ſelbſtthät., 
umſichtig, gewiſſenhaft. Zeugniß zur 
Verfügung. Off. unt. 134 A. S. poſtl. 
Berlin N. W. 7 Dorotheenſtr erbet. 
Eine ältere Erzieherin 
(muſik.), die vorzügl. Zeugniſſe beſitzt, 6, 
4 und 3 Jahre auf ihren Stellen geweſ. 
iſt, ſucht im Regierungsbez. Königsb. 
Engagement. Meldungen briefl. unter 
Nr. 943 durch die Exp. d. Geſellig. erb. 
in 1 5 ſucht e. Stelle 
Ein jung. Mädchen urs "Sie 
gleichzeitig auch zur Bedienung Gute 
Zeugniſſe ſind vorhanden. Offerten u. 
(8961) 

Ein Fränlein, erfahren im Haus⸗ 
halt, ſucht ſelbſtſtändige Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9157 d. die Exp. d. Geſelligen erbt. 


N. Th. Danzig erbeten. 


DAMEN u 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Bramdsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Branäsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (60100 

Ich ſuche 19100 
ein junges Mädchen 
zur Begufſichtigung von 4 Kindern von 
5—8 Jahren, dasſelbe muß zu nähen ver⸗ 
ſtehen und Stubenarbeit mit übernehmen. 
Off. unter L. W. 105 poſtlagernd EC u Im. 

„Wirthinnen, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Hausmädchen, 
mit guten Zeugniſſen, erhalten die beſten 
Stellen in Graudenz und anderen 
Städten durch das Vermiethungsbureau 
Trinkeſtraße Nr. 17. (9425 
Für mein Seifengeſchäft ſuche ich p 
ſofort eine 8 19056] 
Verkäuferin. 
Es wollen ſich nur ſolche melden, welche 
in einem ähnlichen Geſchäft waren und 
gute Zeugniſſe aufweiſen können. 
Adolph Leetz, Thorn. 


Direetrice 


für Leinen, Wäſche⸗ und Ausſteuer⸗ 
Geſchäft, oder erſte Arbeiterin, die 
im Zuſchneiden von Damen, Herren⸗ 
und Kinderwäſche erfahren; 
ferner eine flotte (9402 
Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
ee e 
niſſe otographie, Gehal e 
bei freier Station erbeten. 
S. Stein. Snowraslam, 


Für mein 
waaren 


3 
Ai NE 
= 7 


Utz⸗, 

A ig 
1. April eine durchans tüchtige 26 
ſelbſtſtändige Vertäuferin 
von angenehmem Aeußern, der polniſchen 
Sprache mächtig. Stellung angenehm 
und dauernd. Den Offerten find Zeu 
niſſe, Photographie u. Gehaltsanſprü 
beizufügen. 

F. Dobkowsky, Allenſtein Oſtpr., 

Markt 30. 


FD 
Suche für mein Putzgeſchäft per $ 
ſofort eine tüchtige [9106 & 


® 1 

> 2 — 2 
Direktrice: 
8 8 
2 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 

5 bei gänzlich freier Station erbittet 
— A. Grand, Ortelsburg. 5 
SGG - hte e 4420 


Eine tücht gew. Verkäuferin 
w. d. Putz gr. verſt. u. d. poln. Spr. 
mächtig ſ. p. 1. Mai. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Einſ. d. 1 z. 1 a. 
S. Simſe b, Pakoſch. Bez. Bromberg 
Ein Fräulein 
welches in der Küche etwas 3 
weiß und der Hausfrau im Häuslichen 
behilflich ſein muß, findet von ſogleich 
oder ſpäter angenehme Stellung. Off. 
m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 9332 durch die Exped. 
een een 
Ein jüd. Mädchen 
das kochen kann und ſonſtige häusliche 
Arbeit verſteht, ſucht zur Stütze der 
Hausfrau i 9387 
H. Wolff, Nikolaiken Oſtpr. 


— Ein junges, 
gebildetes Mädchen 
erfahren und geübt in der Führung eines 
ländlichen Haushalts, als auch Hand⸗ 
arbeit und etwas Schneiderei, wird zum 
1. April geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 9112 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 

denz erbeten. 


Beaufſichtigung zweier Kinder wird 
ein junges Mädchen 
mit genügender Bildung geſucht. Ge fl 
Meldungen mit Gehaltsforderung und 
E unter Nr. 8688 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Geſucht wird zum 1. März reſp. 1. 
April ein anſtändiges, 8626 
jüdiſches Mädchen 
im Haushalt erfabren und in Handar⸗ 
beit ee Stütze der Hausfrau. 
Familienanſchluß. Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
L. Zwillenberg, Luck Oſtpr. 


Stütze der Hausfrau. 

Ein evang. Mädchen vom Lande, nicht 
unter 26 J., wird z. 1. April er. für einen 
nicht zu gr. ländlichen Haushalt geſucht. 
Dieſ. muß die beſſere Küche gründlich 
verſtehen, ſowie im Plätten und in Hand⸗ 
arbeiten bewandert ſein, worüber Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden ſind. Gehalt nach 
llebereinkunft. Meldungen find unter 
Nr. 8805 an die Exped. des Gel. einzuſ. 


Suche von ſofort oder vom 1. März 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines klei⸗ 
nen ländlichen Haushaltes 


eine einfache Wirthin 
zur Vertretung für zwei Monate. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Reiſe er⸗ 
ſtattet. Offerten mit 8 
unter Nr. 9354 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine ſelbſtthätige Wirthin 
ſucht Mühle Königswalde p. Mor⸗ 
roſchin. (945 


Junge Wirthin 
mit feiner Küche vertraut, erfahren in 
Butterei und Landwirthſchaft, geſucht 
zum 1. April. Offerten unter K. G. 
poitlag. Groß Trampen Weitpr. (9413 


Suche zum 1. April eine durchaus 
> * * 2 „ 
auſtandige Wirthin 
erfahren in Küche, Plätten, Geflügel⸗ 
und Kälberaufzucht (Milchverkaufj!. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden. Frau Dorau, (8998) 
Powiatek p. Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


Suche ein junges, anſt. (9221 
Mädchen 

die zur Stütze der Hausfrau und im 

Büffet behilflich ſein muß. Offerten 

bitte brieflich unter A. M. 42 poſtreſt. 

Marienburg zu ſenden. 


Ein gebildetes, ev., junges, kräftiges 
Mädchen 

das Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ 

ſchaft hat und ſich noch vervollkommnen 

will, wird per 1. März gegen Gehalt 

Nu Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 

kr. 9220 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſucht wird ein älteres, (9188 


* [X — 
evaugel. Mädchen oder Frau 
die für einen unverheiratheten Vorwerks⸗ 
Jnſpektor das Hausweſen übernimmt. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbeten unter 123 Nikolaiken 
Weſtpr. poſtlagernd. 

Eine erfahrene 
— 0 ® 
Hotel⸗Köchin 
welche die Küche ſelbſtändig zu führen 
verſteht, per ſofort oder März geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Niere in e ſind zu richten an 
Lictoria-Hotel, Cüſtrin 2 


Ein Dienſtmädchen 
welches Luſt hat mit auf Reiſen zu 
gehen, kann ſich melden bei 9437 

Herrn Arnold, Cirkus Blumenfeld 

und Goldkette. 

„Ein gewandtes, (9361 
tüchtiges Stubenmädchen 
die mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
und auch etwas kochen kann, wird von 
ur durch Fräulein Julius, Char⸗ 

ottenhof bei Liebemühl geſucht. (9361 
Auſwärterin, die auch koch. k., f. d 
ganzen Tag geſucht Langeſtraße 11. 1. 


(9026) 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Brenn 91 aus dem 
Stadtwalde findet Tee kittwoch und 
Sonnabend Vormittags im * des 


Auktion 


PVP Lichtfelde bi bei Grunan. 


Aus dem borjährigen Einſchlage ift 
noch ein Vorrath von Kiefernitangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Grandenz, d. 16. gebr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs Verſteigcrung. 


rg. der Zwangsvollſtreckung 

fon: das im Grundbuche von[Nitzwalde — 
Band 2 — Blatt 10 — Artikel 4 — ri 

deu Namen des Landwirth Eu gen 

nn es eingekragen te, in der ff haft 
kitzwalde belegene Grundſtü dſtũ 


am 21. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſteigert werden [9331 

Das Grundſtuct iſt mit 1496,94 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 89,59, 26 
Hektar zur Grundſteuer, mit 480 Mt. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei in, während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im 1 vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger wiederſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range ee. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
e die Einſtellun des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 

Das us über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 27. April 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 
verkündet werden. 


Graudenz, den 18. Febr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge der Verfügung vom 15. 
Februar 1894 iſt in das hieſige Regiſter 
für Eintragungen der Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaft bei Kaufleuten vom 
16. Februar 1894 folgende e 
bewirkt: 94 

Unter Nr. 25: Der 1 
Hermann Kallmann a. Brieſen 
hat für ſeine Ehe mit Amalie ge⸗ 
borene Eiſenſtädt die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen, daß 
das von der Ehefrau in die Ehe ein⸗ 
gehrachte oder während derſelben 

auf irgend welche Art, 3 

durch Erbſchaften, Geſchen e und 
Glücksfälle zu erwerbende Vermögen 
die Natur des vertragsmäßig vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 
Brieſen, den 16. Februar 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


— 


TUnſere Gasanſtalt Dat: 2.00% (8709 


500 Faß Steinkohlentheer 


getheilt oder im Ganzen et 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus und wer⸗ 


*. 13 — 


den auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 


Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Theer“ werden 
bis 28. Februar, 11 Uhr, 


entgegengenoimmen,. 
Thorn, den 15. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Een F 


ame 


Br in 


2 e a . N 
Oeffentliche Versteigerung. 
Am Freitag, den 23. Februar 
1894, vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor dem Gaſthauſe in Skarszewo 
1 Winterüberzieher, e 1Hoſe, 
Weſte, 1 alt. Pelz, 1 Mörſer 
und 1 Leuchter, [9429 
welche dort hingeſchafft worden, 3 
weiſe gegen baare Bezahlung verſteigern 
unkel, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Freilag, den 23. d. Als. 


Vormittags 10 U 


werde ich vor dem Lilian Ben Hotel 
Freyſtadt die dorthin ar ia 


Gegenstand de: 
1 Spazierwagen, 
2 Pferdegeſchirre, 
2 Zäume 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahtzing verſteigern. 
oſenberg, 20. Februar 1894 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Sonnabend, den 24. Februar, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem . Pfarr⸗ 
Pen das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
errn Pfarrers Steinbrück gehörige 
lebende und todte Inventarium meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkaufen. 
Zum Verkauf kommen: 8366 
5 gute Gebrauchspferde, darunter 
1 hochtragende Stute, 3 zwei⸗ 
jährige Jährlinge, 2 einjährige 
Füllen, 7 gute Milchkühe, da⸗ 


runter 6 Stück hochtragend, 3 
hochtragende Sterken, 1 Ochſe, [BE 


5 Stück Jungvieh, 1 Schlag⸗ 


leiſten⸗Dreſchmaſchine nebſt Rob: IE 


werk, 1 Arbeits⸗, 1 Chauſſee⸗ und 
2 Spazierwagen, 1 Schlitten, 
Acker⸗Geräthe 
Dreiſchaar, 2 einſchaar. Pflüge, 
Krümmer, Eggen), ſowie Pferde⸗ 
geſchirre und entbehrliche 9 
u. a. m. 

Jacob Klingenberg 8 


Tiegenort 
Auktionator und vereidigter 
oe zn 


Kl Oberförsterei Lutau 
(Wesipreussen). 
Am Montag, 5. März d. Is., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen im hieſigen Holzverkaufszimmer, 
außer verſchiedenem Brennbol;e, fol⸗ 


gende Nutzhölzer öffentlich au den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und 
zwar aus den Beläufen: 


1. Schwiede: Jag. 27 u. 35 = 22 Eichen⸗ 5 


Nutzenden 1.—5. Cl. = 71 Feſtmtr. 
2. Neuhof: Jag. 51 = 29 Weißbuchen 
4. u. 5. Cl., von 34—57 Ctm. mittl. 
Dyrchmeſſei, mit 12 Feſtm. Inhalt; 
4 Rothbuchen⸗Nutzenden 1. u. 3. Cl. 
mit 6 Feſtmtr. 9398 
8. Kl. Lutau: a) Jag. 117a ee ichen⸗ 
Nutzenden 1.—5. Cl. = 45 Feſtmtr. 
b) Jag. 128 — 104 Eichen⸗ Nutzenden 
1.—5. Cl. = 150 Feſtm.) Jag. 154d 
—21 Eichen⸗ Nutzenden 1.—5. Cl. — 34 
Feſtm. d) Jag. 155a — Eichen⸗ 
Nutzenden 1.—4. Cl. = 68 a. 
4. Wilhelmsbruch: a Jag. 1334 — 27 
Eichen⸗ Nutzenden 2.—5. Cl. — 16 
Feſtmtr. b) Jag. 1590 = 10 Eichen: 
Nutzenden 3.—5. Cl. = 6 Sig 
5. Cottashain: a) Jag. 18la — 44 
Eichen⸗Nutzenden 1.—5. Cl. 53 


Feſtm. d) Jag. 189 15 Ecchen⸗ 
Nutzenden 3.—5. Cl. = 9% Feſtm. 
Außerdem kommen ca. 39 Rmtr. 


Eichen⸗ und 10 Rmtr. Buchenſchichtnutz⸗ 
Wed zum Ausgebot. 
ie Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. Die 
Belaufsbeamten ſind angewieſen, die 
Hölzer auf Erſuchen vorzuzeigen. 
„Lutau, den 20. Febr. 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Die Taxpreiſe 
für das in & Gutsforſt Gr. Leiſtenan 


1 La ugholz ſind bedeut. 


ermäßigt 
und koſtet ferner nur: (9197 
Langholz 5. Kl. 7 Mk. pro Feſtmt. 


L. 0 o IL U " 
Die Forstverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 26. Februar 
1894, werde ich in der Waldparzelle 
Tilwalde bei Raudnitz Brennholz, 
als: Reiſig, Kiefernkloben, Birkenkloben 
und Knüppelholz im i Gaſthauſe des 
Herrn Bahr mei iſtbietend verkaufen. 

(9355) E. Moſchall, Oſterode Opr. 


— — — — — 


Ca. 500 Fm. Banu⸗ und 
Schucidekicfern 


durchſchnittlich 15 Fm. Inhalt, 
flößbarem Drewenzfluß verkäuflich. 
Gefl. Offerten w. Bee mit Aufſchr. 
Nr. 9342 d. die Exped. d. Geſellig. erb. 
Dominium Klusno polen), Ueber⸗ 
gangspunkt Kammer bei Oſiek, 1 Meile 
von der Grenze, verkauft verſchiedenes 


Nutzholz 


2 billigen Preiſen. Es iſt vorhanden: 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ u. ig 


frei 1 


außerdem 400 Schock fertige Schindeln 
von 3 und 200 Meter hartes 
Brennholz. 


_ 


Zünmer⸗-Arbeiten 
jeder Art — 

einſchl. Material a Geräthelieferung, 

übernimmt bei ſchnellſter und billigſter 


Ausführung = 
H. Kampmann, Zinmermeiiter 


e 3 


Gebrauchte abe 700 alten I 


Stahlgrubenſchienen 


5 60-20 Millim. boch und (087 
Kipplowries 
1½ oder / TCbm. werden zu kaufen 
. . 5 Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9397 durch 


die Expedition des Geſelligen in 3 
8 te e eee 75 


(1 Wermke'ſcher 50 


van St nen 


een 


2 r a ig, 
2 RR * Dodd 
= 40 


Fra. Babes 


EU 
Uhren 

Gold⸗, Silber⸗ und 
optiſche Waarenhandlung von 


Graudenx, ee 19 
empfiehlt ſein großes Lager zu den 


billigſten Preiſen. Auſträge nach 
3 werd. 3 


5 (Patent Grob & Co.) » 
162 (brauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur ½ Ltr. gewöhnliches eee 275 
os Gensral⸗Vertretung für Weſtpreußen: rt 


Fischer & Nickel, Danzig. 


General⸗Vertretung für Oſtpreußen: 


* Bach 5 * 8 Alloustein. 1 


bine und 1016 Danzig fit N 202 


1 seldbahnen & Lowriez all 10 


5 und gebraucht TEE 
fani- und miethsweiſe. 


er . - 


(9404 


eee u 1 . 


o „„ 
3 Ein hochfeines Restaurant m. gr. Concertgarten z. Königsberg i. Pr. 
auf den Hufen, 5 Min. v. d. Stadt, a. d. Hufenpromenade gel., 


m. Pferde- 


© bahnverbindung, enth. gr. Restaurationslokalitäten m entspr. Wirthschafts- 5 


räumen, gr. Concertsaal nebst Bühne, 


wohnungen ete. 
4000 Mk. pro Jahr zu vergeben, resp. bill. z. verkaufen. 
T nahen Eee t sam rien 8 3 > 


ſchmerzloſe 4 


Schloßdärme 


Kg > Zähne, 
ahnoperatlonen, 
lombiren, 

Nervtödten u. ſ. w. 


9302) Umrau, Brieſen. 


Krauzdärme 
Seitlinge 
Schweinedärme 
Hammel bauten 
Ochſenbauten 
Wurſtſpeilen 


offerirt in allen beiten Sorten zu 


billigiten Greifen (9386 


die Jarmhandlung von 


Jacob Heyersobhn, Elbing. 
Dachſtöcke, Korb⸗, Faſchinen⸗ 


und Bindeweiden verkauft; 


F. Klamandt, Ehrenthalb. b. Culm. 


Salzheringe 


empfehle: Schott. T. B.⸗Heringe a To. 
16, 18 u. 19 M., ſchott. Mattis Heringe 


a To. 22 u. 23 M., ſchott. Ihlen⸗Heringe 
a To. 21 u. 23 M., norweg. 


2 


30 en a 15 u. 16, alte vorj. 
ge 11—12 


1 4 
lunch 


Mut-, Colon. K. Jeſlil.-Heſch. 


5 einem Bier⸗ Berk, paſſend. Offerten 
werden unter A. L. 100 poſtlagernd 
Jezewo entgegengenommen. 


it a a as f. d. ſpottbillig Preis 
of 
Brogſtelle, 3 dabei. 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 9372 durch die 
Exped. des Gef 


Stadt 


i 


Colonialw., 


ett⸗ Heringe 
2 22 u. 24, holl. Heringe 21, 
erior Full a To. 26 u. 


3 u. 24, 

28, Hochſee⸗ 
Schotten 
2 bis 14, ger. Rieſenbückl. ÿ1 u. ½Kiſten 
friſche Heringe in 
zu Tagespreſſen. Verſ. in ½, Ya u. 
Voreinſ. d. Betr. 


o. geg. Nachn. o. 
8 — zmarkt 22. 


825 FE rs | 


3 stücks-Verkäufe 
Bi 5 und e ea er ER 


Suche per sofort oder vom 1. April 
d. Is. ein in der Stadt gut gelegenes 


zu pachten, womögl. mit g. Kellerräum. 


(9310 
Ein Malergeſchäft 


zu verkaufen, ſehr gute 
Off. werd. 


ellig. in Graudenz erbet. 


r EDEN ſoll in kleiner 
Weſtpr. am Markt gelegenes 


2ſtöck. Geſchäftsgrundſtück 


n welchem ſeit 15 Jahren ein flottes 
eſtillations⸗, Farben⸗ und 


Bierverlagg - Geſchäft betrieben wurde, 


umgehend verkauft werden. 
26000 Mk., 
17000 Mk. zu 40%. 


Kaufpreis 
Anz. 9000 Mk. Hypothek 
Umſatz 55000 Mk. 


Sierau 450 To. Waarenlager 14000 M. 


f 


Hierauf Anz. 6—7000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 9353 an die Expedition des Ge⸗ 

elligen, Grandenz, erbeten. 


5 fü ir Fir Zahnleidende! 5 
se 


73 


Colonaden, Orchester, Sommer- 


ist m. vollam Mobiliar für die billige Pachtsumme von 


Gefl. Meld. in ® 
Meter ; 


| Fin hin 6. 6 60 Gaſchaus 


zweiſtöck., Eckhaus, m. gr. e 4 
Schank u. Reſtaurt. Auffahrt, 3 Morg. 
Acker u. Wieſ., Umſatz 24—30 000 Mark, 
Pele 52 5 in einer Weichſelſt. Rare 
Riethe noch 400 Mk., Hypoth. rei 19 
m. 45000 Mk. Anz. zu kaufen durch 
9417) C. Andres, Graudenz. 


Günstiger Kauf. 


Bischofswerder. 
Das den Bürth'ſchen Erben gehörige 


Grund hierſelbſt, beſtehend aus 


zwei Wohn Ad und 
einem Gemüſegarten, freihändig 
durch mich verkauft rden Käufer 
wollen ſich melden. 5 circa 
2— 3000 Mark erforderlich. (884 

Biſchofswerder, 16. Februar 1894. 


Rand. Schimmelfennig. 


Ein flottes älteres beſſeres Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſch. mit getrenntem 
Ausſchauk iſt anderer Unternehmungen 
halber per ſofort oder 1. April d. J. zu 
übernehmen. Inventar vollſtändig com⸗ 
plett. Zur Uebernahme genügen 4 bis 
5000 Mk. Unterhändler verbeten. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9038 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein kleines Hotel 


in einer Kreisſtadt Wpr., mit ſtarkem 
Reiſe⸗ und Landverkehr, geregelter 
Hypothek, iſt wegen Krankheit der Frau 
billig, bei mäßiger Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7560 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ringofen ⸗Ziegelei 


9 Klin. Chaufſ ce K Danzig, mit 270Mrg. 
gutem Acker iſt preiswerth zu 3 
Offerten erbeten „unter A. L. 230 an 
Rudolf Moſſe, Danzig. (8769) 


Andauernde Krankheit zwingt mich, 
mein hierſelbſt an der Ziegelhofſtraße 
Nr. 97 belegenes (7349) 


SGrundſtück BER 
beſteh. a. e. herrſch. Wohnh., e. neuen 
Ladengrundſt., i. welch. e. Material⸗ u 
Colonialw.⸗ ⸗Geſch. n. Holz⸗ u. Kohlenhand 
betrieben wird, e. Arbeitermiethhauſe u. 
gut. Stall⸗ u. Hintergeb. ſehr bill. zu 
verk. Daſſelbe liegt hart a Tiegefluſſe, 
eignet ſich z. jed. kaufm. Geſch., wie a. 
ſeines geräum. Hofplatz. weg. z. jed. and. 
gewerbl. Anlage. Beding. günft., Hypoth. 
unkündb. H. J. Schreder, 
Maurermeiſter, Tiegenhof. 


Brodſtelle! 


Ein Mehlgeſchäft, lange am Ort, 
iſt mit 500 bis 1000 Mk. ch 
übernehmen. Meld. brief m. Auſſchr. 
Nr. 9370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In einer Provinzialſtadt von 16000 
Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 
mirtes Hotel wegen, Kränklichkeit des 
Beſtzers ſofort illig zu 5 85 
5 Sr 

Rr. 9447 an die Exped. d 


Offerten 


von ſogleich zu 


. Geſellig. erb. unt. Nr. 9263 an die Exped. d 


Bu 


Das Grundſtück 


Unterthornerſtr. Nr. 8, in beſter Ge⸗ 


her age von Graudenz, in welchem 
t lan no 3 eine Bäckerei mit 
gutem Erfol Be betrieben, ſteht unter 
inſtigen edingungen ſofort zum 
erkauf. 9424 
Frau Henriette Treue”, 
__Graudenz, Getreidemarkt 4/5, 
Gute Brobitelle. 
Anderer Unternehm. halber beabſi 
Unterzeichn. das älteſte und in flott 
Betriebe befindl. Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Gef äft einer 
Provinzialſtadt Oſtpr. mit beſter Lage 
am Markte (gut. Kundſchaft) unter ſehr 
günſtigen Bedingungen mit ganz her 
bing e Anzahlung und feſter 59e et 
von ſofort zu verkaufen. Nähere Aus» 
kunft ertheilen C. G. Mulacku. u 
Landsberg Oſtpr. 


Mein Grundſtück 


beit. aus? Morgen Boden 1. K, ſehr 
ſchönem Obſtgarten, am Fluß u. Chauf 13 
eignet 55 au De Waſſ Een ” 
verk. Nr. 9369 a. d. . Exp. d. Geß 


eln ut von Slonsk 


350 Morgen. 

Nachdem auf dem Rittergut Slonsk 
[bei Inowrazlaw bereits 53 Rentengüter 
mit ca. 1700 Morgen gebildet worden 
ſind, ſoll das Reſtgut mit ca. 250 Morgen 
als Rentengut mit 300 Morgen Roggen⸗ 
einſaat ver Bun werden. Vollſtändiges 
Gehöft und 4 Morgen Eichen. Preis 
260 Mark pro Mor gen, Anzahlung 25000 
Mark. 189971 v. Buſſe, Latkowo. 


Wegen Todesfalls beabſichtige ich 
mein an der Chauſſ. gel. 14 Kilom. von 
Konitz entferntes, 450 Morgen großes 
Grundſtück mit gutem Weizen⸗ und 
Roggenboden, Wieſen⸗ und Torfſtich, 
neuen maſſiven Gebäuden und gutem 
Inventar, unter günſt. Beding. zu . 

Damerau, Kreis Flatow, Poſtſt. 
Drausnitz. Wittwe Semrau. (9028 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Julian 
Willemski in Wonno, Kreis Löbau 
Weſtpr., beſtehend aus ca. 306 Morgen, 


| Borzüglicen Ländereien und großem 


Torflager und Wieſen, einem im Dorfe 
Wonno belegenen maſſiven Gaſthauſe 
nebſt Einfahrt, ferner hen maſſiven 
Wohn⸗u. Wirthſchaftsgebäude, mehreren 
Kathen, lebendem und todtem Inven⸗ 
tar, beabſichtigt Unterzeichneter im 
Ganzen oder in Parzellen u verkaufen. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Dienflag, den 27. Febtnne de. 
von Vormittags 10 1 en ab, 

im 3 bei Herrn Mahron da⸗ 

ſelbſt anberaumt und lade Käufer mit 

dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 


Verkaufsbedingungen Hünſtte eſtellt, 
1 Kaufgel . ängere 755 bet 
5 Prozent geſtundet bleiben. 005) 


Sass, Guitſtadt. 


Wegen Altersſchwäche will ich mein 
hier im Orte gelegenes [3862 


Grundſtück 


ca. 160 Morgen groß, davon etwa 30 
Morgen Wieſen, großes Torflager, be⸗ 
deutende Waſſerkraft, im Ganzen oder 
„ bei geringer oe 
verkaufen. irau, Zuckau. 


— — 


Ein maſſives, neu eingebautes 


Waſſermühlen⸗Grundſtück 


5 Tonn. tägl. Leiſtung u. 12 ha Acker, 


44ſtets aushaltend. Waſſer, flott. Details 


geſchäft, hart an Chauſſee u Bahnhof, 
10 Kilom. v. Danzig, krantheitsh. v. 
April ab käufl. z. übernehmen. Näh. d. 
A. Werner, Straſchin b. Prangſchin 


Meine Windmühle 


bin ich Willens, zum ee 
zu verkaufen. 91 
Wwe. Czarnecka,? Brielen 


Öi { t Suche herrſchaftl. Obſt⸗ 
1 ere. u. Gemüſegart. z. 1. April 
auf mehrere Jahre zu pachten. (9229 
H. Sturm, Gärtner, Demb owo 
bei Nakel Netze. 


Suche Pachtung einer (9446 


Wind⸗ od. kl. Wa ſſermühle. 


Off. u. 101 poſtl. Morroſchin. 
Ein Geſchäftsmann ſucht e. flottgeh. 


Gaſtwirthſchaft 


9 dem Lande zum 1. April oder 1. pen 
zu pachten. Offerten unter Chifi: 
8 Ya Borland Löbau Wyr. erbeten. 


— 


1. April oder Mai 1 gutgeh. 
Bäckerei 
zu pachten. Gefl. Offerten u. F. A. 25 
poſtlagernd Marienburg Wpr. erbeten. 


Für Reflektanten ſuche Güter von 
13000 Mrg. Die Herren Beſttzer, welche 
zu verkaufen beabſichtigen, bitte ſich ver⸗ 
trauensv. wend. z. w. an Max Noebel, 
Poſen, St. Martin 33. (9368 


— — 


h Wr 
N 8 
2 
3 


on 


Suche z. 


— — — 


Ein Ehepaar mit einigem Vermögen 
ſucht ſich in einem Kirchdorfe zu etab bl. 
und ein Kurz⸗, Weiß⸗ und Wo waaren⸗ 
Geſchäft zu eröffnen oder gegen Caution 
eine Commandite zu übernehmen. Be⸗ 
vorzugt Stuhm, Marienwerder, Elbing, 
Danzig. Offerten an Frau Johanna 
Bax, S Slabowen per Rhein Oſtpr. erb. 


Zur Vergrößerung eines ſich ſehr gut 
verziusb. Exportgeſchäfts wird (9368 


ein Compagnon 


mit einem Einlagekapital von 6—7000 

Mark geſucht. Offerten erbitte unter 

R. B. 500 Inowrazlaw poſtlagernd. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Compagnon kann Herr oder Dame ſein. 


Zur Vergrößerung einer flottgehd, 
Dampfbierbrauerei, in beſter Gegend, 
mit guter Kundſchaft, ſehr rentables 
Geſchäft, wird ein ſtiller Theilnehmer 
mit 35—40,000 Mk. geſucht. Geldleute, 
denen es daran liegt, ihr Kapital vor⸗ 
theilhaft anzule en, mögen ſich baldigſt 
melden. Zugeſichert wird 6% Verdienſt. 
Sicherſtellung N Meldung. 

Geſell. ere. 
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Drittes Blatt. 


Crandenz, Donnerstag] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
41. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Wohl, mein Herr“, ſagte der Juſtizrath, über deſſen 
kaltes Geſicht ein Schimmer der Befriedigung glitt, „ich 
will Ihre Vertretung trotz meiner vielſeitigen Beſchäftigung 
annehmen und werde mich bemühen, für Ihre Intereſſen 
nach jeder Richtung hin zu ſorgen, ich werde die Vollmacht, 
die ich dazu bedarf, aufſetzen und Sie bitten, dieſelbe dann 
hier von einem Notar und zugleich von Ihrem Konſulat 
beglaubigen zu 152 

„Das ſoll ſogleich geſchehen, ſobald ich das Dokument 
von Ihnen erhalte“, ſagte Atkins, „und die Krediteröffnung 

für Ihre Auslagen ſoll morgen in Ihren Händen ſein. 
Ich darf Sie dann wohl bitten, mir eine kleine Auskunft 
zu ertheilen“, fügte er wie beiläufig hinzu. „Ich bin hier 
mit der Firma Geldermann und Sohn in Verbindung ge⸗ 
treten, die Fabrik arbeitet vortrefflich und ſcheint mir be⸗ 
ſonders leiſtungsfähig zu ſein. Es wäre mir lieb, aber 
auch außer meiner Beobachtung ein Urtheil über die Firma 
zu haben. — Sie würden mich zu Dank verpflichten, 
va Sie eine Erkundigung nach dieſer Richtung einziehen 
würden.“ 

„Es ſind keine Erkundigungen nöthig“, ſagte der Juſtiz⸗ 
a „die Firma iſt mir bekannt, fie ift außerordentlich 
ſolide und kapitalkräftig, auch iſt bei derſelben kein Nieder⸗ 
gang durch irgend welche äußeren Verhältniſſe zu erwarten. 

er Kommerzienrath Geldermann iſt als ein außerordent⸗ 
lich vorſichtiger und klug berechnender Geſchäftsmann be⸗ 
kannt, der an keine gewagten Unternehmungen herantritt; 
ich glaube alſo verbürgen zu können, daß Sie bei der Ver⸗ 
bindung mit dieſer Firma niemals traurige Erfahrungen 
machen werden.“ | 
Ich danke Ihnen“, ſagte Atkins, indem er ſich erhob, 
„doch“, fügte er dann hinzu, „ich möchte noch eine Frage 
an Sie richten, die nicht eigentlich das Geſchäft betrifft, 
ſondern mehr perſönlich iſt. Ich habe bei Gelegenheit 
meines Beſuches in der Geldermann'ſchen Fabrik das nahe 
derſelben liegende Schloß Altenholberg geſehen; der Frei⸗ 
en von Holberg, der dort wohnt, ſoll in Verlegenheiten 

ein, ein hieſiger Agent hat mich im Auftrage eines hier 
im Hofdienſt ſtehenden Kammerherrn von Holberg gefragt, 
ob ich ein Kapital zur Beſeitigung jener Verlegenheiten 
herleihen wollte, da er weiß, daß ich gern Gelder außerhalb 
meines Geſchäfts hier in Deutſchland ſicher anlege. Es 
handelt ſich um keine ſehr bedentende Summe. Ich habe 
dort in der Gegend gehört, daß der alte Baron Holberg 
ein braver Mann ſei und ich möchte demſelben wohl ge⸗ 
fällig ſein, aber auch nicht mein Geld verlieren. Ich wäre 
Ihnen dankbar, wenn Sie erfahren könnten, wie deſſen 
Verhältniſſe ſtehen und wie weit man demſelben wohl einen 
ſicheren Kredit geben könnte.“ 

Der Juſtizrath ſah Atkins verwundert an. Dann ſagte 
er lächelnd: „Auch dieſe Frage, mein Herr, kann ich Ihnen 
ſogleich beantworten, ohne daß ich die Verhältniſſe des 
Gutes Altenholberg eingehender zu prüfen nöthig habe. 
daß kann die perſönliche Verantwortung dafür übernehmen, 
daß der Baron auf Altenholberg Ihnen die volle Sicher⸗ 
heit ſelbſt für einen weitgehenden Kredit bietet, er ſteht im 

egriff, ein Geſchäft zu machen, das durch meine Hände 
geht und ihn zu einem, man kann ſagen, ſehr reichen 
Mann machen wird. Danach wird er wohl nicht ſehr 
lange in der Lage ſein, einen ſolchen Kredit zur Ordnung 
der Verlegenheiten zu ſuchen, die jedenfalls nur vorüber⸗ 
1 ſein können. Etwas Näheres vermag ich Ihnen 
heute über dieſe Angelegenheit nicht zu ſagen, ohne die 
mir obliegende Verſchwiegenheit zu verletzen, aber ich glaube 
Ihnen vollkommen die perſönliche Bürgſchaft für die 
Sicherheit eines Geſchäfts geben zu können, das Sie mit 
dem Baron etwa abſchließen wollen.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Herr“, erwiderte Atkins mit 
faſt gleichgültiger Miene, „und ich werde alſo meinem 
Agenten die Zuſage zu dem von ihm proponirten Geſchäft 
geben. Es iſt mir angenehm, einem Maune, der mir all⸗ 
gemein gelobt wird, gefällig ſein zu können, obwohl ich 
nicht recht begreife, daß der Baron von Holberg, wenn 
ſeine Verhältniſſe ſo ſind, wie Sie mir ſagen, ein ſolches 
Geſchäft ſucht.“ | 

Der Juſtizrath verſicherte noch einmal, daß er die 
Wahrheit ſeiner Angaben verbürgen könne und Atkins 
empfah! ſich. 

Im Vorzimmer fand er den Kammerherrn von Holberg, 
der ſich erhob und an ihm vorbei ging, um in das Zimmer 
des Juſtizraths zu treten. Er grüßte artig und ging 
vorüber. 

Der Kammerherr ſah ihn mit hochmüthiger Miene 
an und neigte kaum zur Erwiderung des Grußes den Kopf. 
„Wieder“, flüſterte er vor ſich hin, „dieſe unaugenehme 
Phyſiognomie, mit der ich neulich auf der Bahn zuſammen⸗ 
traf — was kann er hier zu thun haben?“ 

Doch ſchnell vergaß er die Begegnung und trat in un⸗ 
ruhiger Erwartung zu dem Juſtizrath hinein, der ihn um 
ſeinen Beſuch gebeten hatte. 

„Ich habe Ihnen eine wichtige und, wie ich hoffe, 
erfreuliche Mittheilung zu machen“, ſagte der Juſtizrath, 
nachdem der Baron neben ſeinem Schreibtiſch Platz ge⸗ 


nommen hatte — „die Sache, die Sie in meine Hände 
gelegt, geht einer ſchnelleren Erledigung entgegen, als ich 
es erwartete. — Iſt ſie auch nicht ganz Ihren An⸗ 


ſprüchen und vielleicht Ihren Hoffnungen gemäß, ſo halte 
ich ſie doch für vollkommen annehmbar, da ſie die Zeit 
und die Koſten eines immerhin nicht in feinem Ausgange 
genau zu beſtimmenden und jedenfalls ſehr langwierigen 
Prozeſſes erſpart. Ich habe geſtern“, fuhr er fort, während 
der Kammerherr in höchſter Spannung lauſchte, „eine Kon⸗ 
. mit dem Juſtit iarius des Hausminiſteriums gehabt, 
er Miniſter iſt zu einem Vergleich mit Ihrem Vetter 
€ 4 


bereit 


„Ah“, ſagte der Kammerherr feeubig aufathmend, aber 
ſchnell wieder die Miene kalter e annehmend, 
„und welche Propoſition wird für dieſen Vergleich ge⸗ 
macht? Der Fiskus iſt nicht dafür bekannt, gutwillig 
etwas herzugeben.“ 

„Die Propoſition iſt einfach“, erwiderte der Juſtizrath, 
„der Miniſter iſt bereit. zwei Drittel des Taxwerthes der 
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Glücksfall, daß ſich jenes alte Dokument gefunden 


— 


Herrſchaft Brakenhauſen, auf welche die Linie Ihres Vetters 
Auſpruch macht, baar auszuzahlen, wenn dieſer auf den 
Grundbeſitz ſelbſt und auf den Erſatz der ihm entzogenen 
Revenüen Verzicht leiſtet und ſich verpflichtet, die als Eut⸗ 
ſchädigung zu zahlende Summe zur Errichtung eines Fidei⸗ 
kommiſſes genau unter denſelben Bedingungen zu verwenden, 
welche der Graf von Holtenberg in dem alten Erbvertrage 
für die Erbberechtigung vorgeſchrieben hat.“ 

Der Kammerherr ſchlug die Augen nieder, um die in 
ſeinen Blicken aufblitzende Freude zu verbergen. 

Dann ſagte er zögernd: | 

„Und wie hoch würde fich die Summe belaufen, welche 
der Miniſter zu zahlen bereit iſt?“ . 

„Die Herrſchaft Brakenhauſen“, antwortete der Juſtiz⸗ 
rath, „iſt auf drei Millionen Mark taxirt, es würden alſo 
Ihrem Vetter zwei Millionen zufallen, dieſe würden zunächſt 
im Depoſitum der Regierung verbleiben und Ihrem Vetter 
verzinſt werden, bis derſelbe den zu erwerbenden Grund⸗ 
beſitz beſtimmt und die Fideikommiß⸗Urkunde der Genehmi⸗ 
gung an Allerhöchſter Stelle unterbreitet hat. Dann würde 
der Kaufpreis von der Regierung ausgezahlt und der dafür 
erworbene Grundbeſitz unter den fideikommiſſariſchen Be⸗ 
dingungen Ihrem Vetter übergeben werden.“ 

„Das iſt etwas wenig“, ſagte der Kammerherr achſel⸗ 
zuckend, „im Vergleich zu den Anſprüchen, welche der Linie 
von Altenholberg zuſtehen.“ 

„Es ſind eben nur Anſprüche“, erwiderte der Juſtiz⸗ 
rath, „die noch nicht ausgefochten ſind und vielleicht nach 
langer Zeit erſt, vielleicht auch gar nicht ausgefochten 
werden möchten — hier aber bietet ſich eine ſofort zu er⸗ 
faſſende Realität und ich glaube, Ihnen nach meinen Er⸗ 
fahrungen für derartige Prozeſſe nur zur Annahme des 
Vergleiches rathen zu können. Es iſt immerhin Kane ein 

jat und 
daß der Fiskus ſoweit entgegenkommt. Würde die Sache 
in einen Prozeß gehen, ſo wird vielleicht Ihr Vetter kaum 
deſſen Ende erleben.“ 

„Nun“, ſagte der Kammerherr, „es iſt zwar traurig, 
daß ein ſo zweifelloſes Recht zu einem ſo geringen Theil 
zum Austrag kommt, aber das alte Sprichwort iſt ja 
wahr, daß ein magerer Vergleich beſſer als ein fetter 
Prozeß ſei und ich meinestheils würde die Propoſition an⸗ 
nehmen, doch kann ich in einer ſo wichtigen Frage, trotz 
der mir ertheilten Generalvollmacht nicht ſelbſtſtändig be⸗ 
ſtimmen und ich muß mir eine beſtimmte Antwort noch 
vorbehalten, bis ich meinem Vetter die Sachlage zur Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt habe.“ 

„Ich möchte Sie bitten, die Antwort nicht zu lange 
zurück zu halten“, ſagte der Juſtizrath, „denn es wäre 
immerhin doch möglich, daß bei längerem Zögern irgend 
welche Gründe den Miniſter zu einer anderen Anſicht be⸗ 
ſtimmen könnten. Die Bureaukratie iſt unberechenbar und 
da ſie ſich in dieſem Falle im Beſitz des Streitobjekts be⸗ 
findet, ſo würde ein Prozeß für das Hausminiſterium 
weniger Bedenken haben, als für Ihren Vetter, der, wie 
ich weiß, ſich in einer etwas verlegenen Lage befindet.“ 

Der Kammerherr zuckte zuſammen. Sollte der Juſtiz⸗ 
rath ſich etwa mit dem alten Baron in Verbindung geſetzt 
haben? Das Spiel, das er ſelbſt ſpielte, machte ihn miß⸗ 
trauiſch, und Alles konnte durch eine zu frühzeitige Klärung 
für ihn verloren ſein. Noch hatte er nach keiner Seite 
hin volle Sicherheit, er durfte die Sache nicht früher zur 
Erledigung und zur Kenntniß des Barons kommen laſſen, 
bevor nicht Meinhards Verbindung feſt ſtand und zugleich 
ſeine eigene Verbindung mit Marianne geſichert war. Er 
hatte die Letztere, deren er gewiß zu ſein glaubte, abſichtlich 
noch hingehalten, bis Meinhard beſtimmt gebunden ſein 
würde; um jeden Preis mußte er ſeine Vorbereitungen erſt 
abſchließen, ein direkter Verkehr des Juſtizraths mit dem 
Freiherrn Rochus konnte Alles verderben. 


ortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die Gepäckerleichterung der Infanterie wird, 
wie verlautet, auch zur Wiedereinführung des verkürzten 
Seitengewehres für die Infanterie führen, wie dasſelbe ſchon 
früher normirt war, mit Annahme des Magazin» Gewehres 
Modell 88 aber — angeblich wegen zu großer Verkürzung der 
Waffe — ſeinem unmittelbaren Vorgänger, dem beim aptirten 
Gewehr Modell 84 geführten längeren Infanterie⸗Seitengewehr 
wieder weichen mußte. 

— Verhaftet wurde am Montag in Hamburg der 
Poſtbeamte Jakob Suetz, der Anfaug Februar auf dem 
Poſtamte Solothurn 25000 Fr. unterſchlagen hatte und 
geflüchtet war. Er befand ſich bereits an Bord des abgehenden 
Poſtdampfers „Dania“, wo er trotz falſcher Namensbeilegung er: 
kannt wurde. 24000 Fr. wurden bei ihm beſchlagnahmt. 

— Mit Hilfe des Geruches iſt kürzlich in Berlin der 
Urheber einer boshaften That ermittelt worden. Berliner 
Radfahrer hatten einen Ausflug nach Groß⸗Lichterfelde gemacht. 
Als ſpäter einer von ihnen ſein Fahrrad beſah, bemerkte er, 
daß beide Gummireifen durchſchnitten waren. Der Polizei⸗ 
kommiſſar Mohr ließ ſich von der Geſellſchaft, der der Verdächtige 
angehörte, die Taſchenmeſſer vorlegen und ſtellte feſt, daß das— 
jenige eines Berliner Kürſchners ſtark nach Gummi roch. Auf 
zu dieſes Befundes wird gegen den Betreffenden eingeſchritten 
werden. 


— u — 


Briefkaſten.) 

„ W. V. Bei den Werftdiviſionen werden Dreijährig⸗Freiwillige 
für die Maſchiniſten⸗, end a er Schreiber⸗ 
laufbahn eingeſtellt. Zur Einſtellung für die Maſchiniſtenlauf⸗ 
bahn iſt erforderlich entweder: das Zeugniß der Befähigung zum 
Maſchiniſten zweiter Klaſſe auf deutſchen Seedampfſchiffen, oder 
das Zeugniß der Reife zur zweiten Klaſſe gewiſſer Lehranſtalten 
beziehungsweiſe das Beſtehen einer „ welche im 
Deutſchen: einige Fertigkeit in mündlicher oder ſchriftlicher Wieder⸗ 
gabe der Gedanken, im Rechnen: Dezimalbrüche, Wurzelausziehen, 
Löſung einfacher Gleichungen, Kenntniß der Planimetrie und 
einige Fertigkeit im Skizziren von Gegenſtänden umfaßt, — ver⸗ 
bunden mit der Beibringung eines Zeugniſſes über die Befähigung 
Ban Maſchiniſten vierter Klaſſe auf Seedampfſchiffen der deutſchen 


andelsflotte, oder über einjährige Thätigkeit als Maſchiniſt oder 

ehilfe auf Dampfſchiffen oder bei im Betriebe befindlichen 
Dampfmaſchinen, und enfabrſt mindeſtens weir ge Beh e 
Arbeit in einer Maſchinenfabrik, — oder über zweijährige praktiſche 
erfolgreiche Beſchä sung in Shiffsmaichinenfabrifen oder in 
anderen Dampfmaſchinenfabriken. 
Wenn dieſe er en nicht erfüllt werden können, jo kann 
der freiwillige Eintritt für die Heizer⸗Laufbahn der Werft⸗ 
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Diviſionen erfolgen. 


No. 44. 


22. Februar 1894. 


Der Heizer ſteht dem Matroſen gleich, der 
Ober⸗Heizer dem Ober⸗Matroſen. Außerdem iſt die Beförderung 
zum Feuermeiſtersmaate, Oberfeuermeiſtersmaate, Feuermeiſter 
und Oberfeuermeiſter möglich. Letztere beiden Chargen ſtehen den 
Deckoffizieren gleich. 5 i 
„Die Einſtellungen finden in der Regel gleichzeitig mit der 

Einſtellung der Rekruten ftatt. s 

K. A. 50. Für die während des Manövers einguartirten 
Soldaten haben die Quartiergeber Servis zu beanſpruchen. Die 
Berechnung des Serviſes für die Einguartirung erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Servisklaſſe der einzelnen Ortſchaften. Die Ortſchaft, in 
welcher Sie wohnen, gehört der v. Klaſſe an. Der Servis der 
v. Klaſſe beträgt in den Wintermonaten 17 Pf. für den Unter⸗ 
offizier und 9 Pf. für den Gemeinen, in den Sommermonaten 
13 Pf. für den Unteroffizier und 6 Pf. für die Gemeinen. Die 
Auszahlung des Serviſes erfolgt N die Ortsbehörde im Laufe 
des auf die Einauartirung folgenden Quartals. 
S. A: L. 1. Gymnasien befinden ſich in der Provinz Schleſien 
in folgenden Städten: Beuthen, Breslau (6), Brieg, Bunzlau, 
Glatz, Gleiwitz, Glogau (2), Görlitz, Gr. Strehlitz, Hirſchberg, 
Jauer, Kattowitz, Königshütte, Kreuzburg, Lauban, Leobſchütz, 
Liegnitz, Neiſſe, Neuſtadt, Oels, Ohlau, Oppeln, Patſchkau, Pleß, 
Ratibor, Sagan, Schweidnitz, Strehlen, Waldenburg und Wohlau. 
2. Der „Doktor“ iſt in Deutſchland als akademiſcher Grad für alle 
Fakultäten gebräuchlich; das Weitere wollen Sie in dem Buche 
„Grundſätze und Bedingungen zur Erlangung der Doktorwürde“ 
von M. Baumgart nachleſen. | 

A, B. Einſtweilen gilt das Geſetz über die Sen 
nur für das Handelsgewerbe, die 3 des Geſetzes 
auf die übrigen Gewerbszweige ſtetzt noch bevor. Sie werden ſich 
alſo als Konditor vorläufig noch der in dieſem Gewerbe bisher 
üblichen Arbeitszeit anpaſſen müſſen. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemelnem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Warnung. 


Mühle Slupp, 14. Februar. 

Das Kgl. Landrathsamt hat mir ſ. Z. mitgetheilt, daß Mühle 
Slupp bei der Chauſſeegeldhebeſtelle Melno zu zahlen hat: für 
die Strecken Slupp⸗Melno 10 Pf. und Melno Rehden 5 Pf. pro 
Pferd. Im vorigen Jahre fuhr einer meiner Wagen mit zwei 
Pferden von hier über Melno nach Rehden und zahlte 30 Pfg., 
hatte aber auf dem Bahnhofe eine Beſtellung gemacht. Das 
Landrathsamt verlangte von mir 3 Mk. Strafe für den beab⸗ 
ſichtigten Betrug um 10 Pf. und ſtellte mir anheim, mich event. 
bei Gericht zu beſchweren. Das Gericht erkannte an, daß mein 
Sohn die Chauſſeegeldhebeſtelle um 10 Pf. geſchädigt habe, trotzdem 
es ſich doch höchſtens um ein Mißverſtändniß handeln konnte; ich 
mußte demgemäß heute 25 Mark Strafe und Koſten zahlen. 
Es iſt alſo feſtgeſtellt, daß Jedermann zahlen muß, was am 
Chauſſeehaus gefordert wird, fonft koſtet es 250 mal fo viel, 
auch wenn man nur die Forderung feſtſtellen laſſen will. 


W. Roſenbaum. 


Zum Chanſſeeban Goral⸗Jablonowo. 

In ganz Weſtpreußen dürfte in Bezug auf den Wegebau 
kaum ein dringenderes Bedürfniß vorliegen, als der Bau der 
Chauſſee von Goral nach Jablon owo. Aber trotzdem die 
Strecke, welche nur etwa 8 Klm. lang iſt, ſchon vor 2 Jahren 
amtlich vermeſſen iſt, wird mit dem Bau leider immer noch 
nicht begonnen. Die Straße gehört mit zu den verkehrreichſten 
im Kreiſe Strasburg, denn allein im Winterhalbjahr verkehren 
auf der Straße — die Feen Geſchäfts⸗ und Wirthſchafts⸗ 
fuhrwerke garnicht gerechnet — täglich durchſchnittlich 150 bis 
200 Hol zfuhren, die das Holz aus der Kgl. Forſt abfahren. 
Der Weg iſt gegenwärtig ſo aufgeweicht und grundlos, daß ſelbſt 
ein leeres zweiſpänniges Fuhrwerk vier Stunden gebraucht, 
um die Strecke von Goral nach Jablonowo zurückzulegen, 
während die Strecke bei leidlich gutem Wege in Stunden ge⸗ 
fahren werden kann. Und fo geht es nun ſchon ſeit Jahren. 
Thatſächlich liegt doch nichts vor, weshalb der Chauſſeebau 
hina usgeſchoben werden müßte. Der Forſtfiskus hat 20000 Mk. 
gezeichnet und die Gemeinde Goral, ſowie die an dem Chauſſee⸗ 
bau intereſſirten Güter geben Grund und Boden her und haben 
ebenfalls baare Beiträge gezeichnet. Wir bitten daher den 
Kreisausſchuß dringend, dahin wirken zu wollen, daß der Bau 
der Chauſſee nunmehr recht bald in Angriff genommen wird. 

Einer für Viele aus Gorgl. 


Hilfe der Laudwirthſchaft. 

Die dringende und herzliche Bitte richre ich an 
alle konſervativen Reichstags⸗ Abgeordneten, den 
ruſſiſchen Handelsvertrag anzunehmen. 

Eine ſchlechte Ernte ſteigert die Preiſe, zwei ſchlechte Ernten 
bringen Theuerung. Welcher ehrliche Mann kann es wagen, 
durch ſeine Stimmen⸗Abgabe eine ſolche furchtbare Gefahr noch 
zu vergrößern! Können die Herren Volksvertreter dem Nachbar 
abſchlagen, was ſie mit Recht bewilligt haben den ferneren 
Ländern und ſogar unſern Antipoden? 

Die Herren mögen doch auch an zukünftige Wahlen denken; 
ich würde z. B. dann nicht mehr konſervativ wählen können. Wenn 
die Herren aber wirklich der Landwirthſchaft helfen wollen, will 
ich denſelben Wünſche vortragen: Nichts koſtet dem Land⸗ 
wirth mehr als die Löhne und die Zugkraft. Nichts fehlt 
mehr als Leute und Zugkraft. Die Regierung und Volksver⸗ 
tretung kann beiden Uebeln abhelfen. 

Wegen Leutemangels muß die Freizügigkeit beſchränkt werden, 
dadurch, daß nur ſolchen Leuten Unterſtützungen gewährt werden 
welche mindeſtens 4 Jahre anſäſſig ſind; daß jede Gemeinde 
ein Einzugsgeld erhebt. Jeder Zuziehende hat in einer ſchrift⸗ 


lichen Eingabe die Gemeinde um den Zuzug zu bitten. Jeder 
Gemeinde muß es frei ſtehen, den Zuzug abzuweiſen. Jede 
Geſellſchaft, jeder Staat hat ſich dieſes Recht bewahrt. Es iſt 


alſo kein mittelalterlicher Vorſchlag. Trotzdem wird dieſer Vor⸗ 
ſchlag ungehört verhallen. Erſt der Ruin des platten Landes 
und Hunger in den Städten, nicht blos im Winter, ſondern auch 
im Sommer wird unſere Regierenden nöthigen, die Freizügigkeit 
einzuſchränken. 

In Betreff der Zugkraft ſteht die Landwirthſchaft mit Aus⸗ 
nahme des Dampfdruſches noch in Großvaters Pantoffeln. Mein 
Vorſchlag geht dahin, ſtaatlicherſeits Waſſer und Windmotoren 
mit Elektrizitätsſammlern für, die waſſerarmen und windſtillen 
Zeiten nach Bedürfniß aufzuſtellen. Dieſe Motoren müſſen in 
ihrer Kraft ſo berechnet ſein, daß für jede Hufe Land 2 Pferde⸗ 
kräfte täglich disponibel ſind, alſo alle Acker⸗ und Hofarbeiten 
dadurch bewirkt werden. 

Um eine Anregung zu geben für Maſchinenfabrikanten, 
welche dieſer Sache ihre Kräfte widmen wollen, ſtelle ich hiermit 
mein Grundſtück und 1000 Mark, letztere à fonds perdu, zur 
Verfügung. Ich halte indeß feſt, daß es Sache des Staats ift, 
hier zu helfen. Wenn die Preiſe fortgeſetzt finken, muß billiger 
erzeugt werden. 

Dieſes Ziel wird erreicht durch Anwendung der billigen 
elektriſchen Kraft im landwirthſchaftlichen Betriebe und für 
den Staat iſt dieſes Ziel bald erreicht, mit wenigen Mitteln, 
wenn die Regierenden es erreichen wollen. — 


Gutsbeſitzer Gleu witz in Willenberg. 


EDPO2IE88939/88S953E38838 
Zur Unterstützung und Hebung des Ernäbrungszustandes. 


Malzchocolade iſt die vorzüglichfte, die ich kenne; ſie verdient 
meine vet e Anerkennung. Ich habe dies angenehme Getränk bei chroniſcher 
1 wandt. 
og utem Heilerfolge angewan 
g 2 Dr. Nicdlai, pract. Arzt in Triebel. 
ER Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Nene * 1. 

Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 
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300 Centner beiten (8982 


Sant-Sommerweizen 


un abzugeben 
Dom. Gremboczin, Krs. Thorn. 


Wenn Sie 


beſtändig in dieſer vorzüglichen, 
uns allen ſo ſehr mundenden und 
bekömmlichen Qualität Ihren 
Atlas⸗ Thee liefern, dann wird 
in unſerer Familie kein anderer 
Thee mehr getrunken. (62323 

So ſchreiben Conſumenten un⸗ 
eres Atlas ⸗Thee fait täg lich. 

Das iſt eben der Vorzug unſerer 
Organiſation, daß wir Atlas⸗Thee 
in garantirt ſtets gleich bleibender 
Qualität liefern. 

Die Theetrinker haben alſo 
nicht mehr nothwendig, fortwährend 
zu wechſeln, da Atlas⸗Thee immer 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden: 8 
bie 10 — — — 2 


Pädagogium Lähn | 
bei Hirſchberg i. Schl., altbe⸗ 
währt, geſund und ſchön gelegen. 
Kleine Real⸗ und Gymn.⸗ Rlaſſen N 
führen bis zum Freiw. ⸗ Examen 
und zur Prima. Gewiſſenh. Pflege? 
und Ausbildung. Aufnahme vom 
8. Jahre an. Beſte Erfolge und 
Empfehlung. Proſpekte koſtenfrei. 
78631) Br I: ER: 82 


Fir! Bauunternehmer. 


Der Bau der Molkerei Stoluo joll 
dem Mindeitfordernden übergeben wer⸗ 


den. Zeichnungen einzuſehen beim Ad⸗ 
miniſtrator Mandel, Ribenz b. Stolno. 


Feine Butter 


— ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 


Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht gleich gut ſchmeckt und bekömmlich 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, iſt. Man achte darauf, daß jede 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. Büchſe mit unſerer Schutzmarke 


verſchloſſen iſt. 

Erhältlich iſt Atlas⸗Thee hier 
am Platze bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher, Hans Raddatz in 
Doſen zu Ya, Ya und Ys Kilo in 3 
Nan zu Mk. 2,60, 3,00 und 
Mark 4 


Wünſche 40—50 Schock (9348 


Derkrohr 
5. kaufen. Offert. erb. Hartingh, 
Bielawken p. Pelplin Wpr. 
Circa 600 Chm. größere, ſich zur 
Ausführung von Bauten eignende 


Feidſteine 
werden möglichſt in der Nähe zu kaufen 
eſucht. fferten mit gleichzeitiger 


Sreisangabe 13 85 zu richten an (9344 
Die fiskaliſche Gutsverwaltung 
Lulkau bei Oſtaszewo. 
J. A.: Klaaßen. 


Stroh⸗Geſuch. 

Größere Poſten Maſchinenſtroh aller 
Sorten zum Preſſen zu 55 geſucht. 
Dampfpreſſen ſtelle jelb Al auch kaufe 
ſchon gepreßtes Stroh. drr ſofort 
eventuell fpäter. Adolf Herrman, 
Magdeburg:-Sudenburg. (8047 


Für Flachs u. Heede tauſcht: 
Garn, Leinewand, Bezüge u. * 


J. Z. Lachmann, Znin 
Garn⸗ und Webebaumwollhandlg. 


Loukursmaſſen⸗Lager. 


Das zur Moſes Israel 'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Wanrenlager nebſt 
9 tung, beſtehend aus (9400 


Buß: u. Kur zwgaren, Haud⸗ 
ſchuhen, Herren⸗ u. Damen⸗ 
hüten, Schuhwanren ꝛc. 


taxirt auf 3128 Mark, ſoll im Ganzen 
Neft Bienen Preise verkauft werden. 

anten wollen Offerte bis zum 
27. ee cr. an den Unterzeichneten 
einreichen. 


Neuma rk, den 20. Februar 1894. 
Otto Stieff, 


Konkurs⸗ Verwalter. 
Der Sereinshengſt 


Oist“ 


lügelſohn, deckt fremde geſunde Stuten 
orgens 8—9 Uhr und tan 
4—5 Uhr in (86 
Piecewo bei —— 


In Seeberg 3. Nieſenburg deckt 


Gerold II 


Fuchs mit Bläſſe, fremde Stuten. 
Deckgeld 12 Mark. (2502) 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt der Hengſt (0601) 


Dynamit“ 
99 y 
fremde, geſunde Stuten. 

Deckgeld 12,50 Mk. 


Eine Scheune 


72 Fuß lang, 5 Fuß breit, 10 Fuß g 


ſtändert, unter Strohdach, zum 1 
zu verfanjen. (92 

tmann, Eumberg 
bei Briefen Wpr. 


Ho 


4 Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle, Muster franco zu Diensten, 


—— 


9303 


— 


Durch mich ſind 3 neue 
Bretterſcheunen 


verkäuflich. 
Hinz, Zimmermeiſter, Gol lub. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 


50.00 O Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. Mürz d. J. 
Meininger 1 Mark-Loose 
IL Loose IO Mk., 28 Loose ==25 Mk, 
Porto u. Liste 20. S, versendet 
H. Brüning, Hauptiägent, Gotha. 


Rieſeulachsheringe 


(größte, delikatſchmeckende fette Fiſche), 


Prima feinſten Spickaal 


(täglich friſcher Räucherung) 
friſche und geräucherte ſchwed. Heringe, 
Ia. Aal in Gelee, Bratheringe, 

Neunangen, Heringe in Gelee, 
ſowie ſämmtliche Fiſch⸗Marinaden in 
allen gewünſchten Packungen und aner⸗ 

kannt beſter Qualität liefert billigſt 


H. Aldag, Troyl-Danzig, 
eigene größte Räucherei und Marinir- 
Anſtalt. Großes Lager in allen Arten 

Salzheringen. (7498) 


* AN N NR RA N 
2 Sämmtliche Düngemittel: 


2 Kainit, Thomas⸗ x |, 
4 phosphatmehl 5% 


> « 2C., ſowie > 
z beſe Rübluchen, 3 
* Leinluchennehl, 
2 Cement 


8 hält ſtets am Lager. 19359 


& Selen Bau⸗Kalk 2 


jederzeit auf Beſtellung. u 


x E. Hoepſner ? 


Czerwinsk Wpr. 
KERERRAUKRER 


Lupinenſchalen 
zu Schaffe fe Da Neuber rege er. 


88 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mk. incl. Stallgeld fremde, geſunde 
Stuten in Victorowo. (9038) 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4— 5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 
3 Spezialfabrik für 
Mineralwaſſer⸗Apparate 
Adolf Altmann, Görlitz. 
Preisliſte franko. 


Verdauungsſchwäche und in allgemeinen Schwächezuſtänden ſtets 


Unentgeltliche 


% % 
* 
3 N 


Grieehisehe Weine 


Marke 


18 M. 18M.60Pf. 20 M. 40 Pf. 19 M. 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret: 
B O D F 


Mane 5, IM enzer - 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 


(823) 


12 M. 12 M. 


Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pl. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin M., Leipzigerstr. 8½%2,. 
| — —.— wie von — — in n 5 


FRE v. rer 
kenberg, Berl, 
Fe 172. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 


ver). — 1 
(5734 


4 große Fl. Braunbier od. Weiß⸗ 
bier kost. ſetzt u. 0 Pf. u. 3 Fl. Bair.⸗Bier 
25 Pf. bei Guſtav Brand. (9251 


Anderbecker Hafer 


Weſtpreuß. empfiehlt — e 
9 an der Oſtba 
1) 4—5 Waggons — 


Daberſche Eß⸗Kart ofeln 


erſte Abſaat von Originalſaat, durchaus 24 
bel 5 it von be one 5 a 2) 8 Oſtpreußiſche 18248 
egartowitz bei Gelen ahnſtat. 

. — 120 Zugochſen 


vorzügliche Qualität, 4—5 Jahre alt, 
13—14 Centner ſchwer, mit 30 Mk. pro 
25 3 


25 3 bis 4jährige Stiere]; 


12.18 Centner ſchwer. 
Händler müſſen vor Betreten des 
5 Stalles Stiefel und Hände desinfiziren. 


Den 
eleganteſten 
Anzug 


u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtannend bill. Fabrikpreis. 
© Garantie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnet, Tragfähigkeit. (7785) 


Nepofttorſen | 
fast neu, geeignet für Galanterie, ® 
Kurzwaaren, uchhandlungen, Con⸗ 
N Ditoreien ꝛc., ſtehen z. Verkauf für 
einen u” billigen Preis bei 
2 Guſtav Schleiſing, 
$ 2 e, . 


. Biberfchwänge 


9975 | I 


find noch 2 
Ziegelei Seehauſen b. Neben. 


5 Grosse Lotierie 8 
55 Ziehg a. 8, 9. 10. Harz cr.2.Meing. & 
5000 Gewinne Bm E 
darunter Haupitrefferi. Werthe von 


50,000 Mark . . %.| 


u. s. W. 
® L00SFAı Mx 11 boese für 10 Ek. uſter franco. 

5 „28 Loose f. 25 Mk. Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 


Spremberg ML. 
ſind zu beziehen von der 


kagge it b une Froſtmittel 


Heilstätte zu Salzungen 1 Heiningen 
(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 


In Graudenz zu haben bei: 
. Bonowski. Grabenſtr. 15, Gust. ] bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 


Kauffmann Kirchenſtr. 12, M. Kahle 
AMuſik.⸗u.Pianof.⸗Hölg. Börgenſtr. 5. altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
— EEE | -Inifie beweiſen. Zu beziehen in prafti- 


ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler⸗ Apotheke zu Neidenburg 
von A. Oehmke. 


Tapeten 


kauft man am 8 bei (1369) 
E. Dessonneek. 


la Berl. Kuhkäse & Pia-säio 


verſend. geg. Nachnahme Kr Bere m 
9267 M. Fiſcher, Görlitz i. Schl 


Friſche und geräucherte 
Heringe 
verſendet gegen Nachnahme, 1 wie 


jede Concurrenz Carl Delleske's 
Fiſchholg., Gr. Plehnendorf b. Danzig. 


dnaitäfe und Dachweiden 


Carl Michelſen. 
Empfehle sebr ſchöne (9299 


Landbratwurſt u. Räucherſchinken 


in großen 8282 zu billigen Preiſen. 
Schreiber, Schöneich. 


Eine Scheune 


100 9 5 5 lang, 30 Fuß breit und 10 Fuß 
10 0 erhalten, iſt zum en ver⸗ 
ei 
Franz Kurzinski, Dietrichsdorf 
bei Jablonowo. 


100 Kubikmeter geſchlagene (8993) 


Pflaſterſteine 


hat a Dom. Rakowitz bei 
Weißenburg Wpr. 


| Ng eas —.— 


Mühe und Lein⸗Auchen 
Roggen⸗ und Waizeulleie 


offerirt ab Lager und jeder Station i 
Prima Qualität billigſt 9272 


H. Wessolowski, 
nie rare: 


— ͤ d. ——— 


e Seifarbes. Se e 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonnec 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Reben bei Guſtav 
Laͤſtig, Berlin S., Brinzenitraße 46. vreis⸗ 
Lifte koſtenfrei. au” Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Anderbecker Hafer und 
Süchſiſchen Gelbhafer 


offerirt zur Saat p. Ctr. 9 Mk. (8206) 
Dom. eee b. — 


"Fahrräder 1894 


Fabrikat: 
Seidel & Naumann 


Näh-Maschinen 


Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


8 grösstes Sportgeschäft 
= Eisenw.- u Baumaterialen-Handlg. 
Bromberg. Bahnhofstr. 86. 


heilt. aus Dankbark. koſtenfr. Ausk 
ii. ſich. wirk. Mittel. Adr.: W Lieber. 
Leipzig-Connewitz, Leipzigerſtr. 211 Leipzigerſtr. 211 


aM Me 


ilbar. Proſpekte gratis. Chem. 


= =, 


if 3 Grün au b. Berlin. 
e * 


Heiralhsgesuche. 


Re 
— * 


kath., Anf. 40er J., mit 
wünſcht ſ. wieder 
gu! verheirathen. Damen, Wittw. m 

leiner Fam. nicht 8 aus and: 
Familie, woll. ihre A r. poftl. Neuteich 


Ein Wittwer 
eigener Landwirthſch., 


Scl. „ izerlabrikat, genau regu rt. 


Silber- Remtr., Goldrand Mark 13 


4 5 10 Rub. 3 Bor. unt. Sr. 165 Dis 8, Wiz einjend, 
" " schwerere „ 15 Ein Kaufmann (Materiali 110 
5. hochfeine „ 16 29 J. alt, evg. bereits etablirt, wünſcht 
Anker- „ 15 Rub.f Hrn. „ 18 ſich zu verheirathen. Junge, ebild., 
„ hochfeine „ 20 geſchlaße — . ihre Kun 
: oſſen „„ re 
„ ½ Gronomtr 3 Silberd. „ 25. mit Angabe der 3 ſowie Fa⸗ 


milienverbältniffe meb nebſt P 33 unter 
Nr. 9373 an die Expedit. — ſelligen 
einzuſenden. Anon. bleib. unberückſicht 


Verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen. Sendung portots ei 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


1 e 1 CT 
| . eb ES 


* 


für jeden WE 
hörden. 
Soeben erſchienen bei er Bacher? 
1 in Grau 
Alphabet we Drisverzeidmiß 


Granden; ‚Sum, Bar „Marienwerder, 
burg und Brieſen 

mit Angabe — oſtbeſtellauſtalten 
und Amtsgerichts ⸗ Bezirke nebſt einem 
Verzeichniß der Rechtsanwälte des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗ Bezirks Marienwerder, 
der Gerichtsvollsieber, Bortv ⸗Tarif, 
Münz⸗Tabelle u. ſ. w 

3. vermehrte u. verb. Auflage. 


— — 80 22 un auswärts 85 Big 


E Drnktiides mm — 
ße 


ele, 7g. 5 Boll dhe, 
gerittene, hochtragende 
Stute 

für mittleres und ſchweres Gewicht, ſteht 
in Graudenz für den billigen aber feſten 


Preis von due res zum 3 
Boll: win 


Eine chöne 
fehlerfr., opt. 
braune 


vo 
Major np Divi e ten 


Ein Rappwallach 


arab. Herkunft, 1,62 Meter groß, als 
Reitpferd für leichtes Gewicht, iſt zu 
verkaufen bei A. Otto, Saberau bei 
Gr. Koslau, Bahnſtat. en {9410 


2 Jucker 


Dunkelfüchſe m er- Abzeich, 55 

u. gängig, 6 i. 7 Jahre, 5“ u. 5 1¼ 

mit Geſchirr, verkauft (7733) 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Ein Reit⸗ und Wagenpferd 


Rappe, 5 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß 
elegant gebaut, flotter Gänger, ſteht auf 
Gut Sipiory bei Motel a. N. zum 
Verkauf. (9389) Seehagel. 


Ein Fat Wagenpferde 


Rappwallache, 9 und 10 Jahre alt, 
6 u. 2 — ſtehen zum Verkauf. Ausk⸗ 
ertheilt 3 Langer, Lyck. 


2 hochtrag. junge Kühe 


und 50 Rmtr. 9 . zum 
Verkauf in Nieponie bei Rehden. 


6 fette Kühe 
15 junge Ochſen 


21/ jährig, e in . Br 
Nitolaiten olaiken Wpr. 


Viet fette Zi 
einen fetten Bullen 


Ras r 85 ee Fahrke, Dm age 
tephansdorf Weſtpr. (33 


81 junge fette Ochſen 


n zum Verkauf auf dem Pfarrhofe 
e per Dembowalonka. 


Auf dem Anſiedelungsgute Groß⸗ 
Tillitz bei Neumark Wpr. ſtehen 


18 Stück Maſtoieh 


(2½ jährige Ochſen und Ferſen, Durch⸗ 
ſchntttsgewicht 91/4 Ctr.) zum Bertauf. 


20 ſchöne Ferkel 


verkauft Al bent 95 b. Melno 


100 Stick Feltſchafe 


ind auch in kleinen Poſten zu LER 
in Radmannsdorf bei i Gottersfeld. 


Bernhardiner 


— ſchön, gelb 1 ſchwarzer Maske, 

mit ſehr guten Eigenſchaften, in gute 

Hände preiswerth zu verkaufen. 18852 
Harder, T arder, Thierarzt zu Kulm. zu Culm. 


Schöner Bernhardiner 


(gelb⸗braun), zeit eine 


edle Jagdhündin 
find von ſogleich zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9347 
durch die Expedition des Geſelligen im 
Graudenz erbeten. 


e Ange 


mit Preisangabe ꝛc. unter Nr. 9436 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Eſel 


oder kleines Ponny, hübſch und ga⸗ 
rantirt kinderfromm, geritten und ge⸗ 
fahren, nf einige 


zahme Ricken 
werden zu kaufen geſucht. rr 
mit Preisangabe unter Nr. 9411 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
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